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Telephon Nr. i.

Der Entwurf eines Geſetzes betrefend das Urheberrecht

an Werken der Litteratur und der Tonkunſt,

wie er aus der Kommiſſionsberathung hervorgegangen iſt, kann
als eine erhebliche Verbeſſerung der jetzigen rechtlichen Zuſtände
betrachtet werden. Namentlich hatten die deutſchem Kom
poniſten begründete Urſache, mit dem heutigen Rechtszuſtande
unzufrieden zu ſein; dem Nachdruck ihrer Erzeugniſſe waren ſehr
weite Grenzen gezogen und die Aufführungsfreiheit für ernſte
Tonwerke war eine ſehr weitgehende, ſodaß ſich eiir großer Theilernſter und tüchtiger Komponiſten mit dem bloßen Ruhe und

einer ſchönen aber weniger einträglichen Popularität begnügen
mußte und ihren eigentlichen Lebensunterhalt durch Konzertiren
oder Stundengeben zu erwerben gezwungen war. Nach den
Beſtimmungen des neuen Entwurfs wird nunmehr auch den
Tonſetzern ein gebührender materieller Lohn ihrer Geiſtesarbeit
geſichert ſein.

Zwei der neuen Beſtimmungen waren beſonders heiß um
ſtritten. Die erſte betrifft die Aufhebung der Nachdrucksfreiheit
für gewiſſe mechaniſche Muſikinſtrumente, durch
die ein Tonwerk nach Art des perſönlichen Vertrags wieder
gegeben werden kann. Auf Drehorgeln, Kinder-
inſtrumente u. dergl. ſoll die Beſtimmung ſelbſtver
ſtändlich keine Anwendung finden. Wie nothwendig
aber eine Einſchränkung der Vervielfältigungsfreiheit auf dieſem
Gebiete iſt, ergiebt ſich aus folgender in der Kommiſſion zur
Sprache gebrachten allgemein intereſſanten Mittheilung: Jn
Amerika iſt vor Kurzem eine Vorrichtung, „Pianola“ genannt,
erfunden worden, die an das Klavier geſchoben und
durch deren Vermittelung das auf einem über eine
Walze gelegten Papierſtreifen eingeſtanzte Tonſtück auf
mechaniſchem Wege von Jedermann zum Vortrag gebracht
werden kann. Der Vortrag iſt aber nicht etwa ſo
monoton wie der auf einem „Drehpianino“, ſondern
er kann durch eine Art von Regiſter derart individualiſirt
werden, daß er nach dem Gutachten hervorragender Virtuoſen
faſt künſtleriſche Vollendung erlangt. Durch das „Pianola“
werden ohne Zweifel die bisherigen mechaniſchen Muſikwerke
in den Hindergrund gedrängt aber es iſt noch weiter zu be
fürchten, daß unſer ganzer Notenſchatz entwerthet
werden würde; denn der Katalog der geſtanzten „Pianola“
Rollen weiſt bereits etwa zehntauſend Nummern zwei und vier
händiger und Begleitungsmuſik auf. Unter dieſen Umſtänden
war ein geſetzlicher Schutz unſerer Tonwerke unbedingt geboten.

Was nun das Aufführungsrecht von Muſik-
werken, von dem die zweite der erwähnten Beſtimmungen
handelt betrifft, ſo ſoll dasſelbe nicht in Betracht kommen bei Auf-
führungen an Volksfeſten, für wohlthätige Zwecke und in
Vereinen, ſofern die Aufführungen nur für die Vereinsmitglieder
und deren Angehörige ſtattfinden. Der betreffende Paragraph
wird, wie wir erfahren, in der Plenarberathung eine kleine
Abänderung erfahren, indem den Vereins-Aufführungen eine
noch engere Grenze geſetzt und den Vereinen eine Pauſchalgebühr
von 1 bis 20 Mk., je nach der Größe des Vereins, jährlich für
das Aufführungsrecht gegen Entgelt auferlegt werden ſoll.
Dieſe Abänderung iſt aus dem Grunde nothwendig, weil die
Genoſſenſchaft deutſcher Komponiſten des
durch dieſe Pauſchalſumme zuſammenkommenden Erträgniſſes
bedarf, um eine deutſche Centralanſtalt für muſikaliſches Auf
führungsrecht zu errichten. Würde die Genoſſenſchaft von dieſer
Errichtung Abſtand nehmen und das müßte der Fall ſein,
wenn durch Nichtgewährung der Pauſchalgebühr der Centralanſtalt
von vornherein der Boden entzogen und die Möglichkeit mit der
franzöſiſchen Jntereſſenvertretung ein Kartellverhältniß zu bilden
genommen würde, ſo würde wie bereits von Paris
aus geplant iſt die „Sociéte des Auteurs,Compositeurs et Editeurs de Musique“ Deutſchland mit einem
ansgedehnten Netze von Agenturen überziehen und auch die
Rechte der deutſchen Komponiſten und Verleger wahrnehmen.
Heute ſchon gehören dieſer ganzer Genoſſenſchaft die nam-
hafteſten deutſchen Tonſetzer und Muſikalienverleger an, und
das rigoroſe Auftreten der „Sociétés“ beſonders Vereinen gegen-
über iſt bekannt. Es iſt alſo im allſeitigen Jntereſſe ſowohl
der Muſikſreunde als auch der Komponiſten und Verleger zu
wünſchen, daß dem Uebergreifen der franzöſiſchen Genoſſenſchaft
vorgebeugt werde; die Vereine werden ſich mit der ſo außer
ordentlich geringen Pauſchalſumme eines Autorenhonorars ſehr
leicht abfinden können.

Die ſozialdemokratiſche Ausnutzung der
Krankenkaſſen

Der „Vorwärts“ macht einige ſchüchterne Vorbehalte
gegen die Krankenkaſſendiktatur der Leipziger Sozialdemokratie;dieſe Vorbehalte ſind aber ebenſowenig W gemeint und ebenſo

unwirkſam wie die früheren W gegen die„Leipziger Volkszeitung“ in Sachen des Setzerſtreiks. Thatſäch
lich blickt die ſozialdemokratiſche Parteileitung mit Jntereſſe
auf den Ausgang der neuen Kraftprobe hin und behält ſich
nur vor, im Fall eines Mißlingens ihre Hände in Unſchuld
waſchen zu können.

Es liegt nämlich Syſtem in der Krankenkaſſendiktatur der
Sozialdemokratie; der Verband der ſozialdemokratiſch geleiteten
Krankenkaſſen ſoll h als bedeutſamer Agitations
faktor für die Partei wirken. Das wird nicht nur durch den
Leipziger Vorgang, ſondern durch die Thatſache illuſtrirt, daß
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nunmehr zwiſchen den Berliner Krankenkaſſen und den Berliner
Apothekern h ein ſchwerer Kampf provozirt worden iſt.
Einige 60 Krankenkaſſen der Reichshauptſtadt und ihrer Vor
orte haben nämlich von den Apothekern einen RezepturRabatt
verlangt, und da dieſes Verlangen abgelehnt wurde, erklärt, den
Kampf aufzunehmen. Die Krankenkaſſen Vorſtände haben für
dieſe Aktion folgenden Plan aufgeſtellt

Vom 1. Mai ab ſoll eine Liſte von etwa 50 bis 60 Apo
theken herausgegeben werden, von denen allein die Medikamente
auf Koſten der Kaſſe hergeſtellt werden dürfen. Jn anderen
Apotheken angefertigte Medikamente werden von den Kaſſen
nicht honorirt. Außer der Apothekenliſte wird auch eine Liſte
der Drogiſten aufgeſtellt, von denen alle freigegebenen Arznei-
mittel bezogen werden ſollen. Falls die Apothekenbeſitzer den
Kaſſen den Kredit abſchneiden, ſollen die Kaſſenmitglieder
den Betrag für die Medikamente baar bezahlen und bei
der Kaſſe liquidiren, eventuell wird ihnen der nothwendige
Betrag in den Drogengeſchäften vorgeſchoſſen. Mit
der DrogiſtenJnnung ſind bereits die bezüglichen Verein-
barungen getroffen. Auch mit größeren Aerztevereinigungen
haben bereits Verhandlungen ſtattgefunden um eine für die
Kaſſen günſtigere Verordnungsweiſe herbeizuführen. Ferner
ſoll eine rege Agitation unter den Kaſſenmitgliedern ſtattfinden
und durch die Preſſe, Flugblätter uſw. und in Verſammlungen
für die nothwendige Aufklärung geſorgt werden. Der Kampf
wird ſich zunächſt auch auf Rixdorf, Charlottenburg und Schöne-
berg erſtrecken, da ſich die hier in Betracht kommenden Kaſſen
dem Vorgehen der Berliner Kaſſen angeſchloſſen haben.

Natürlich wird von ſozialdemokratiſcher Seite behauptet,
der Kampf gehe nicht darauf aus, politiſche, ſondern rein wirth
ſchaftliche Vortheile zu erlangen allein, reichen erſt die bevor
ugten 50—60 Apotheken der Sozialdemokratie den kleinenFinger mit der Bewilligung des Rezepturrabatts, ſo werden ſie

auch bald gezwungen ſein, die ganze auszuſtrecken. Es
wird dann ſchon darauf hingewirkt werden, daß auch materielle
Vortheile für die ſozialdemokratiſchen Parteikaſſen aus dieſem
innigen Verhältniſſe erwachſen und daß ſchließlich auch auf
politiſche Bethätigungen jener Apotheker und Drogiſten zu
Gunſten der Sozialdemokratie hingearbeitet wird.

Jn Leipzig wie in Berlin handelt es ſich um einen ernſten
Verſuch der Sozialdemokratie, die Krankenkaſſen für ihr Partei
intereſſe auszunutzen und die Diktatur über Aerzte und Apo
theker zu errichten. Gelingt der Verſuch, ſo wird er ohne

bald allenthalben, wo die ſozialdemokratiſche Partei die
acht in den Krankenkaſſen beſitzt und das iſt in deren

Mehrzahl der Fall Nachahmung finden. Um augenblicklicher
materieller Vortheile willen ſollten alſo weder die Aerzte noch
die Apotheker jetzt nachgeben es ſollte für ſie Ehrenſache ſein,
offen gegen die Sozialdemokratie Farbe zu bekennen.

Will die Leipziger Sozialdemokratie ſoweit gehen aus
Berlin ſich gefügige Kaſſenärzte kommen zu laſſen wollen
die Berliner Krankenkaſſen wie ſie es ſchon hinſichtlich
der Gaſtwirthſchaften thun Liſten anfertigen aus denen
die „Genoſſen“ zu erſehen haben, wo ſie verkehren
„dürfen“, ſo ſollte die übrige Bevölkerung nicht zögern,
aus dieſen Liſten auch ihrerſeits die entſprechenden Schlüſſe
u ziehen und die ſozialdemokratie freundlichen Aerzte,

potheker und Drogiſten auf die ſozialdemokratiſche Kundſchaft
beſchränken. Das Publikum muß den bedrängten Aerzten und
Apothekern zu Hilfe kommen und ſie gegen die ſozialdemokratiſche
Diktatur ſchützen freilich iſt es auch dringend erforderlich, daß
die Reviſion des Krankenkaſſengeſetzes beſchleunigt
wird und daß dabei Vor kehrungen getroffen werden, die
der Ausnützung der Kaſſenverwaltung durch ſozial-
demokratiſche Agitation ein Ende machen.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 13. April.

Zolltarif und Kanal. Die ſchönen Tage von Aranjuez
ſind nun vorüber. Die durch die Feſttage hervorgerufene Oſter
pauſe nähert ſich ihrem Ende, die Werktagsarbeit tritt wieder
in ihre Rechte. Der Reichskanzler Graf von Bülow hat die
ſchöne Lagunenſtadt am Adriatiſchen Meere verlaſſen und be
findet ſich auf dem Wege nach dem rauhen Norden, und auch
die Abgeordneten, die vor drei Wochen vergnügt den groß
ſtädtiſchen Staub von den Füßen ſchüttelten, rüſten ſich
zur Rückkehr an die gewohnte Arbeitsſtätte in Berlin. Am
kommenden Dienstag, Nachmittags 2 Uhr, nimmt der Reichstag
ſeine Arbeiten wieder auf, acht Tage ſpäter folgt löblichem
Beiſpiel das Abgeordnetenhaus. Auf der Tagesordnung der
erſten Sitzung ſtehen allerdings nur unpolitiſche Fragen, wenn
aber nicht alle Anzeichen täuſchen, ſo dürfte es ſehr bald zu
hitzigen Debatten kommen, zumal die innerpolitiſche Atmoſphäre
mit Zündſtoff aller Art angefüllt iſt.

Die große Mehrheit des Reichstages erwartet in nächſter
eit die Vorlegung des vielbeſprochenen Zolltarifs und
olltarifgeſetzes, und ſie hat zweifellos ein Anrecht darauf.
ie Regierung hat dem Lande und den Parlamenten verſprochen,

daß die geltenden Handelsverträge, die mit dem Ablauf des
Jahres 1903 ihr Ende erreichen, nicht verlängert, ſondern zum
31. Dezember n. J. aufgekündigt werden und daß neue Handels
verträge vereinbart werden, die die heimiſche Pro
duktion insbeſondere die landwirthſchaftlichen Produkte mit
einem erheblich größeren Zollſchutz vorſehen. Die Vor
bedingung hierfür iſt, wie der Herr Staatsſekretär Graf von
Poſadowsky in der Reichstagsſitzung vom 26. Mai v. Js aus

ührte, die Schaffung eines neuen Zolltarifs und eines neuene Will die Regierung dieſes Programm durch
ühren, ſo müßte ſie ſchon längſt jene beiden Geſetze vorgelegt

haben. Daß dies nicht geſchehen iſt, wirkt beunruhigend, auch
wenn von Seiten der Regierung fortgeſetzt verſichert wird, daß
die Vorlagen in jeder Weiſe beſchleunigt werden. Man glaubt
nicht mehr an den rechten Ernſt, man wittert hinter dem
enthalten der Vorlage irgend welche Abſicht und iſt ver
timmt.i

Vor Allem muß a das Sorgfältigſte eine Ver
koppelung zwiſchen Zolltarif und Kanalvorlagevermieden deren Die Freihändler arbeiten mit allen Mitteln

auf ſolche Verkoppelung hin, natürlich nur in der Abſicht, ſich
erſt den Kanal bewilligen zu laſſen und dann dennoch die Er-
höhung der landwirthſchaftlichen Zölle zu verweigern. Mit
welchen Mitteln ſie ihre Ziele zu erreichen ſuchen,
geht t zur Genüge daraus hervor, daß ſie ſich ſogar
nicht ſcheuen, die Perſon des Kaiſers in den Kampf zu
ziehen und ihm Ausſprüche unterzuzufchieben, die ihren Abſichten
entgegenkommen. Das angebliche Kaiſerwort von den „Ka nal-
ſchluckern“ iſt allerſeits, auch offiziös, energiſch dementirt worden
trotzdem behauptet jetzt der „Hann. Cour.“, ein eminent kanal-
freundliches Blatt, wiederum, daß er gefallen ſei. Es wird
infolgedeſſen nichts übrig bleiben, als im Reichstage bei der
erſten Gelegenheit nach ſeinem Wiederzuſammentritt ſich darüber
endgültige Gewißheit zu verſchaffen. Denn wenn in der That
eine Verkoppelung zwiſchen Zolltarif und Kanalvorlage in der
Weiſe geplant ſein ſollte, daß die Vorlegung des Zolltarifs
gewiſſermaßen eine Prämie für gutes Verhalten in Sachen
Kanalvorlage ſein ſoll, ſo würde der Reichswagen in
eine höchſt bedenkliche und gefährliche Sackgaſſe
gerathen, aus der er nicht ſo leicht wieder herauskommt.

Zur Reviſion des Vörſengeſetzes. Aus den in
üngſter Zeit erfolgten r m betreffend die An-ine der Regierung über die Anträge der Börſenkreiſe

auf Durchſicht des Börſengeſetzes geht zu unſerer Genugthuung
hervor, daß man nicht gewillt iſt, den Grundſatz des Schutzes
der wirthſchaftlich Schwachen oder Unerfahrenen der Börſe zu
Liebe preiszugeben. Es ſoll daher beim Börſenregiſter
verbleiben, ebenſo bei der Beſchlagnahmeunfähigkeit der vom
Kunden beſtellten Sicherheiten, und es ſoll lediglich
in dem Punkte ein Zugeſtändniß gemacht werden,
daß alle ins Handelsregiſter eingetragenen Perſonen
wegen Börſendifferenzen von denjenigen Banquiers und
Banken belangt werden können, die im Börſenregiſter eingetragen
ſind. Dadurch würde der Differen zeinwand, der gegen
den kaufmänniſchen Grundſatz von Treu und Glauben verſtößt,
für die eigentlichen Geſchäftskreiſe beſeitigt werden können,
wofern nur die Börſenleute ſich in das Handelsregiſter eintragen
laſſen wollen, was ja ein größerer Theil von ihnen noch
immer hartnäckig verweigert. Der große Feldzug der den
Börſenkreiſen Vorſpanndienſte leiſtenden Handelskörperſchaften
gegen das Börſengeſetz hätte ſonach für dieſe und ihre Schutz
befohlenen ein ziemlich klägliches Ende genommen, was ſie
ſich bei weniger voreingenommener Beurtheilung der Frage
allerdings von vornherein hätten ſagen können.

Die Arbeitszeit in den Kontoren von Hamburg
und Altong. Bekanntlich hat der Reichstag bei der Be
rathung der letzten Novelle zur Gewerbeordnung eine Reſolution
angenommen, die verbündeten Regierungen zu erſuchen, durch
die Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik Erhebungen über die Ar
beitszeit der Gehilfen in Kontoren veranſtalten zu laſſen. Was
der Reichstag mit dieſer Reſolution bezweckt hat, iſt ebenſo be
kannt, eine geſetzliche Regelung der Arbeitszeit in den Kontoren
ohne Rückſicht auf lokale oder andere Eigenthümlichkeiten. Ein
Bild über den Umfang der Beſchäftigung und die Stunden-
zahl derſelben in Kontoren hat wahrſcheinlich kein einziges
Mitglied des Reichstags, das dieſer Reſolution zuſtimmte,
beſeſſen und beſitzt heute auch die Kommiſſion für Arbeiter-
ſtatiſtik noch nicht. Daß in Bezug auf die Kontorarbeitszeit
vielfach noch Mißſtände beſtehen, iſt unzweifelhaft. Es kommt
aber fürs erſte darauf an, ein möglichſt genaues Bild der
wirklichen Zuſtände zu erlangen. Zu dieſem Zwecke hat der
älteſte und größte kaufmänniſche Verein Deutſchlands, der unge
fähr 62 000 Mitglieder zählende „Verein für Handlungskommis
von 1858“ in Hamburg, Ende vergangenen Jahres eine Statiſtik
aufgemacht, die in dem Organ des Vereins, der Zeitſchrift „Der

W jetzt veröffentlicht wird. Wir faſſen hier einige
rgebniſſe der Statiſtik ins Auge.

Bearbeitet ſind in derſelben bis jetzt rund 2400 Fragebogen.
Nach dieſen ſtellt ſich die Geſammtſtundenzahl des Kontkor
angeſtellten im Durchſchnitt in Hamburg auf etwas über 9, in
Altona auf 9x Stunden täglich. Das Minimum der Arbeits
zeit beträgt in 138 Hamburger und 5 Altonger Betrieben
etwas über 7 Stunden. Die größte Anzahl der in Betracht
kommenden Betriebe hat eine Arbeitszeit von 8—-11 Stunden
Ueber 11 Stunden hinaus beſchäftigen nur ganz wenige
Betriebe ihre Angeſtellten. Die Größe des Betriebes hat
auf die Kontorſtundenzahl nach der Statiſtik wenig Ein
ſo Ob der Betrieb 1, 5, 20, 50 oder mehr Angeſtellte
eſchäftigt, in allen iſt die überwiegende Arbeits-

zeit eine 8—-9 ſtündige. Mit einer Arbeitszeit von 10--11
Stunden ſind in Hamburg nur 86 Betriebe bei 1265 gezählten
z verzeichnen. Jn Altona iſt insgeſammt die Arbeitszeit in

en Kontoren eine längere. Hier beträgt dieſelbe in ganz runden
Zahlen ausgedrückt zwiſchen 9 und 10 Stunden im Durchſchnitt.
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Getheilt iſt die Kontorarbeitszeit, gewöhnlich durch die Mittags
pauſe, in 919 von 1272 Betrieben, während eine ungetheilte
Arbeitszeit (ſogenannte engliſche Tiſchzeit) nur in 283 Betrieben
und beide Arbeitszeiten nebeneinander in 70 Betrieben ſich
rn Sommerurlaub gewähren in Hamburg 444 Betriebe,
einen 746. Sonntagsarbeit von durchſchnittlich 2——3 Stunden

findet ſich in der gezählten Kontorgeſchäfte. Dieſe Zahlen,
mit deren Feſtſtellung ſich der kaufmänniſche Verein jedenfalls
ein Verdienſt erworben hat, liefern ein beſonders ungünſtiges
Bild über die Geſchäftsdauer der Handlungsgehilfen nicht.
Wenn man bedenkt, daß Hamburg als einer derjenigen Plätze
Deutſchlands gilt, in denen die Kontorarbeit am fleißigſten be
trieben wird, ſo könnte unſeres Ermeſſens die Kommiſſion für
Arvbeiterſtatiſtik mit ihren Vorſchlägen mindeſtens noch ſolange
warten, bis auch in anderen Handelsſtädten Deutſchlands ein
genaues Bild über die Arbeitszeit in den Kontoren gewonnen iſt.

Vom Kaiſerhofe. Die jüngſten Kinder ves
Kaiſerpaares, Prinz Joachim und Prinzeſſin
Viktoria Luiſe, ſiedeln heute nach dem Schloß Bellevue
über. Wie ſeiner Zeit mitgetheilt, hatten die kaiſerlichen
Kinder infolge der rauhen Witterung des Monats März ſich
ſtark erkältet, und ſie ſollen nun im Park von Bellevue, der
ſoeben ſeinen Frikhlingsſchmuck anzulegen beginnt, Erholung
und Bewegung im Freien genießen, welche das Stadtſchloß
nicht bieten kann. Von einer Reiſe des Kaiſers nach
Friedrichshof, wo der Monarch die zum Beſuche der
Kaiſerin Friedrich eingetroffene engliſche Königin Alexandra zu
begrüßen beabſichtigte, iſt an zuſtändiger Stelle nichts bekannt.

Prinz Adalbert, der dritte Sohn des Kaiſerpaares
wird vor ſeinem Eintritt in den aktiven Dienſt in der Marine
bei ſeiner kaiſerlichen Großmutter, der Kaiſerin Friedrich in
Friedrichshof, ſich perſönlich verabſchieden. Der Prinz wird
vorausſichtlich zu dieſem Zwecke am 15. d. Mts. früh in Friedrichs-
hof eintreffen und Abends wieder nach Berlin abreiſen, um am
17. Abends mit ſeinen kaiſerlichen Eltern nach Kiel abzureiſen

Bei dem Kaiſerpaar findet heute das alljährliche
Botſchafter- Diner ſiatt, zu dem die Einladungen an
ſämmtliche Botſchafter mit deren Gemahlinnen, ſowie an die
entſprechenden Militärattachés ergangen ſind.

Der Kaiſer trifft nächſten Montag in Hamburg zur
Begrüßung der mit dem Dampfer „Stuttgart“ aus
China heimkehrenden Truppen ein. Die Zahl der
heimkehrenden Truppen, die theils verwundet, theils krank ſind,
beträgt 200.

Vom Kronprinzen. Einige Wiener Blätter widmen dem
heute in Wien eintreffenden deutſchen Kronprinzen äußerſt herzlich
gehaltene Begrüßungs-Artikel, betonen jedoch, daß der
Beſuch ein rein familiärer ſei und jeden politiſchen Hintergrundes ent
behre. Aus Anlaß der Jmmatrikulation des Kronprinzen an der
Univerſtktät zu Bonn beabſichtigt man, nach einer Depeſche
des „B. T.“, die Veranſtaltung eines Kommerſes, bei dem man
auch auf die Anweſenheit des Kaiſers rechnet.

Aus dem Offizierkorps. Jm „Militär-Wochenblatt“
wird die ſeit längerer Zeit in der Tagespreſſe angekündigte,
unter dem 9. April vom Kaiſer in Genehmigung der entſprechen-
den Abſchiedsgeſuche verfügte Stellung zur Dispoſition der drei
Generalleutnants Stern, Feldzeugmeiſter in Berlin, v. Rei-
chenau, Kommandeur der 37. Diviſion in Allenſtein, und
Jonas, Kommandeur der 6. Diviſion in Brandenburg, bekannt
gegeben. Die dadurch frei gewordenen Kommanddoſtellen ſind
mit Ausnahme der Stelle des Feldzeugmeiſters ſogleich
wieder beſetzt worden. Generalmajor v. Liebert hat,
wie wir ſchon mitgetheilt haben, die 6. Diviſion,
Generalmajor v. Bock und Polach, bisher Kommandeur
der 36. Jnfanterie-Brigade in Rendsburg, die 37. Diviſion er
halten, beide vorläufig als Führer mit ihrem bisherigen Dienſt-
grade weil vor ihnen noch der Generalmajor v. Roſenberg-
Gruszezynski Kommandeur der 33. Jnfanterie-Brigade und
vor dem General v. Liebert noch der Generalmajor v. Eich
horn, Kommandeur der 18. Jnfanterie-Brigade ſtehen. Die
Ernennung zum Diviſions-Kommandeur und die Beförderung
zum Generalleutnant der neu ernannten Herren kann erſt
erfolgen wenn dieſe Vorderleute zu dem höheren Dienſt-
grade aufrücken. An Stelle des Generalmajors v. Bock
und Polach hat die 36. Jnfanterie-Brigade der Oberſt von
Collani, bisher Kommandeur des Jnfanterie- Regiments Nr.
79 in Hildesheim, unter gleichzeitiger Beförderung zum General-

(Nachdruck verboten.)

Ein Erwachen.
Von Jrene v. Keyſerlingk (Liverpool).

Bei Tiſch ſprach der alte General zuerſt davon. Es wurde
ihm ſichtlich ſchwer, die richtigen Worte zu finden. Das Mädchen
hatte das einfache Eſſen abgetragen, und die einzige Taſſe Kaffee
hereingebracht, die dem alten Herrn galt, die er gewöhnlich allein
zu genießen pflegte, um dazu eine ſeiner ſchwindſüchtig ausſehen-
den Cigarren zu rauchen.

Das war ſchon ſeit langen Jahren ſo geweſen, und nichts hatte
bisher verändernd in dieſe Gleichförmigkeit eingegriffen. Allein
heut, als die beiden Damen ſich wie immer erhoben und mit dem
gleichen milden Tonfall „Mahlzeit!“ wünſchten, räuſperte ſich der
alte Herr und ſagte:

„Bleibt doch noch einen Augenblick ſitzen Jch möchte gern
etwas mit Euch beſprechen. Mamachen, Dir bleibt immer noch
Zeit zur Mittagsruhe.“

„Mamachen“ rieb ſich die etwas eingeſunkenen und müde
blickenden Augen, rückte ihr Häubchen zurecht und ſetzte ſich er
wartungsvoll wieder hin. Jhre Tochter Marie dagegen blieb
ſtehen in dem unbeſtimmten Gefühl, daß die Sache ſie anginge. Jn
ihrer kleinen unſcheinbaren Geſtalt, in ihrem ältlichen, blaſſen,
unſchönen Geſicht drückte ſich eine ungewohnte Neugier aus, die
Erwartung eines in ihr eintöniges Daſein eingreifenden Ereig-
niſſes.4 „Es betrifft Dich, liebe Marie“, begann der General faſt

feierlich, mit derſelben Feierlichkeit, mit der er vielleicht viele Jahre
früher ſeiner Tochter einen Heirathsantrag verkündet hätte. Aber
dazu war nie Gelegenheit geworden, und jetzt dachte ſchon lange
Niemand mehr daran.

„Jch hatte heute Morgen einen Brief von meiner lieben Cou
ſine Clara, der Aebtiſſin von dem Kloſter in Lüneburg, Mama-
chen, Du ber Dich doch gewiß auf ſie

„Ja, ja“, ſagte dieſe ein wenig haſtig, denn ſie empfand ein
ſich ſietig ſteigerndes Sehnen nach ihrem Sopha

„Und Du auch, Marie? Nun alſo, Clara theilt mir da mit,
daß Charlotte v. Stallnow, auch eine Couſine, die Du aber nicht
kannteſt neulich geſtorben iſt, und daß die Freiſtelle im Stift,
auf die wir den nächſten Anſpruch haben, frei geworden ſei. Da
wollte nun Clara wiſſen, wie wir hm, darüber zu ver-
fügen gedächten.“

Alſo das war es! Eine Stiftsſtelle? Marie ließ die
Stuhllehne los, die ſie umfaßt gehalten und ſah etwas hilflos zu
dem Vater hinüber.

„Ja wie Du willſt, Papa“, ſagte ſie.
„Jch wollte Dir das nur mittheilen, Kind“, meinte er. Es

wäre doch ſchön, wenn der Platz in der Familie bliebe, und wieder

majer, erhalten. Zum Generalmajor iſt auch der Oberſt vonirj chfeld, Kommandeur der 12. Kavallerie-Brigade, be
rdert. r den ſchon ſeit einigen Wochen, wie man glaubt

als zukünftigen Nachfolger des Generals der Infanterie von
ahnke, zum Militär-Kabinet kommandirten eralmajor
rafen v. Hülſfen-Haeſeler, iſt der Kommandeur des

KaiſerAlexanderRegiments, früher Fref des Generalſtabes
beim Garde-Korps, Oberſt v. Scheffer mit der Führung
der 2. GardeJnfanterieBrigade beauftragt worden.

Bei den letzten Perſonal- Veränderungen in der Armee ſind auch
drei Prinzen verſetzt, beziehungsweiſe befördert worden.
Erbprinz von Hohenzollern, der bisher als Major ein
Bataillon des erſten Garde-Regiments z. F. führte, iſt von der
Stellung als Bataillons-Kommandeur enthoben und zum Stabe des
Regiments übergetreten. Der Hauptmann und Kompagnie-Chef in
demſelben Regiment Prinz Ernſt zu Sachſen- Altenburg
iſt unter Belaſſung à la suite des 8. Thüringiſchen Infanterie
Regiments Nr. 153 zum Major befördert und zum Bataillons
Kommandeur im Regimente ernannt. Der Ritimeiſter und Eskadron
Chef im 1. GardeDragoner-Regiment Königin Viktoria von Groß
Britannien und Jrland Prinz Friedrich Heinrich von
Preußen iſt unter Beförderung zum Major und Stellung à la
suite des Regiments bis auf Weiteres zur Dienſtleiſtung beim
großen Generalſtabe kommandirt.

Neue Garniſon. Das Städtchen Tolkemit in der
Nähe des kaiſerlichen Gutes Cadienen ſoll ein Bataillon
Militär erhalten.

Aus dem Reichstage. Wie die „Nat.-Ztg.“ hört,
gelangt am 20. April der Bericht über das Privat
verſicherungsgeſetz im Reichstage zur Vertheilung. Wann
der Bericht über die See mannsord nun z gedruckt vorliegen
kann, läßt ſich noch nicht beſtimmen. Zu dieſem Entwurfe be
abſichtigen die Sozialdemokraten wieder eine große Anzahl von
neuen Anträgen einzubringen.

Die Plenarfitzung des Geſammtvorſtandes des
Deutſchen Flottenvereins iſt auf den 21. d. M. verſchoben
worden. Die Sitzung findet in Frankfurt a. M. ſtatt. Die
beiden Hauptpunkte der Tagesordnung ſind: die Vereinsleitung
d die Chingerpedition und die Wohlfahrtsbeſtrebungen des

ereins.
Deutſchland und Fraukreich. „Gaulois“ meldet,

Kaiſer Wilhelm habe der franzöſiſchen Regierung mittheilen
laſſen, daß es ihm angenehm ware, wenn General Bonnal,
Kommandant der Kriegsſchule, den diesjährigen großen
Kaiſermanövern beiwohnen werde.

Bei der Zutheilung auf die neue h ige Reichs
Anleihe hat eine bevorzugte Berückſichtigung der kleinen
Zeichnungen ſtattgefunden. Auf die Anmeldungen mittleren
Umfanges wurden meiſt ca. 7 bis 10 Proz. überwieſen. Große

Zeichnungen erhielten weniger zugetheilt.

Vom Weiugeſetz. Am 283. d. M. ſoll die zweite
Leſung der Weingeſetznovelle in der für deren Berathung ein
geſetzten Reichstagskommiſſion beginnen.

Das Saccharinſteuergeſetz wird heute von den zu
ſtändigen Ausſchüſſen des Bundesraths berathen und am
Montag vom Plenum des Bundesraths in der Form an-
genommen werden, in der es dem Reichstag unmittelbar nach
der Wiederaufnahme ſeiner Sitzungen zugehen wird.

Das Geſetz über die Servistarife und die Klaſſe n
eintheilung der Orte von 1887 beſtimmt, daß eine
Reviſion der Vorſchriften von zehn zu zehn Jahren vorzunehmen
ſei. Demgemäß iſt ein neuer Servistarif am 1. April 1897
in Kraft getreten. Jn dem auf den letzteren bezüglichen Geſetze
iſt nun eine ſchon nach fünf Jahren eintretende Reviſion vor
geſehen, ſo daß ſpäteſtens 1902 dieſe Reviſion vorgenommen
werden muß. Bekanntlich hat der Reichstag 1897 beſchloſſer,
den Reichskanzler zu erſuchen, daß für die Berechnung der Höhe
des Wohnungsgeldzuſchuſſes und die entſprechende Ortsklaſſen
eintheilung nicht ausſchließlich die Servisklaſſen als maßgebend
betrachtet werden

Die Eiſenbahnbeamten des Abfertigungsdienſtes
ſollen künftig im Verkehr mit dem Publikum ſteis volle
Uniform tragen. Das Tragen einer nach der „vVienſtkleider-
Vorſchrift“ angefertigten Joppe ſoll bei wärmerem Wetter zwar
geſtaitet ſein, niemals aber ſollen „Zivilbeinkleider“ getragen werden.

Der G. Deutſche n n fand am 2. Oſtertage in Mannheim ſtatt. Jn der Eröffnungsrede wies der Ver
bandsvorſteher Schack darauf hin, der Deutſchnationale Handlungs-

ein Fräulein v. Sallnow ihn einnähme Du mußt das aber
gang machen wie Du willſt, Marie. Zwingen werde ich Dich nicht

azu.“
„Nein, nein“, ſagte ſie. „Jch weiß ſchon, wie Du es meinſt,

Papa Und es hat ja auch wohl Vortheile?“
„Sehr große ſogar. Sieh' mal, wir werden Dir ja leider

nicht viel hinterlaſſen können. Deine beiden Brüder ſind Offi
ziere und haben ihre eigenen Famikien, werden ſich alſo auch nicht
viel um Dich kümmern können. Heirathen“ er räuſperte ſich

„iſt wohl auch ausgeſchloſſen
Mamachen ſah mit einem kleinen wehmüthigen Blick ihre

Tochter von der Seite an. Sie hatte nie begreifen können, warum
das Mädchen immer ſo unbeachtet bei Seite geſtanden hatte.

„Jch überlaſſe es vollkommen Dir, Papa“, ſagte Marie ohne
Bitterkeit, „thue nur, was Du für richtig hältſt. Jch glaube wirk
lich, es wäre gar nicht ſchlecht.“

„Du würdeſt in angenehmer Geſellſchaft leben, nicht allein,
und könnteſt Dir von Deinem kleinen Vermögen Manches mehr ge
Dre Natürlich bedingt die Annahme der Stelle nicht ſofortigen

intritt.“
„Ums Himmelswillen“, ſagte Mamachen, „das ginge d

nicht. So lange wir leben, Papa, muß Marie doch bei uns bleiben
Später kann ſie ja thun, was ſie will.“

„Jch würde Euch auch nicht verlaſſen,“ lächelte Marie, „was
würde denn aus Papas Zeitung werden. und der Rangliſte!
Nein, Jhr müßt mich ſchon behalten.“

„Na, dann wollen wir die Sache heute Abend noch mal be
ſprechen,“ ſeufzte Mamachen erleichtert. und ſtand auf. „Jch bin
wirklich todtmüde. Aber es ſcheint mir auch ſehr. angenehm für
en ne die Stelle in Ausſicht zu haben. Mich beruhigt es ordent

Damit trippelte ſie zum Zimmer hinaus, der General blies
den dünnen Rauch ſeiner Cigarre nachdenklich vor fich hin, und
Marie ging in ihr Stübchen.

Das lag nach dem Hof hinaus, wo auf einem grünen Raſen-
fleck Wäſche bleichte und Klammern herumlagen. Das kleine Fen-
ſter ließ die Frühjahrsluft hereinſtrömen und Marie ſetzte ſich au
den Stuhl davor, um ſie einzuathmen. Das eben gehabte Geſprä
ging ihr im Kopfe herum. Es riß ſie aus der Gewohnheit ihrer
Gedanken heraus und gab ihnen eine neue Richtung. Dazu hatte
ſie ſchon lange keinen Anlaß mehr gehabt.

Jhr Leben verfloß ſo ruhig, ſo einförmig, daß es für ſie völlige
Wunſchloſigkeit und Befriedigung bedeutete. Früher war es wohl
etwas anders geweſen. Es hatte anch Enttäuſchungen gebracht.
Sie war mit ihren Eltern von Garniſon zu Garniſon gegangen,
ſie war jung geweſen, ſie hatte auch ein junges Herz gehabt
Das Alles hatten die Jahre ſtill mit ſich fortgenömmen und ſie ganz
ſaihte und r ein altes Mädchen werden laſſen.

Sie hatte nie etwas Anderes kennen gelernt als das ruhige,

enVerband habe niemals ein daraus t,en Handlungsge iſentage Ha re

nannten aciges Serengeriche ls ausDeutſ u
lungsgeh D. H.-V. vorangehe. Nurböſer e zille könne da von einer W r für r

e der beiden für die

ſei, ergebe fich daraus, daß

von i

bilden,Durgſahtung der handels gewerblichen Schutzbeſtiimmungen und den

Bundesrath zu erſuchen, von der Ermächtigung, Ausführungsbe
ſtimmungen über die Beſchaffenbeit der Arbeitsräume und über die
Abſtimmung für den 8 Uhr-Ladenſchluß zu erlaſſen, baldigſt Ge
brauch zu machen.

Verdächtige ausländiſche Firmen. Das Reichsamt des
Innern hat die notoriſch verdächtigen ausländiſchen Firmen t. einem
Verzeichniß alphabetiſch zuſammengeſtellt; es ſind im Ganzen 1074
Firmen aus 15 europäiſchen und 13 überſeeiſchen Ländern, darunter
alle Arten von Schwindelunternehmungen, hauptſächlich Unterichlager
von Konſignationswaaren, Wechſelreiter, Chikaueure, Bei üger u. ſ. v.
Das Verzeichniß ſoll zum Gebrauche der offiziellen Handelsoertretungen

für die Auskunftsertheilung an inländiſche Firmen bei Anknüpfung
von Geſchäftsverbindungen mit ausländiſchen Kaufleuten dienen.

Jeſuitiſch redemptoriſtiſche Moral in praxi lehrt, ſo
ſchreiben die „M. N. N.“, der Ordensprieſter P. S. Seidet
(Redemptoriſt) in ſeiner jüngſt erſchienenen Schrift „Der hl. Alfons
und ſein Gegner R. Graßmann“. Hier ſpricht er ſich zuſtimmend
zu dem Satze Liguoris und Gurys aus, datz eine Ehefrau,
wenn ſie Ehebruch begangen, denſelben aber reuig gebeichtet hat
und abſolvirt iſt, nicht verpflichtet werden könne, dem Gatten ihr
geheimes Verbrechen zu geſtehen, und ſchreibt: „Jſt die moraliſcheSchuld durch das heilige Bußalkament vollſtändig hinweggenommen,

ſo kann eine katholiſche Ehefrau mit vollem Recht wieder ſagen:
„Jch bin unſchuldig.“ So lange der Gatte keine eigentlicheGeweisgründe hat, muß ihm die Gattin ihr früheres Verbrechen

nicht eingeſtehen.“ Uebrigens hat ſich auch Prinz Maz von Sachſen
in ſeiner Broſchüre gegen Graßmann ganz in gleichem Sinne
ausgeſprochen

Sozialdemokratiſcher Terrorismus. Jn Chemnitz
haben die Mitglieder des ſozialdemokratiſchen Buchbinderver
bandes die Forderung aufgeſtellt, daß jeder Geſchäfisinhaber,
bei dem Buchbinderarbeiten für ſozialdemokratiſche Parteizwecke
ausgeführt werden, gezwungen werden ſolle, ſich der politiſchen
und gewerkſchaftlichen Organiſation der Sozialdemokratie anzu
ſchließen. Dieſe Forderung iſt keineswego neu, ſie wird
thatſächlich in recht vielen Fällen und nicht nur Bicch
bindern gegenüber mit Erfolg geſtellt; allein es iſt do
jetzt klüglich vermieden worden, in aller Oeffentlichkeit darüber zu
reden. Jetzt ſcheint aber der Sozialdemokratie der Kamm der-
maßen geſchwollen zu ſein, daß ſie aus der Zurückhal:ung Heraus
treten und ihren Terrorismus unverſchleiert ausüben zu können
glaubt. Wenn der „Vorwärts“ noch verſchämt gegen vas
Chemnitzer Vorgehen Stellung nimmt und mit den Worten da
vor warnt: „Der Korruption wäre Thür und Thor geöfſuet“,
wenn dieſer „ſehr bedenkliche Weg“ beſchritten wärde, ſo iſt
damit nicht geſagt, daß die Korruption bis jetzt in der Sozial
demokratie nicht ſchon offene Thüren in reichlicher Zahl
gefunden habe. Die mit der ſozialdemokatiſchen Kundſchaft
beglückten Krämer und Gaſtwirthe, die in der Parteipropugando
eine ſo große Rolle ſpielen, wiſſen von dem Terrorismus der
„Genoſſen“ ein Lied zu ſingen. Die Sozialdemokratie al
Arbeitgeberin und Kundin iſt im höchſten Grade rückſichtslon

friedliche Leben mit den alten Leuten, und das genügte ihr. Die
Stürme und der gährende treibende Drang des Lebens hatten ſie
nie geſtreift. Sie hatte nie die wirkliche Sorge kennen gelernt,
nie die um das Brot ringende Arbeit, und ſie faltete ihre geſchonten
weißen Hände wie in Dankbarkeit.

Heute war ein kleiner Sturm in ihr Daſein gefahren. So
eine Stiftſtelle war ja nicht zu verachten, aber ſie hatte ſo viel
gehört von dem vielen Zanken in einem Stift, von der Mißgunſt
und Jntoleranz gegeneinander. Clara ſelbſt hatte manche Belege
dafür wiedergegeben, und Clara hatte ihr immer einen verbitterten
Eindruck gemacht. Wenn ſie auch ſo würde Jmmer für ver
meintliche Rechte aufſtehen zu müſſen, wenn man nicht wollte, daß
einem alle über den Kopf fortgenommen würden! Und ſo den Tag
mit ſeinen Nichtigkeiten ausbeuten zu müſſen, ſo ein ödes zweckloſes
Daſein führen zu müſſen

Zwecklos! Das war ein eigenthümliches Wort und berührte
ſie faſt neu. Sie wiederholte es laut Was meinte es denn?
Natürlich ſo ein Stift war ja wie ein Altentheil, wohin man ſich
zurückzog, um den Abend ſeines Lebens zu verbringen. Nachdem
man etwas geleiſtet und ruhen durfte.

„Aber ich gehöre nicht hin. Jch bin ein Müßiggänger all mein
Lebtag geweſen,“ grübelte Marie.

Ein leeres ödes Gefühl ſchlich in ihr Herz. Sie hatte immer
ihr Leben ſo betrachtet mit ihren kleinen häuslichenPflichten, dem Vorleſen der Zeitung Abends, dem nachmittäglichen
Spaziergang mit den Eltern. Sie hatte nie daran gedacht, einen
Beruf zu r Es war ja auch nicht nöthig. Sie konnte mit
den Eltern leben und es war genug da für ſie alle. Alſo warum
denn Warum erſchien ihr das Leben heute in einem grelleren, un
freundlicheren Lichte als bisher? Nur weil ſie an den langen müßi
gen Sonntag im Stift dachte, wo es keine Werktage gab?

Marie ſtand auf und reckte ihre kleine Geſtalt. Jn ihren Mus
keln und Sehnen regte o ein Gefühl der unterdrückten Kraft, die

r möchte. Sie lehnte ſich zu dem Fenſter hinaus und
chaute über die glänzende Wäſche unten hinaus in das ganze Ge
wirr von Höfen und Hintergärtchen, die ſich vor ihr ausbreiteten.
Dicht an ihren Hof ſtieß ein großer Holzhof. Dort lagen Balken
tet Brennholz aufgehäuft, Sägeſpäne lagen herum und
aute Kinderſtimmen tönten herüber.

Eine Bande ärmlicher zerzauſter Kinder ſpielte da, kletterte
jauchzend auf die Valken und ſprang von den Holgzſtößen herunter.
Sie mochten ſich aus allen den Hinterhäuſern dort zuſammengefun
den haben. Zwei ſaßen auf einem Querbalken und wippten luſtig
auf und ab. Der Junge, der an dem einen Ende ſaß, trieb es wohl
zu toll, denn das kleine Mädchen an dem anderen Ende fing plötz
lich an zu ſchreien und hielt ſich krampfhaft feſt.

„Sie wird fallen, wenn er nicht einhält,“ murmelte Marie
aufgeregt, die die Scene beobachtete. „Willſt Du wohl, Du in
famer Junge !l“ rief ſie zum Fenſter heraus, „Warte, ich komme a.
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und weiß Vortheile für Parteikaſſe und Parteiagitation
rn mit großer Virtuoſität wahrzunehmen. Wacht
denn der deutſche Bürger noch immer nicht auf?

China.
Rußland in Oſtaſien.

China hat, entſprechend dem Widerſpruche der Mächte
gegen den Mandſchureivertrag und dem Triebe der Selbſter
haltung folgend, die Unterzeichnung dieſes Vertrages abgelehnt.
Der Selbſterhaltungstrieb Chinas hätte allein ſchwerlich ausge
reicht, ſich dem mächtigen Rußland zu widerſetzen; da ihm aber
die Mächte zur Seite ſtanden und Japan für den Fall eines
Krieges die Verantwortung mit zu übernehmen erklärte, konnte
es der chineſiſche Hof wohl wagen. Rußland hat ſich auch
darein ergeben. Für Rußland iſt die Sache nur aufgeſchoben,
nicht aufgehoben. Die ruſſiſchen Truppen bleiben in
der Mandſchurei und dieſe damit in der Gewalt
Rußlands. Wie lange dieſer interimiſtiſche Zuſtand
dauern wird, läßt ſich nicht ſagen aber es iſt nur eine Frage
der Zeit, daß nicht nur die Mandſchurei, ſondern auch die
Mongolei völlig in ruſſiſchen Beſitz übergehen. Darüber werden
ſich die Mächte keiner Täuſchung hingeben. Man kann fragen,
ob denn bei dieſer Sachlage der Mandſchurei-Vertrag über
haupt eine ſo große Bedeutung hatte, daß man ſich darüber
zufregen konnte. Hätte er dieſe Bedeutung nicht gehabt, ſo
würde Rußland nicht ſo großes Gewicht aufihn gelegt haben, um ſich
deshalb aus dem Konzert der Mächte zu entfernen und dann
würden auch die Letzteren ihren Bedenken dagegen nicht in ſo
entſchiedener Weiſe Ausdruck gegeben haben, der bei Japan
einer Kriegsdrohung gleich kam. Es iſt doch ein Unterſchied,
ob eine Macht ein Gebiet nur unter ihrem Einfluß oder ob
ſie einen Rechtsanſpruch darauf hat. Bei einem ſolchen auf
hertragsmäßiger Grundlage beruhenden Rechtsanſpruch iſt es
jedenfalls ſchwieriger, Jemand aus ſeinem Beſitz zu drängen,
als wenn dieſer Beſitz lediglich auf einer einſeitigen
gewaltſamen Annektion beruht. Rußland bleibt nicht ſtehen,
wo es ſieht, ſondern es rückt ſtetig und unaufhaltſam
gor. Fallen ihm jetzt ſchon die Mandſchurei und die
Mongolei anheim, ſo wird es ſein Abſehen auf immer
weitere Gebiete richten, ſo daß ſchließlich von China herzlich
wenig übrig bleibt und die übrigen Mächte das Zuſehen haben.
Eine Einigung über eine Auftheilung Chinas dürfte unter den
Mächten kaum zu erzielen ſein, und ſo haben ſie denn auch in
der Erkenntniß dieſes Umſtandes darauf verzichtet, indem ſie ſich
dem bezüglichen deutſch engliſchen Abkommen angeſchloſſen haben.
Für den Augenblick könnte es ja den Anſchein haben, als ob
die Annektion gewiſſer Gebiete Chinas das würde abey weit
mehr von der Mongolei, als von der Mandſchurei gelten
im Intereſſe der Civiliſation läge, wie die Ausdehnung Ruß-
kands in Centralaſien unzweifelhaft ein Kulturfortſchritt für diein die ruſſiſche Herrſchaft einbezogenen Gebiete bedeutet. Für

China liegen aber doch die Dinge etwas anders. Ganz abge-
ſehen davon, daß die Chineſen ſelbſt ein altes Kulturvolk ſind, greift
in China der europäiſche Einfluß mehr und mehr um ſich und die
Civiliſation, welche Deutſche, Engländer, Franzoſen 2c. den Chineſen
bringen, iſt doch wohl höher zu veranſchlagen als die, welche
die Ruſſen bringen können. Für die Mächte ſprechen daneben
auch materielle Rückſichten mit. Niemand kann Rußland ver
hindern, ſeine eigenen Beſitzungen wirthſchaftlich gegen das
Ausland abzuſchließen, während die europäiſchen Central- und
Weſtmächte, ſowie Amerika und Japan dringend wünſchen
müſſen, in der Hunderte von Millionen zählenden Bevölkerung
Chinas zahlungsfähige Abnehmer ihrer induſtriellen Erzeugniſſe
zu gewinnen und zu erhalten.

a

Wie jetzt aus Peking gemeldet wird, foll der Geſammt-
betrag der von China zu fordernden Entſchädigung
ſich auf 1 Milliarden Franes belaufen. Es wird
verſichert, daß Frankreich 7000 Mann aus China abberufen
werde. Auch Deutſchland trifft Vorkehrung, um
wenigſtens eine Jnfanterie-Brigade ausChina zurückzuziehen. Andererſeits wird gemeldet:

Berlin, 183. April. Nach einem Telegramm des „L.-A.“ aus
Newyork ſetzt der „Newyork Herald“ ſeine Hetzereien fort. Rockhill
ſollte eine Kombination gegen Deutſchland bewirken,
da die deutſchen Forderungen eine permanente Beſatzung bezweckten.

Daß das nur vage Schwätzereien ſind, die in diplo
matiſchen Kreiſen nicht ernſt genommen werden bedarf wohl
keines beſonderen Hinweiſes. Aus Shanghai wird gemeldet
Der Vizekönig von Nangking hat von der engliſchen Regierung
ein Dankſchreiben erhalten wegen ſeines Widerſtandes den er
dem Abſchluß des Mandſchurei Vertrages t hat.

Nach der Rückkehr Delcaſſés aus Petersburg
wird Frankreich zu dem Waſhingtoner Vorſchlag Stellung
nehmen, welcher dahin geht, die Pekinger Geſandtſchaften
mögen ein Art Finanzkonſortium bilden zur Empfangnahme
der von China zu entrichtenden allgemeinen Kriegsentſchädigung,
ſowie zur Auftheilung dieſer Summe unter die Mächte nach
Maßgabe der gebrachten Opfer. Vielleicht werden Delcaſſé mit
Lambsdorff auch über dieſen Punkt konferiren. Die von
Waſhington vorgeſchlagene Ziffer 40 Millionen Pfund
Sterling erſcheint in Anbetracht der ſeitens der einzelnen
Mächte angeſtellten Vorberechnungen keineswegs ausreichend.

Ueber die Beiſetzung des HauptmannsBartſch haben wir bereits in voriger Nummer telegraphiſch
berichtet. Wir laſſen hier als Ergänzung noch die Meldung
des „L.-A.“ über die ergreifende Feier folgen:

Feld marſchall Graf Walderſee und das geſammte
deutſche Offizierkorps wohnten dem Leichenbegängniß des
Hauptmanns Bartſch bei. Auf dem Gebäude der deutſchen Ge-
ſandtſchaft war die Flagge halbmaſt gehißt. Der Sarg, der
auf einer Lafette zu der Begräbnißſtätte gebracht wurde, war
mit Blumen reich geſchmückt. Der Diviſionspfarrer Becke
hielt eine ergreifende Trauerrede, worin er beſonders auf
den ſchweren Kummer der jungen Wittwe hinwies, die ohne
Ahnung von dem Vorgefallenen noch an dem Tage des furchtbaren
Ereigniſſes ein liebevolles Telegramm an ihren Gatten gerichtet
hatte. Am offenen Grabe wurde ſodann der Trauerſalut abge-
geben. Von den Mördern fehlt noch jede Spur;
doch ſind bereits einige verdächtige Chineſen verhaftet. Es ſcheint, daß die Thäter das Reitpferd
des Ermordeten in die benachbarten Berge ver
ſchleppt haben.

Von einer Kundgebung der chineſiſchen Regierung in
fremdenfreundlichem Sinne berichtet noch das nach
ſtehende Telegramm:

Peking, 12. April. Die Leichen der chineſiſchen Würden
träger, die im vorigen Jahre wegen ihrer Hinneigung zu den
Fremden hier hingerichtet worden ſind werden ihren Familien
ausgeliefert. Bei dieſem Akte wird das diplomatiſche Korps ugeſſen
ſein. Jm Pekinger Arſenal fand eine Exploſion ſtatt, die indeſſen
keinen ernſten Schaden verurſachte.

Der Krieg in Südafrika.
Jn der Umgebung Krüger's wird die Meldung von neuen

Friedensverhandlungen mit Botha endgültig dementirt.
Jnzwiſchen ſcheinen ernſte Zuſammenſtöße zwiſchen

Lord Kitchener und den Buren unter Botha,
De Wet und Delareny ſtattgefunden zu haben, über deren
Ausgang die vorliegenden Telegramme noch keine Auskunft
geben.

Aus Kapſtadt wird berichtet: Den Engländern iſt
es gelungen mit De Wet auf dem Wegenach Pietersburg zuſammenzuſtoßen, weil der
Plan Kitcheners gut ausgeführt worden war. Votha iſt
nach Norden zurückgeworfen worden und um
Delarey bilden die Engländer wieder einen
Kreis. Die Engländer ſind in der Nähe vonJacrobsdaal mit den Buren zuſammenge-ſt o ſſen. Die Buren ſollen zahlreiche Todtezu verzeichnen haben.

Aus Kradock wird gemeldet: Die Buren, welche ſich ſeit einiger
Zeit in der Nähe von Roodehofts konzentrirt hatten und welche durch

Kruitzinger verſtärkt werden, zerſtreuten ſich beim Herannahen des
Oberſten Greenfild. Sie plünderten das Städtchen Connay und
geſtern Vormittag eröffneten ſie das Feuer auf einen Eiſenbahnzug,
welcher von Jftrioet herannabte; ſie verſchwanden beim Herannahen
eines Panzerzuges, welcher, aus nördlicher Richtung kommend, mehrere

anderen Züge eskortirte. Ein Panzerzug aus Port Eliſabeth wurde
24 Stunden hierdurch hier angehalten.

„Daily Mail“ meldet aus Pietermaritzburg: Die
dortigen Behörden haben eine Kaffern-Verſchwörung
entdeckt, die darauf hinzielte, in ganz Natal die Oberherrſchaft

Ach herrjeh, da iſt ſie wahrhaftig ach, das arme Kind
Ein kleiner Schrei war zu ihr herübergedrungen und ſie ſah,

wie das Kind fiel. Jm nächſten Augenblick rannte Marie auch ſchon
zur Thür hinaus, an der halb offen ſtehenden Küche vorbei, wo
die Kaffeemühle raſſelte und die Treppe hinunter.

Als ſie auf dem Holzhof anlangte, ſah ſie faſt hinter jedem
Holzſtoß ein neugieriges erſchrecktes Kindergeſicht, und bei der
Kleinen auf der Erde ſtand der Junge, der an Allem ſchuld war,
und hatte den ſchmutzigen Daumen in den Mund geſteckt. Als er
die fremde Dame kommen ſah, lief er weg, bis hinter den nächſten
Holzſtoß, wo er abwartend ſtehen blieb.

Marie hob die Kleine auf, was ihr eine phyſiſche Ueberwindung
koſtete. Es war ein leidlich hübſches Kind, das jetzt laut zu plärren
anfing, ungewohnte Töne, die Marie durch Mark und Bein gingen.
Ueber das rechte Auge rieſelte aus einer klaffenden Stirnwunde
ar herab. Das Kind war offenbar auf einen ſpitzen Stein ge
allen.

„Du, komm mal her,“ ſchrie Marie den Jungen an, der ſich
vorſichtig näherte, ohne den Finger aus dem Munde zu nehmen.
„Du ſollteſt Prügel haben, Du Taugenichts! Nun ſag' mal, wem
gehört denn die da?“

„Ach, des is de Anna,“ meinte der Vengel gleichgiltig.
„Was für eine Anna denn?“
„Von Döbbches.“
„Wer iſt denn Döbbches?“
Der Junge wies ſtumm nach einer Richtung.
„Kannſt Du mich hinbringen zu Döbbches?“
Der Junge nickte und drehte ſich um, um voranzugehen und

den Wegweiſer zu machen. Marie band ihr Taſchentuch um das
verletzte Auge des Kindes und faßte dann deſſen kleine klebrige
zuckende Hand. Dabei fiel ihr ein, daß ſie nicht einmal einen Hut
auf hatte.

Sie mußten viele Treppen ſteigen, ehe ſie zu Döbbchens ge
langten. Der kleine ſchuldbewußte Führer gzeigte, immer ſchweig-
ſam, auf eine Stubenthür und rannte dann ſchleunigſt wieder die
Treppe hinunter, ohne anzuhalten.

Aus der Stube ſchlug dem jungen Mädchen ein Brodem von
derbrauchter Luft, alten Kleidern und feuchter Kinderwäſche ent
egen, daß ihr faſt übel wurde. Zwei kleine, verwahrloſt ausſchenre Göhren drängten ſich ihr enkgegen, und aus dem hochauf-

geihürmten Federbett an der Wand fragte eine weinerliche Stimme,
was es gäbe. Zugleich tönte von dorther das Wimmern eines
Kindes. Anna hielt es für ihre Pflicht, von Neuem mit ihrem
Geplärr zu beginnen, und jetzt ſchaute das müde bleiche Geſicht
einer Frau verſtört aus den Kiſſen hervor.

„Es iſt nichts,“ beruhigt Marie ſofort, „die Kleine iſt ge
fallen. Nur ein unbedeutendes Loch über dem Auge. Aber ich
vlaube, i hole doch beſſer den Arzt.“

Die Frau fing an zu weinen

der Neger wieder aufzurichten. Dieſe Nachricht hat deshalbgeh Aufſehen erregt, weil die Jahi der Neger in dieſem

ebiete ſehr bedeutend iſt und weil ihnen die zwiſchen den
Weißen beſtehenden Streitigkeiten eine große Macht verleihen.

Die tägliche Verluſtliſte der Engländer umfaßt für
geſtern 14 Todte, 23 Verwundete, 17 an Krankheiten Ver
ſtorbene, 7 Vermißte, einen Befangenen und neun wieder Frei-
gegebene. 31 Offiziere und 1035 Mann ſind nach England
zurückbefördert worden.

Jn Kapſtadt ſind geſtern ſechs neue Peſtfälle ver-
zeichnet worden, darunter zwei an Europäern.

Ausland.
Jtalien.

Wiederholung der Touloner Feſte in Portsmouth?
„Daily Mail“ meldet aus Rom: Das italieniſche Geſchwader

wird von Toulon nach Portsmouth abdampfen, um der eng
liſchen Flotte den Beſuch zu erwidern, den ein engli'ches
Geſchwader dem König von Jtalien bei deſſen Thronbeſteigung
ab geſtattet hat.

Spanien.
Von der Bank von Spanien.

Die Königin Regentin unterzeichnete einen Erlaß, der Gullon
zum Gouverneur der Bank von Spanien ernennt.

Rußland.
Von den Studentenunruhen.

Die Studenten polniſcher Nationalität beſchloſſen, ſich dem all
emeinen Univerfitätsſtreit in Rußland nicht anzuſchließen, weil der

nur weitere Repreſſalien der ruſſiſchen Regierung gegen die
olen zur Folge haben werde.

Bulgarien.
Zur Lage.

Der türkiſche Kommiſſar hat neuerdings eine Note an die
bulgariſche Regierung gerichtet, in welcher er nachdrücklich Auflöſung
der macedoniſchen Komitees und Verbot der von dieſen
Komitees- veranſtalteten Sammlungen verlangt. Jm Gefüge der
bulgariſchen Partei verhältniſſe werden ſich, wie in
einem Bericht aus Sofia ausgeführt wird, mehrere Vorgänge der
jüngſten Zeit fehr fühlbar machen. Dies gilt in erſter Linie von
der Nationalpartei, die durch den Tod ihres Führers Dr. Stoiloweinen empfindlichen Verluſt erlitten hat. Die Führung dieſer
Gruppe ſoll nunmehr dem Kammerpräſidenten Geſchow zu-

dem der einſtige Finanzminiſter Todorow als
izepräſident zur Seite ſtehen wird. Gerüchtweiſe verlautet,

daß ſich die Partei, deren Haltung bekanntlich durch die
ſondervaren Mehrheitsverhältniſſe in der Sobranje theilweiſe aus
ſchlaggebend für die Regierung werden kann, nunmehr ſpalten und
ein Theil der einſtigen Stoilowiſten ſich gänzlich der Zankowiſtenvartei
anſchließen werde. Man dürfte aber mit der Annahme nicht fehlgehen,
daß ſich nicht eine derartige Spaltung, ſondern ein Einſchwenken der
geſammten Partei in die Zankowiſtiſche Rihtung, das ſchon jetzt in
manchen Punkten wahrnehmbar ſei, vollzi. hen wird. Ein weiteres
beachtenswerthes Moment iſt die beträchtliche Schwächung, welche die
Stambulowiſten durch die Annullirung der Mandate ihres Führers
Grekow und des Dr. Ghenadiew, der zu den markanteſten Mitgliedern
dieſer Partei gehörte, erfahren haben.

(Standesamts Nachrichten befinden ſich in der 1. Veilane.)

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriſten ſind nicht perſ önlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren, Für die Jnſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

Die ſchnellſte, leichteſte und dauerhafteſte Bereifung für Fahr-
räder und Motorfahrzeuge iſt und bieibt der Continental
Pneumatic. Für jeden einzelnen Reifen wird von der Fabrik
Garantie geleiſtet.

Julius engerez Sukius Blüthner,
s Ksaisert, Königl. Hofpianeoforte-Fäurik, 5

Halle a. Saale, Poststrasse 21.
d

„Jetzt auch das noch,“ jammerte ſie. „Und ich weiß ſchon
nicht, wo ich das Brot für die Kinder hernehmen ſoll.“

„Was iſt denn Jhr Mann?“ erkundigte ſich Marie.
„Der arbeitet für Tagelohn. Und gewöhnlich bringt er auch

nix heim, verſäuft's Und da bin ich mit all den hungrigen
Mäulern da Jedes Jahr eins Jmmer ſchaffen, von früh
er die Nacht! Wenn man doch nur einmal ſeine Ruh
hätt'.“

Das Kind im Bett fing an zu wimmern und ſie beruhigte es.
Ein merkwürdiger Gedanke fuhr Marie durch den Kopf. Ruhe
Fale“ ſie haben Wie erwünſcht würde der Frau dort ihre Stift
telle ſein!“

„Jch will ſchnell nach dem Doktor gehen,“ ſagte ſie haſtig und
ließ Annas Hand los. Das Kind lief zu ſeiner Mutter und Marie
verließ die Stube.

Schon auf den Treppen wehte ihr eine reinere Luft entgegen.
Wie ſchrecklich es da drinnen war. Und wie eingepfercht jene
Menſchen lebten!

Sie beſann ſich auf das blanke Meſſingſchild eines Arztes in
einer der nächſten Straßen. Dorthin lief ſie. Jmmer noch ohne
Hut, aber das machte ihr gar nichts aus. Der Arzt war zu Hauſe
und bereit, ihr ſofort zu folgen. Sie entſchuldigte ſich auf dem
Wege vor ihm wegen ihres fehlenden Hutes. Er lächelte dazu und
ſchien an etwas ganz Anderes zu denken.

Als ſie in die Stube traten, hatte ſich das Bild nur inſofern
verändert, als eine Nachbarin hinzugekommen war und die beiden
herumlaufenden Kinder in einer Ecke hielt. Die Wunde des kleinen
Mädchens, erklärte der Arzt, müſſe genäht werden. Er ſäuberte
mit Maries Hilfe den einzigen Tiſch von den darauf befindlichen
Gegenſtänden und rückte ihn unter das Manſardenfenſter. Dann
holte er ſeine Jnſtrumente aus der ſchwarzen Ledertaſche hervor
und begann die kleine Operation. Marie hielt das mörderiſch
chreiende Kind auf dem Tiſche feſt und reichte dazwiſchen dem

rzt Einiges zu. Als er den Verband fertig machte, kritzelte ſie
etwas auf ein Blättchen Papier und reichte es ihm.

„Dies iſt meine Adreſſe“, ſagte ſie erröthend, „und ich möchte
Sie bitten, mich als Jhre Schuldnerin zu betrachten.“

Er verbeugte ſich.
„Darf ich Sie auch mit der Aufſicht über dieſen Verband be

rauen?“
„Gewiß, ich werde mich darum kümmern.“
„Er muß nur, falls er locker wird, wieder feſtgebunden wer-

den. Sonſt Nichts. Jch werde in einigen Tagen und
denke, daß Alles gut heilen wird Sie haben mir ſehr gut ge-
holfen vorhin. Sind Sie an dergleichen gewöhnt

Sie verneinte.
„Jch dachte“, meinte er, „nach Jhrer Umſicht zu urtheilen

Solche Pflegerinnen könnte ich wohl gebrauchen.“
Sie blickte ihn an und bemerkte, wie müde und abgearbeitet

der noch verhältnißmäßig junge Mann ausſah.

„Haben Sie augenblicklich viel zu thun?“ fragte ſie.
„Jch bin ſeit beinah zwei Nächten nicht aus den Kleidern ge

kommen“, erwiderte er. „Wir haben ja dieſe böſe Scharlach-
epidemie in der Stadt. Unſer Hoſpital iſt überfüllt und an allen
Ecken und Enden fehlt es an Pflegerinnen. Es iſt ſchrecklich. Jch
habe mich ſchon an Diakoniſſenhäuſer gewandt und kann Niemanden
mehr bekommen.“

Von einer Scharlachepidemie hatte Marie neulich etwas flüch-
tig in der Abendzeitung geleſen. Es war ihr, als müſſe ſich dieſe
Gleichgiltigkeit in ihrer Frage verrathen haben und ſie erröthete jäh

Der Arzt hob die kleine Anna von dem Tiſch herunter und
ging dann an das Bett der Frau, mit der er halblaut ſprach. Beim
Fortgehen machte er eine kurze Verbeugung gegen Marie und
wollte die Stubenthür öffnen, als ſie die Klinke feſthielt.

„Könnten Sie könnten Sie mich wohl gebrauchen?“
fragte ſie mit unſicherer Stimme und ſah an ihm vorbei.

„Sie? Wozu?“
„Zur Krankenpflege im Hoſpital.“
„Aber, mein liebes Fräulein“, ſagte der Arzt erſtaunt, W

fürchte, Sie unterſchätzen die Tragweite Jhres ſo ſchönen An-
erbietens. Das iſt eine harte Aufgabe, der oft ſchon die erliegen,
deren Beruf es iſt.“

„Jch würde mein Beſtes verſuchen und alle meine Kraft daran
ſetzen“, erklärte Marie raſch. Vielleicht vielleicht möchte ich
mich überhaupt ganz dieſem Beruf widmen.“

Ein warmer Blick traf ihr heißes Geſicht.
„Nun verſuchen könnten Sie es ja. Sie ſcheinen eine

leichte, geſchickte Hand zu haben. Aber haben Sie ſchon mit Jhrer
Familie geſprochen oder ſtehen Sie allein?“

„Meine Eltern leben. Aber ich glaube, ſie würden zuſtim-
men.“

„Wir ſchätzen natürlich jede Hilfe. Kommen Sie, bitte,
morgen früh einmal zu mir und wir wollen ſehen, was ſich ein
richten läßt.

Dieſes Mal ſtreckte er ihr beim Fortgehen die Hand entgegen,
und ſie ergriff ſie wie die eines eben gewonnenen Kameraden Sie
verſprach der kleinen Anna am folgenden Tage wiederzukommen
und ging an das Bett der Frau.

„Jch werde Suppe für Sie herüberſchicken“, ſagte ſie eilfertig
und huſchte dann hinaus.

Es dünkte ſie, als ſei der Werth jeder einzelnen Minute
ihres Lebens um das Doppelte geſtiegen und ſie müſſe mit jeder
haushalten.

Sie ging über den Holzhof, wo noch Kinder ſpielten und
ſchaute ſie mit einem mütterlichen Blick an, als werde ſie ihnen
Allen noch einmal Gutes erweiſen.

„Wartet nur“, dachte ſie, und ein glückliches Lächeln verſchönte
ihr blaſſes Geſicht. „Und das Stift ach ja, das Stift. Das
wird wohl für ſeine Freiftelle eine andere Beſetzung ſuchen müſſen.“
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Leipziger Strasse 100.
Mauster- nd Augen nun u ürts.

7eidlerstoſfe, Gonfection
Grösste u. Neuheiten vom einfachsten bis um hochelegantesten Genre.

Solide Stoffe beè billigster Berechnung.

Bruno Freytag,
Anfertigung von Costiüemen und Mänteln.

S eS e 2 W r2 Während des Umbaues befindet sich mein Geschäft

3 inI Ceipzigerstrasse 103.
J 2 Rezepte gratis. mit dem 8
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Plättbretter. Gr. Märkerſtr. 23. F

Kanteehuk

und NMetall.
Signirtypen und Stempel, Signir-
schablonon, Olichés, Galvanos,
Petschafte, Siegeloblaten, Plomben-
zangen, Paginirmaschinen, Numero-
teure, Kautscehuktypen,

Srüvkü
FREDRICH WILHELMM

Preussische Lebens- und Garantie-Versicherungs-Actien-Gesellschaft
z Preisschilder-Druckereien etc., so-

Berlin W., Behren-Strasse 60-61. wie alle Stempel-Vtensilienempfiehlt billigst

Alfred Pfautsch,I )Versicherungen auf das menschliche Leben
V Aur Nicolaistrasse 6.

in den mannigfaltigsten Formen;
u. a, die von der Gesellschaft in Deutschland zuerst eingefübrte aFriſche

Totdesfall-Versieherung giebige
ohne ärztliche Vntersuchung- eng 30 e

Beantragt 1899 Versicherungen über 54 Rillionen Mark. Gebr. Zorn,
h Versicherungsbestand Ende 1899: 230 Millionen Mark. Hoflieferanten,Vermögen Unde 1899: C a6 Mmiiiionen Mark. (5486 i e 60.

s 50. Verden Steinmelmetn„Edelweiss“, enden u Vteinmetzmst

49 geschi ad De Geschäft:Se Dampfwäseherei und tie Suütrieauot. heeram, 2 Na tbieahot.
S T Fernsprecher No. 506, r VJUasehinenplättanstalt 7 ewpfehit

Inhaber 29 7 7/ c 7/Ernst Heinicke, raten er
t Fernſpr. 1257 Karlſtraße 13 sauberster Ausführung Solide Preise.liefert „Familien Wäſche“, gewaſchen und gerollt, bei Era5st a am äiatzo.

Poſten nicht unter 50 Pfund, pro Centner Mk. 14,
e 2 2 ma Gardinen ſind davon ausge nommen. n G G ä 68 e

chieht durch sGeß ho t e fendeng geſchieht dur eigey7 h e

örkn M 77 CEavalten,33 Bee lFpeuersbrünste unmöglich!! ad
wenn der patentirte Löſchapparat

n J 66 es Zum 4. Iaw. c öni 8 f3. April auf dem Roßplatze vorgenommenen Probe glänzend. 204. Königl. Preuss., an ottorie

7 g. er t (Uauptziehung 20. April bis 13. MIai)
General- Vertrieb für den Reg.-Bezirk Merſeburg durch 1 x 3 hat noch

sSoſimidlt e Brösel, s und 1Loosabsehnitte
7 als Kaurloose abzugeben

alle a, Saale.Fernſprecher 223. (5055 Burcharckt,
Königl. Lotterie -Einnehmer, Halle a S. rer 56.

waaren zu ſoliden Preiſen von Poſtſtraße 9/10 nach

Nandelsschuſe zu Taſſe a. SV.,
Leipzigerstrasse 11.

Abthlg. Freie „AKademisehe AbendKkurse““
für Kauflente, Beamte und Gewerbetreibende

Beginn des
Kursus in einf. und dopp. BuchführungKursus in französ. Sprache (f. Anf. u. kortgeeir)

Kursus in Kcorresp. u. Konvers.
Kursus in englischer Sprache mit An-Kursus in 9 Korresp. und LKLonvers. (ang der
Kurs us in Stenographie (Gabelsberg) f. Anf. und nächsten

Fortgeschr. unter bes. Berücksichtigung Woche.

Klubs zur höheren Ausbildung
und der übrigen Kurse (Schönsohreihben ete.)

Beginn des eModerner Geld-, Bank- und Börsenverkehr doPinführung in äas Handels- und Seerecht

der Kaufm. Fachbildung des Stenographie-

Die Anmeldungen für diese Abtheilung sowie für
dio Lehrlingsabtheilung und
den Fachkurs (f. jüng. Leute zur Vorbereit. f. d.

kaufm. Beruf)
sind in der Schal- Expedition zu bewirkenerhältl. Expeaiti
bis 9 Uhr Abends.

Daselbst auch Prosp.
onszeit bis auf Weiteres von 73 früh
Sonntag bis 1 Uhr.
Die Schulleitung: Mertig.

Geltiſo Kaſnm

Mit dem heutigen Tage verlegte ich mein feines

Maagaßgeſchäft
mit Verkauf von nur beſten Fabrikmarken von Schuh-

Magdeburgerſtraße 47
vis-à-vis dem Waffſerthurm.

Auch Reparaturen werden prompt und billigſt
ausgeführt.

Hochachtungsvoll

5528] D. W. W II.
5ſei s Sirocco- Kaffee

iſt geröſteter Kaffee, welcher auf dem SiroccoRöſtapparat durch
gereinigten heißen Windſtrom in der

öſtereiKaffee Groß 2
August Apelt, Hallea. S. Leipzigerſtr. 8
hergeſtellt wird.

Durch die Eigenartigkeit und Reinlichkeit de
Verfahrens wird ein Röſtprodukt erzielt, welches in Bezug auf

lieblichen Geſchmack
Feinheit und des Aromas

größte Ergiebigkeit
unerreicht daſteht und

der Geſundheit zuträglicher iſt,
als gewöhnlich geröſtete Kaffee's.

Siroceo Kaee im Preiſe von200, 180, 160, 140, 120 und 100 Pfg. das Pfund empfiehlt

August Apelt. Leipzigerstr. 8.

Königlich Preussische Lotterie
Die Erneuerung der Looſe

zur vierten Klaſſe, welche bei Verluſt des Anrechts h bis
UhrDienstag, den 16. April er., Abends 6

bewirkt ſein muß, bringen wir hiermit in Erinnerung.
Die Königlichen Lotterie-Einnehmer.

Burechardt. FrenkKel. Herrmann Lehmann.

n DD vDruck und Verlag von Otto Tbiele, Halle (Saale). Leipzigerſtraße 87.
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Sonntag, 1. Beilage zu Nr. 1738 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

14. April 1901

—m=mm-ZJ(Nachdrud verboten. gebäude) Zimmer Nr. 30 zur Einſicht aus. Der Termin zur Der Verein ehemali er 93er wird ſeinem hohen Protektor,
Tägliche Geſchichts-Notizen. mündlichen Erörterung der evtl. rechtzeitig erhobenen Einwendungen dem Herzog Friedrich von Anßalt aus Anlaß des 70. Geburtstages

Am 14. April 1894 ſtard in Rom der Dichter Adolf findet am 4 Mai 1901 im Rommiſſtonegimmer 2 des Rathskeller- am 29. d. Mts. ein künſtleriſch ausgeſtattetes Gedenkblatt durch eine

Friedrich Graf von Schack. Neben den Rechtsſtudien be
ſchäftigte ſich Schack mit europäiſcher Litteratur und orientaliſchen

Sprachen. Größere Reiſen gaben ihm Einſicht in fremde Biblio-
theken, beſonders in Spanien. Auf ſeinen mecklenburgiſchen Gütern

widmete er ſich der arabiſchen Geſchichte und Kultur. Kaiſer
Wilhelm erhob den Forſcher 1871 in den erblichen Grafenſtand.
Schack vermachte dem deutſchen Kaiſer eine vorzügliche, werthvolle
Gemäldeſammlung, die unter dem Namen Schackgalerie zu einer be

deutenden Sehenswürdigkeit Münchens wurde.

Am 15. April 1833 wurde zu Wiedenſahl in Hannover der
Humoriſt Wilhelm Buſch geboren. In Zeichnung und
Dichtung bringt Buſch ſeine originellen Gedanken zum Ausdruck.
An den Akademien in Düſſeldorf und München bildete er ſein
Talent. Buſchs erſte Zeichnungen brachten die „Fliegenden Blätter“.
Anerreicht ſteht Buſch als komiſcher Zeichner da. Wer hat ſich als
Knabe nicht halb todtgelacht über die geriebenen Buben „Max und
Moritz“, die Bühnenſtücke und plaſtiſche Darſtellungen hervorriefen.
„Hans Huckebein, der Unglücksrabe“ und die vielen Ziehbilderbücher
haben ſich vollſtändig in der Kinderſtube eingebürgert.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 13. April.

Zur Kaiſer-DenkmalsEinweihungsfeier wird uns ge
ſchrieben: Jn hieſigen Blättern leſen wir die Notiz, daß die Zu
ſammenſtellung eines Sängerchors zur Ausführung der Feſtgeſänge
bei der Kaiſer-DenkmalsEinweihungsfeier einem Magiſtratsmitgliede
in Gemeinſchaft mit dem Dirigenten des SaaleSängerbundes über-
tragen worden ſei. Dieſe Nachricht iſt in den Kreiſen der hieſigen
großen Männer-Geſang- Vereine mit größtem Erſtaunen geleſen
worden. Man iſt dort allgemein verwundert darüber, wie man
(wenn es ſich um eine von der Stadt Halle zu veranſtaltende
Feier handelt) in erſter Linie den SaaleSängerbund in Rechnung
ziehen kann, deſſen bei weitem größter Theil von Mitgliedern aus
der Halleſchen Bürgerſchaft nicht angehörenden
Sängern beſteht, während man die großen Männerchor-Vereine,
die ihre Mitglieder in den beſten Kreiſen der Halleſchen Bürgerſchaft

wiſſen, einfach bei Seite ſchiebt. Ohne alle Frage hätte man
wohl zu allernächſt an den „Halleſchen Lehrer-Geſang
Verein“, den Verein „Sang und Klang“, die „Halleſche
Liedertafel“, die Halleſche Männerliedertafel“
enken ſollen, derer man ſich doch bisher bei Veranſtaltungen zu

patriotiſchen und wohlthätigen Zwecken immer ſogleich erinnerte und
von denen man weiß, daß ſie ſich in den Dienſt einer guten Sache
zu ſtellen, ſtets ſofort bereit geweſen ſind. Handelt es ſich aber um
die Auswahl der für die Leitung der Feſtgeſänge geeigneten Perſön
lichkeit, ſo konnte nach unſerer Meinung nur der Königliche Univerſitäts

Muſildirektor Herr Profeſſor Otto Reubke in Frage kommen,
der vermöge ſeiner amtlichen Stellung, ſowie als erſter Muſiker
unſerer Stadt, Nachfolger eines Robert Franz und Dirigent
des größten Männerchors in unſerer Stadt (des LehrerGeſang-
Vereins) ein gewiſſes Recht darauf hat. Dieſem Dirigenten ſich zu
unterſtellen, unter ſeiner Leitung zu ſingen, würde jeder Halleſche
Sänger ſich zur Ehre anrechnen. Möge man an maßgebender Stelle
die Frage einer Nachprüfung eiligſt unterziehen, bevor es zu ſpät iſt
und um zu verhüten, daß man es erleben könnte, wie bei der
wichtigen patriotiſchen Feier die anerkannt erſten Männer-Geſang-
Vereine unſerer Stadt unbelheiligt bei Seite ſtehen.

Von drei uns zu derſelben Angelegenheit zugegangenen
„Eingeſandts“ bringen wir vorläufig nur das obige zum Abdruck,
weil wir den darin enthaltenen Darlegungen nur
beipflichten können und weil wir annehmen, daß das betr.
Magiſtrats Mitglied nur falſch berathen wird.

Gewerbliche Anlage. Der Jngenieur M. Ziegler und

gebäudes, Marktplatz Nr. 2, II, ſtatt.
Zum Kapitel „Hunnenbriefe“ wir folgenden

Brief: „Tientſin, 23. Febr. 1901. Geehrte Redaktion Sie werden
ſich gewiß wundern, von einem Angehörigen des Oſtaſiatiſchen
Expeditionskorps einen Brief zu empfangen, aber auch das hat ſeinen
Grund. Bei jeder neuen Nachricht aus der Heimath kommen auch
neue Anſchuldigungen gegen uns, und da halte ich es für
meine Pflicht, dieſem Unfug doch mal zu ſteuern. Die
in Briefen und Zeitungen erten Greuel-thaten ſind jedenfalls dem Gehirn eines von der
Kälte ſtark Mit genommenen entſprungen. Unſer
Leben hier iſt ſo einförmig und harmlos wie in der Garniſon. Es
iſt allerdings vorgekommen, daß ſich Einzelne in der Trunkenheit
haben Gewaltthätigkeiten gegen Chineſen zu Schulden kommen
laſſen, aber das iſt erſtens ſehr ſelten vorgekommen, und zweitens
ſind die Betreffenden zu langer Zuchthausſtrafe verurtheilt. erden
wir doch ſogar beſtraft, wenn wir einen Arbeitskuli, über
den wir die Aufſicht haben, ſchlagen, wenn er unſern Arbeits
vorſchriften nicht gehorcht. Der betreffende aufſichtsführende Soldat
iſt aber für die Arbeit verantwortlich. Jch wüßte auch garnicht, wo
wir die Zeit dazu hernehmen ſollten denn Dienſt haben wir
hier mehr als in der Garniſon. Kegierzg Felddienſtübungen,
Wachtdienſt, immer im Anſchluß ich glaube, es ſind nicht
viel, die den Tag, wo wir den Fuß wieder auf deutſchen
Boden ſetzen, nicht herbeiſehnen. Was nun die Plünderung
betrifft, ſo wird beinahe jeden Tag darauf hingewieſen, was für
ſtrenge Strafen darauf ruhen, und wir müßten Thoren ſein, uns
um dem elen den Plunder Strafen zuzuziehen. Wenn aber
die Chineſen uns die Quartiere zumauern auf den Erxpeditionen,
was öfter vorgekommen iſt, ſo erhalten wir Befehl, die betreffenden
Thüren aufzudrechen, aber das iſt doch nicht unſere Schuld. Was
den Verkehr zwiſchen den internationalen Truppen
betrifft, ſo herrſcht da oft auch eine falſche Anſicht. Am herzlichſten
iſt der Verkehr zwiſchen Ruſſen, Franzoſen, Deutſchen. Die Ruſſen
ſind aber ſchon lange weg, aber zwiſchen Franzoſen und Deutſchen
wird das Verhältniß immer inniger, und viele Deutſche würden
ſich wundern. Die Engländer, Amerikaner undJapaner werden meiſtens oberflächlich behandelt, denn ſie ſind
allen unſympatiſch. Die Japaner ſehen der Kleidung nach
den Deutſchen am ähnlichſten. Aber infolge ihrer Sprache und
Sitten kommt kein Verkehr zu Stande. Nun habe ich noch einen
Wunſch, wir haben nämlich Mangel an Neuigkeiten, und wenn Sie
vielleicht die Güte haben wollten, mir ab und zu ein Exemplar
Jhrer geſchätzten Zeitung zu ſenden, ſo werde ich Jhnen gern und
regelmäßig einen kleinen Brief aus China ſenden, denn der Reſerve
wird es ja wohl beſchieden ſein, noch einige Zeit hier zu bleiben.
Hochachtungsvoll Musketier Sch 2. Komp. 6 Oſtaſ. Jnf.Reg.“

Der Kreisverein Halle im Verbande dentſcher Haudlungs-
gehülfen hielt am letzten Donnerstag im Reſtaurant „MarslaTour“
ſeine Generalverſammlung ab. Der Vertrauensmann Herr
W. Fun ger erſtattete den Geſchäftsbericht über den Kreis-
verein und konnte dabei das letzte Jahr als ein beſonders günſtiges
bezeichnet. Die Zahl der Mitglieder beträgt danach
gegenwärtig 634, nämlich 586 ordentliche, 1 außerordentliches und
47 Lehrlinge. Jn 10 Monats und 2 Generalverſammlungen wurden
die geſchäftlichen Angelegenheiten und Berathungsgegenſtände erledigt,
unter letzteren die neueren ſozialpolitiſchen Geſetze, Rubezeit, Sitzgelegenheit der Gehülfen in kaufmänniſchen Geſchäften, ſeraer die

Errichtung kaufmänniſcher Schiedsgerichte, ſowie die Gründung einer
Spar und Darlehnskaſſe für den Verband. Durch Abhaltung von
ſechs Vorträgen während des Winterhalbjahres ſuchte man dem
Bildungsbedürfniſſe der Mitglieder entgegenzukommen. Dem letzteren
Zwecke ausſchließlich diente die Schulabtheilung, in welcher
gegen ein geringes Entgelt bezw. völlig koſtenlos Unterricht in
engliſcher und franzöſiſcher Sprache, Buchführung, Stenographie
(Gabelsberger und StolzeSchrey) ertheilt wurde. An Unter-
ſtützung en wurden 300 Mk. ausgezahlt, Renten aus der Wittwen
und Waiſenkaſſe erhielten zwei Wittwen mit zuſammen
252 Mk. Durch die Stellenvermittelung wurden von 177
gemeldeten offenen Poſten 138 beſetzt. Trotz der großen Ausgaben
hat ſich ein Kaſſenüberſchuß von 277,35 Mk. ergeben. Bei der hierauf
vorgenommenen Vorſtandswahl wurde zum Vertrauensmann wiederum
Herr Werner Funger, dem für ſeine aufopfernde Thätigkeit
im Jntereſſe des Vereins der Dank ausgeſprochen wurde, gewählt,
zum Stellvertreter Herr Paul Kraneis und zum Schriftführer
Herr Hartmann Jn der ſich anſchließenden Sitzung des
Vereins junger Kaufleute (engere Vereinigung im
Kreisvereine) wurde der vom Vorſtand aufgeſtellte Plan der Ver
anſtaltungen für das Sommerhalbjahr ge

Abordnung überreichen laſſen. Das Kunſtwerk iſt bei dem morgen
bei Kamerad Haaſe, Gr. Steinſtraße 14, ſtattfindenden geſelligen
Beiſammenſein der Mitglieder zur Anſicht ausgeſtellt.

KonditorJunung. an geht mit dem Plane um, für
den Regierungsbezirk Merſeburg eine Konditor(Zwangs)Jnnung
ins Leben zu rufen. Die Anregung dazu geht von hieſigen Kon
ditoren aus. Bisher beſtand hier ein Verein ſelbſtſtändiger Konditoren.

Der evangeliſche Männer und Jünglings- Verein I
begeht, wie ſchon mitgeiheilt, am Sonntag, den 14. d. Mts. die Feier
ſeines 47. Stiftungsfeſtes. Nachm. 5 Uhr findet in der St. Georgen
kirche Feſtgottesdienſt ſtatt, woſelbſt Herr Paſtor Müller aus Naum
burg (früher Hilfsprediger an St. Laurentius hierſelbſt) die Feſtpredigt
halten wird. Für die Abends 8 Uhr im Vereinsſaal Mauerſtraße 7
zu veranſtaltende Nachfeier ſind bei wechſelreichem Programm ver
ſchiedene Anſprachen vorgeſehen, auch wird Herr Riedel
einen Lichtbilder-Cykus „Paläſtina“ vorführen. Gäſte ſind willkommen.

Religiöſe Verſammluung. Sonntag, den 14. April, Abends
8 Uhr wird in der Evangeliſatiossverſammlung im „Roſenthal“,
Weidenplan 4, Herr Paſtor Simſa über das Thema: „Reif zum
Frieden einen Vortrag halten. Gäſte ſind wilikommen. Der
Eintritt iſt frei.

Verſammlung für Gaſtwirthegehilfen. Dienstag, den
16. April, um 4 Uhr Nachmittags findet im „Roſenthal“, Weidenplan 4,
die diesmonatliche religiöſe Verſammlung für Angeſitellte des
Gaſtwirthsgewerbes ſtatt, in welcher die Herren Paſtor Simſa und
Vikar Oberhof Anyprachen halten werden. Jeder dem Gaſt
wirthsgewerbe Angehörige iſt eingeladen. Der Eintritt iſt frei.

Petrusgemeinde zu Cröllwitz. In dem durch Einge-
meindung der Vororte erweiterten Stadtgebiete wird jetzt die Bildung
einer neuen Kirchengemeinde, der Petrusgemeidne in Cröllwitz bewirkt.

Die neue Gemeinde ſoll zunächſt mit der Bartholomäus-
gemeinde in Giebichenſtein unter demſelben Pfarramt vereinigt
bleiben, aber durch Urkunde vom 13. bezw. 19. März d. Js.
bilden die evangeliſchen Bewohner von Cröllwitz eine ſelbſt
ſtändige Kirchengemeinde, die nunmehr ihre eigenen Gemeinde-
körperſchaflen wählen wird. Die wahlberechtigten Gemeindeglieder
ſind aufgefordert worden, ſich bis zum 6. April in Fie kürchliche
Wählerliſte der Petrusgemeinde einzutragen. Nach Feſtſtellung dieſer
Wählerliſte durch den gegenwärtigen Gemeindekirchenrath von Gie-
bichenſteinCröllwitz wird dieſe Liſte vom 14. bis einſchließlich 27. April
in der Küſterei, Peſtalozziſtraße 4, öffentlich zur Einſicht ausliegen.
Sobald dann die Wäghlerliſte für giltig erklärt iſt, wird die Wahl
eines Gemeindekirchenraihs und einer Gemeindevertretung der Petrus-

gemeinde anberaumt werden.
„Vom Paradies bis Patmos.“ Ueber dieſes Thema

wird Herr Paſtor Dr. Lepſius, der Leiter des armeniſchen Hilfs-
vereins und der Deutſchen Orientmiſſion, in hieſiger Stadt am
Donnerstag, den 18. April, um 8 Uhr Abends im „Roſenthal“,
Weidenplan 4, einen Vortrag über den Orient in Vergangenheit
und Gegenwart halten, welcher dadurch eine beſondere Anziehungs
kraft erhält, daß die Schilderungen des Vortragenden durch 90 große
farbige Lichtbilder illuſtrirt werden. Der Vortrag und die Bilder,
welche von Dr. Lepſius auf ſeiner letzten Orientreiſe aufgenommen
wurden, führen zu den intereſſanteſten Städten der heiligen Schrift,
zu den Strömen des Paradieſes, dem Berge Ararat, der Heimath
Noah's, in die Geburtsſtadt Abrahams, die PaulusStadt Antiochia,
Tarſus, Epheſus und auf die Jnſel Patmos. Sie ſchildern uns die
Volkstypen und religiöſen Sitten des Orients und geben uns einen
Einblick in das weitverzweigte Liebeswerk der Deutſchen Orient-
Miſſion in Perſien, Türkei und Bulgarien und insbeſondere in das
Leben und die Arbeit der deutſchen armeniſchen Waiſenhäuſer. Der
Ertrag des Vortrages kommt den 700 Waiſenkindern derſelben zu
ute. Der Eintrittspreis beträgt für 1. Platz 50 Pfg., 2 Platz
5 Pfg. Der Vortrag findet Abends 8 Uhr im großen Saale des

„Roſenthal“, Weidenplan 4, ſtatt. Eintrittskarten ſind zu haben in
dem Bureau der Stadtmiſſion, Weidenplan 5 und an der Kaſſe.

Naturheilpflege. Die Gruppe Sachſen-Anhalt des Ver
bandes der Vereine für Geſundheitspflege und naturgemäße Heilweiſe
wer vor einigen Tagen in unſerer Stadt. Es waren 17 Vereine
und zwar Allſtedt, Annaburg, Bernburg, Cöthen, Deſſau, Eisleben,
Falkenberg, Giebichenſtein, Halberſtadt, Halle, KleinWittenberg,Leopoldshall, Nienburg a. S., Oberröblingen a. See, Trotha, Witten

berg und Zerbſt vertreten. Die Gruppe zählt 32 Vereine mit etwa
3000 Mitgliedern. Der vom Vorſitzenden, Herrn Lehrer Beßler-Halle,
erſtattete Jahresbericht lautete befriedigend. Die Jahresrechnung
chloß mit einer Einnahme von 272 Mk. und einer Ausgabe von
19 Mk. ab. Bundesvereine, gleichviel ob ſte einer Gruppe an-

gehören oder nicht, ſollen fürderhin nur nach Anhörung des Gruppen-
vorſitzenden Unterſtützungen erhalten. Ein Antrag auf Erhöhung

der Techniker W. Müller beabſichtigen auf der dem Rittergutsbeſitzer yehmigt:. Derſelbe ſieht vor 16 Mai Ausflug nach Deſſau und der Bundesbeiträge wurde abgelehnt. Vor dem Bau von Gruppen
M. in Dresden gehörigen, an der äußeren Thurmſtraße Wörlitz. 9. Juni Partie nach Gröbers. 4. Juli Gartenkonzert heilanſtalten wurde gewarnt, ſie ſollen nicht unterſtützt werden.
hierſelbſt belegenen Feldparzelle 1676/18 eine proviſoriſche Werk und Tanz. 8. Auguſt Sommerfeſt. 15. September Ausflug nach Man hat von der Anſtellung von Wanderrednern Abſtand genommen.

ſtätte zur Anfertigung von Eiſenkonſtruktionen
zu errichten. Die diesbezüglichen Zeichnungen und Beſchreibungen
des Unternehmens, gegen welches etwaige Einwendungen innerhalb
14 Tagen beim Stadtausſchuß des Stadkreiſes Halle a. S. ſchriftlich
in zwei Exemplaren eingereicht oder zu Protokoll erklärt werden

Ammwendorf. Schließlich wurde noch der Ausſchuß zur Vorbereitung
der Vorſtandswahl feſtgeſetzt.

Kunſtſalon Aß mann. Neu ausgeſtellt finden wir im Kunſt-
ſalon Aßmann mehrere Gemälde von O. Böttger, Baer, Backhaus,
r neue größere Kollektion Aquarelle von Profeſſor Günther-

aumburg.

Jn den Gruppenvorſtand wurden wiedergewählt die Herren Beßler
r als Vorſitzender Fengler- Giebichenſtein und Schönefeld-

rotha als Beiſttzer. Beſchloſſen wurde die Errichtung einer Be-
ſchwerdekommiſſion, deren Thätigkeit durch den Vorſtand des Vereins
Deſſau ausgeübt wird. Die nächſte Gruppenverſammluug findet in
Nordhauſen ſtatt.
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leider &toſfen.
Melierte Vigouvreuv nd Lodenstoffe das Meter 50 Pfg. bis Mk. 2,60. Gunaruvollene einfarbige Cheviots un
Kammgarnstoſfe das Moter 50 Pfg. dis M. 3,50. Gestreifte Costum- und Blousenstoſfe das Meter Mle. I, bäs
Mle. 3,50. Kariéerte Fantasèestoffe das Meter 75 Pfg. bis Mle. 4, Neuheiten in glatten un gemusterten
Alpaccus das Meter 75 Pfg. bis Mk. 4,26. Mohr un Seiden- COréponstoffe das Meter Mle. 1,75 bis Mle. 4,50.

Aesser ordentlich geschmaclkevolle Neuheiten in

t Plscisser Zinn un Covert-Coatings das Meter Mec. 1,60 bis Mle. 4, Homespun und Zäbeline das Meter
Mſe. I bis M. 4,75. Neuheiten in Waschseide für Blousen un Costumns das Meter 95 Pf. hös Mle. 2,75.
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Der Vegetarier- Verein Halle a. S., hält am 18. d. M. Abends
a Uhr in den „Kaiſerſälen“ eine Verſammlung ab, in welcher ein

orlrag über das Thema „Die ſoziale Bedeutung der naturgemäßen
Lebensweiſe“ gehalten werden wird. Referent iſt der Vorſitzende des
Deutſchen Vegetarier Bundes Herr Ernſt Heringe Leipzig. Der
Eintritt dazu iſt frei. Gäſte ſind willkommen.

Internationale Ballonfahrten. Wiederholt wurde ſchon
darüber berichtet, daß ſeit einigen Jahren Ballonfahrten zu wiſſen
chaftlichen Zwecken ausgeführt werden, die gleichzeitig und mit gleichen

Jnſtrumenten in Frankreich, Elſaß-Lothringen, Bayern, Oeſterreich,
RNußland, England und in Berlin ſtattfinden. Außer den mit Per
ſonen beſetzten Ballons werden dabei auch ſolche verwandt, die nur
ſelbſtregiſtrirende Apparate tragen dieſelben erreichen meiſt Höhen,
die von Menſchen nicht mehr ertragen werden können, d. h. 13 bis
15 000 m. Der Ort, an dem ſie landen, iſt natürlich, abgeſehen
von der durch die Windrichtung beſtimmten Weltgegend,
durchaus nicht vorher zu beſtimmen und man muß deshalb
darauf rechnen, daß ſie von verſtändigen Menſchen bemerkt und ſach
gemäß vor Beſchädigungen bewahrt werden. Jn erſter Linie handelt
es ſich hierbei natürlich darum den Zweck dem ſie dienen ſollen,
tbunlichſt vollkommen zu erreichen deshalb muß dem Regiſtrir
Apparat, den ſie tragen die größte Aufmerkſamkeit gelten. Der
ſelbe iſt gegen Beſchädi ungen bei der Landung gut verwahrt
nur Segen neugierige Blicke, bei denen man leider meiſt die Finger
zur Hilfe nimmt giebt es kein anderes Mittel als die Zuſicherung
einer Belohnung für denjenigen, der ſeine Neugier unterdrückt. Am
Freitag, den 19 April, werden abermals internationale
Experimente dieſer Art ſtattfinden. Es iſt deshalb zu wünſchen, daß
ſich überall, wo die Ballons auch landen mögen, verſtändige Leute
ſinden möchten die der hochwichtigen wiſſenſchaftlichen Forſchung
dadurch zu dienen bereit ſtnd, daß ſie, ohne die Apparate zu
öffnen, oder auch nur mit den Fingern in ſie zu greifen die
durch Plakate vorgeſchriebenen Meldungen erſtatten wofür außer
Erſtattung der Koften noch Belohnungen gewährt werden.
T. SHemerbe jener- Veranlagung fir 1901. Für das Steuer
jahr 1901 ſind im Veraniagungsbezirtk Stadt reis Halle 3638 Gewerbe
betriebe mit einem Gewerbeſteuergeſammtbetrage von 298 400 Mk.
veranlagt, gegen das Vorjahr mit 272 560 Mk. mehr 25 840 Mk.
Die einzelnen Gewerbeſteuerilaſſen bringen auf 1. Klaſſe 87 Gewerbe
betriebe 161 268 VPik. 2. Kaſſe 123 Gewerbebetriebe 36 324 Mk.
3. Klaſſe 799 Gewerberetriede 56 976 Mk. 4. Klaſſe 2719 Gewerbe
betriebe 43 832 Mk. Gewerdoeſteuer.

Ueberſicht über die Gewinunng der Bergwerke und
Salinen des Oberbergamtobezirks Halle Provinz Sachſen,
Brandenburg und Pommern) für das Jahr 1900. Kohlen
und Erzbergwerke waren 295 in Betrieb, die zuſammen
28 208 313 Tonnen gewannen (gegen das Vorjahr 4 062 407
die einen Werth von 85 238 559 Mk. hatten. Die Zahl der Arbeiter
betrug 47 214, die Zah! der von dieſen ernährten Familienangebörigen
119 536. 16 Salzbergwerke gewannen 2140267

343 052 deren Werth 25 879 337 Mk betrug. Die Zahl der
Arbeiter war 5904, die von dieſen ernährten Familienmitglieder
16 898. Der Kalkſteinbruch zu Rödersdorf förderte 425 705
Kubikmeter durch 853 Arbeiter.

Zuzug Arbeitswilli ger. Geſtern Abend gegen 7,12 Uhr
trafen, mit dem Zuge von Thüringen kommend, etwa 21 arbeitswillige
italieniſche Maurer auf dem hieſigen Bahnhofe ein. Dieſelben
wurden unter Schutz von 7 Polizei-Beamten nach „Stadt Leipzig“
gebracht. Eine Beläſtigung durch ſtreikende Maurer fand diesmal
nicht ſtatt.

Einheitliche Schulhefte. Jn Anbetracht des nächſten
Dienstag anfangenden Unterrichtes dürfte es nicht überflüſſig ſein,
darauf hinzuweiſen, daß hinſichtlich der Lernmittel für Volks und
Mittelſchulen kleine Aenderungen eingetreten ſind. Während früher
die Schreib, Diktat, Aufſatz und Zeichenhefte für die einzelnen
Schulen und Schulbezirke der Einheitlichkeit entbehrten, müſſen jetzt
die in Betracht kommenden Bücher den kürzlich durch Herin Schur
rath Brendel und die Herren Rektoren feſtgeſetzten Vorſchriften ent-
ſprechen. Die Buch und Papierhändler ſind betreffend der Qualität
des Papiers, der Liniatur und der äußeren Ausſtattung
der Hefte, beſonders bemerkt, auch hinſichtlich der Seiten-
zahl mit entſprechenden Anweiſungen verſehen. Statt der früher
eingeführten Rechenbücher tritt das durch die Königl. Regierung ge
nehmigte Buch von Hanft in Gebrauch. Die einſtmaligen Vororte
Giebichenſtein, Trotha und Cröllwitz, die bis jetzt zum Theil ganz
andere Lernmittel benutzten als die Altſtadt, müſſen dieſelben der
letzteren analog einführen. Die Eltern mögen alſo nicht vorher kaufen,
ſondern warten, was die Lehrer beſtimmungsgemäß fordern.

Fernſprechverkehr. Am 15. d. M. wird der Sprechverkehr
zwiſchen Halle und Ammendorf- Radewell einerſeits und Kamen z
(Sachſen) andererſeits eröffnet. Die Sprechgebühr beträgt 1 Mk.

Jm Walhallatheater finden nur noch drei Vor
ſtel lungen des gegenwärtigen, beſonders glänzenden
Spielplans ſtatt.

Apollo- Theater. Morgen Sonntag finden zwei Vor
ſtellungen um 4 und 8 Uhr ſtatt. Jn beiden Vorſtellungen gelangt
zur Aufführung Freud und Leid im Theater-Bureau. Dienstag,
den 16. d. Mts., vollſtändig neuer Spielplan. Am I. Sept.
dieſes Jahres wird das Apollo-Theater ander
weitig verpachtet. Bis dahin finden die Vorſtellungen in
ungeſtörter Weiſe ſtatt.

Unterſchlagung. Der Geſchäftsführer der Bitterfelder Zweig
leitung des Bundes der Landwirthe, Bruno Kreu z, wurde, wie wir
hören, wegen Unterſchlagung von etwa 10000 Mk. aus der Kaſſe
des Bundes verhaftet. Er war eines Tages aus Bitterfeld ver
ſchwunden und wurde hier in Halle feſtgenommen.

Die Zunft der Vogelfänger geht ſchon wieder ihrem
Handwerk nach, trotzdem kaum die erſten Singvögel aus der winter
lichen Verbannung in ihre alten, lieben Heimſtätten zurückgekehrt
ſind. Leider enthält unſere Stadt eine große Anzahl gewerbs- und
gewohnheitsmäßiger Vogelfänger, deren Bekämpfung für die Polizei
eine ſchwierige Aufgabe iſt, nachnem die Feldflur unſerer Stadt
infolge der Eingemeindung der Vororte ſo bedeutenden Zuwachs
erhalten. Dafür könnte aber das Publikum helfend einſpringen
und den Vogelfängern das Handwerk ſtören. Hierbei hätte man
beſonders folgende Lieblings-Fangplätze im Auge zu behalten den
Ellerbuſch auf dem Brandberg (Exerzierplatz), wo ſogar am
1. Feiertage ein Vogelfänger beobachtet wurde die Teiche in den
verlaſſenen Steinbrüchen des Galgenberges, des Klaus-
berges (Oſtſeite), des Steinbruches am Trothaer Friedhof die
„Lauſebornbreite“ (Ackerfläche mit Waſſerdurchfluß links vom Galgen
berge); den Götſche bach (Grenze zwiſchen H.-Trotha und Sennewitz);
die Waſſerlachen auf den Feldern in Trotha in der Dölauer Haide
der Waldkomplex, links vom Fahrwege zwiſchen Kolkthurm und
Nietleben (Hertha-See, heilige Hallen). Am meiſten benutzen
die Vogelfänger die bekannten Leimruthen, welche fie in Mengen
an den Trinkſtätten der Vögel auslegen. Weniger üblich der
Sprenkel. Man ſuche deshalb an den oben angeführten Fangſtellen,
namentlich wenn ſich dort zweideutige Perſonen in verdächtiger
Weiſe bemerkbar machen, und zerſtöre rückſichtslos die vorgefundenen

er ſcheue auch durchaus nichteinen etwaigen
onflikt mit den Vogelfängern, denn dieſe hüten ſich ſehr,

irgendwie handgreiflich zu werden, weil ihnen eine beſonders harte
Strofe droht, wenn ſie ſich zum Schutze ihres verbotenen Treibens
auch noch am Publikum vergreifen. Wenn möglich, mache man ſie
dingfeſt oder gehe ihnen bis zu beſuchten Wegen nach, wo jeder
Paſſant wohl Veiſtand leiſten wird einen Vogelfänger dem Arme
der Gerechtigkeit zuzuführen.

Vandalisinus. Jn der Nacht zum 11. d. Mts. haben
Bubenhände auf dem Wege nach Nietleben und nach Dölau in der
Nähe der Provinzial-Jrrenanſtalt nicht weniger denn 30 junge
Pflanmenbäumchen theils abgebrochen, theils aus dem Boden ge
riſſen. Der Pächter vom Stadtgute Gimritz, Herr Kohnert, ſetzt eine
Belohnung von 30 Mk. für Ermittelung des Thäters aus.

Vou der Straße. Geſtern Arend 79/, Uhr hielt der
Droſchkenkutſcher Max Heſſe, Harz 24 wohnhaft, mit der unter ſeiner
Leitung ſtehenden Droſchke Nr. 10 vor dem Grundſtück Poſtſtraße Nr. 8,
um einen Fahrgaſt aufzunehmen. Während Heſſe das Gepäck des

Fahrgaſtes beſorgte, gingen die Pferde, welche während der Zeit
aufſichtslos ſtanden, durch, liefen die Poſtſtraße entlang und konnten
erſt vor dem Grundſtück Große Steinſtraße 71 aufgehalten werden.
Unglücksfälle ſind nicht vorgekommen. Geſtern Nachmittag z Uhrblieb das Pferd des Handeismannes Schmidt (Martinsſtraße 5, vor
dem Grundſtück Leipzigerſtraße 104 mit den Hufeiſenſtollen in der
Spurrille der Straßenbahn hängen und kam, ohne Schaden zu
nehmen, zu Falle. Eine Betriebsſtörung fand nicht ſtatt.

Kleiner Braud. Geſtern Abend gegen 7/3 Uhr fand in
dem Blumengeſchäft von Joſeph Binder, Burgſtr. 70, ein kleiner
Brand ſtatt. Es verbrannten einige Blumenbouquets, welche durch
eine Lampe entzündet waren. Der Schaden beträgt 4 Mk. Die
Feuerwehr wurde nicht requirirt.

Durchſchnittsmarktpreiſe des heutigen LWochenmarktes.
(Det ailverkauf.)

Kartoffeln, pro Ctr. 3,00-—3,50 Mk. Aepfel, 1 Mandel 30--80 Pfg.
Kartoffeln, 5 Liter 30-35 Pfg. Junge Gänſe 1 St. 1--1,30 Mk.
Zwiebeln, pro Ctr. 8 Mk. Hühner, pro St. 1,50 Mk.
Zwiebeln, 1 Liter 15--25 Pfa. Hähnchen, pro St. 2,00 Mk.
Blumenkohl, pro St. 20--50 Pfg. Tauben, pro Stück 50 Pfg.
Roſenkohl, 1 Liter 30 Pfg. Karpfen, vro Pfd. 1,10 Mk.

veißkohl, 2 Stück 15--70 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,00 Mk.
Rotokohl, 1 Stück 10-30 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,60 Mk.
Welſchkohl, 1 Stück Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 35 Pfg.
Salat, grüver, 1 St. 8--20 Pfg. Butter, vro Stück 55— 65 Pfg.
Schnittlauch, 1 Bund 10 Pig. ſtäſe, zwei Stück 10-20 Pfg.
Mohrrüben, vro Modl. 10--20 Pfg. Eier, pro Mandel 90- 100 Pfg.
Kohlrüben, 2 Stück 15 30 Pfg. Schweinefſeiſch, pro Pfd. 60-80 Pf.
Sellerie, pro Stück 5--10 Pfg. Hammelfſeiſch, p. Pfd. 60 70 Pfg.
Rettige, pro Stück 3--5 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 60--99 Pfg.
Radieschen, 2 Bund 13--15 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 60 -70 Pfa.

Kirchliche Auzeigen.
Evangel.-luth. Gemeinde (Wuchereſtr. 11): Sonntag, den

14. April, Vorm. 10 Uhr: Predigtgottesdienſt und Abendmahls
feier Paſtor Plenz. Nachm. 3 Uhr Chriſtenlehre Derſelbe

Standesamt.
Halle (Süd) Meldungen vom 12. April 1901.

Aufgeboten: Der Kellner Auguſt Flohr, Thale und Thereſe
Rieſe, Jägersdorf. Der Tiſchler Richard Winkler, Burgſtädt und
Anna Stoye, Roitzich. Der Rangirer Karl Tränkner, Halle und
Lydia Unbehaun, Rudolſtadt. Der Landwirth Franz Koch, Werders
hauſen und Emilie Junges, Dalena. Der Hilfsbremſer Fran
Liſchke, Halle und Johanne Drebes, Löbejün. Der Arbeiter Adolf
Bolze und Auguſte Peterſen, Großz-Rolübbe.

Eheſchließungen: Der Former Hermann Kottwitz, Pfänner
höhe 30 und Anna Köblitz, Pfännerhöhe 52. Der Arbeiter Emil
Richter und Hedwig Wetzzeſtein, Spitze 32. Der Maurer AlbertDönau, Eisleben und Marie Hießner, Magdeburgerſtr. 16. Der
Former Emil Mierow, Martinſtr. 22 und Martha Wawrzyniak,Thomaſiueſtr. 12. Der Oekonomie-Verwalter Paul Lindner, Benne

witz und Marie Kuhwald, Zenkerſtr. 14. Der Fabrikarbeiter Karl
Pietſch, Niemeyerſtr. 14 und Minna Scherlitz, Lindenſtr. 14.

Geboren: Dem Fabrikarbeiter Herm. Jentzſch, Anhalterſtr. 8,
T. Ella. Dem Zimmermann Ernſt Rohnſtein, Glauchaerſtr. 59, T.
Margarethe. Dem Bahngärtner Karl Jung, Thurmſtr. 153, S. Hans.
Dem Handelsmann Friedrich Georgius, Merſeburgerſtr. 50, T. Martha
Dem Hauptmann Albrecht von Griesheim, Kirchnerſtr. 21, T. Hertha.

Geſtorben Des Zimmermanns Julius Jacobi T. Marie,
5 J., Lerchenfeldſtr. 15. Des Häusleis Karl Richter S. Otto, 2 J.,
Klinik. Des Gaſtwirths Wilhelm Müller CEbefrau Auguſte geb.
Lücke, 62 J., Bärgaſſe 2. Die Wittwe Luiſe Schneider geb. Voigt,
44 J., Weingärten 33. Der Klempner Hermann Zwarg, 26 J.,
Unterplan 7.

Halle (Nord) Meldungen vom 12. April 1901.
Aufgeboten: Der Handarbeiter Wilhelm Ritzer und Bertha

Lärm, Trothaerſtr. 78. Der Schloſſer Friedrich Mäüller, Reilſtr. 108
und Jda Tacke, Halberſtadt. Der Schuhmacher Otto Grunert,
Belfortſtr. 1 und Anna Kroſt, Bernburgerſtr. 35. Der Motorwagen
führer Friedrich Buſch Schillerſtr. 32 und Franziska Mucha,
Aſchersleben.

Eheſchließungen: Der Bauarbeiter Michael Ziegler und Emma
Bohne, Angerweg 5. Der Tiſchler Franz Künzer und Jda Weber,

Advokfatenweg 32.
Geboren Dem Mauer Otto Weber, Triftſtr. 1, S. Otto. Dem

Kaufmann hre Bauer, Triftſtr. 29, S. Georg. Dem Buch
handlungsgehilfen Wilhelm Herzberg, Cröllwitzerſtr. 2, T. Käte.

Geſtorben: Die Wittwe Luiſe Buſchmann geb. Wirnkler,
63 J., Ludwig Wuchererſtr. 32. Die Wittwe Marie Troagiſch geb.
Freytag, 59 J., Martinſtift. Des Markthelfers Kurt Schech T.
Erna, 8 Mon., Körnerſtr. 16.

Halleſches Kunſtleben.

Stadttheater. Franz von Suppé6: Boccaccio.
Das oft und viel mißbrauchte Wort „Stimmung“: bei einer
Operette iſt es am Platze. Herrſcht auf der Bühne die rechte
Luſtigkeit, ſind die Darſteller ganz bei der Sache, Wein von
der übermüthigen und tollen Ausgelaſſenheit des Stoffes, von den

ikanten Rhythmen der Muſik, klappt Alles in der erforderlichen
eiſe, dann mag immerhin die Handlung etwas lasciv ſein, das

Tempo der Aufführung und die darin herrſchende Stimmung täuſcht
hinweg über die Schwächen und Ungereimtheiten des Sujekts und
auch im Publikum greift jene übermüthige Luſtigkeit Platz, die man
als das Kennzeichen einer wohlgelungenen Operetten- Aufführung
bezeichnen muß. So war es auch geſtern Abend im Stadttheater
mit dem „Boccaccio“, deſſen Stoff doch wahrhaftig ausgelaſſen
iſt bis zur Grenze des Erlaubten und an Unwahrſcheinlichkeiten
gerade genug enthält. Aber die Muſik iſt pikant und geiſtreich, an
manchen Stellen, ſo z. B. an der Einleitung zum dritten Akte, dem
Ständchen im zweiten und dem Duett zwiſchen Boccaccio und
Mohr im driften Akte verräth ſich Suppé auch als wirklich feiner

uſiker. Zudem hatte die Direktion die Rollen mit den beſten
Kräften unſerer Oper beſetzt und außerdem wurde die Operette zum
Benefiz für unſeren trefflichen Regiſſeur und Komiker Fritz
Berend gegeben. Man gab ſich erſichtlich Mühe, und der Erfolg
blieb nicht aus, es herrſchte ſehr bald eine urfidele Stimmung im
Theater, die nicht lange kritiſch wägt, ſondern auch das Zweifelhaftere
mit unbefangener Heiterkeit. entgegennahm. Urſprünglich habe ich zu
dem Plane der Direktion, Frl. Harden den Boccaccio ſingen zu laſſen,
wie ſicher noch viele Andere, den Kopf geſchüttelt. Aber der Effekt
hat mich doch ſehr überraſcht, wenn ich auch noch immer glaube,
e unſere Primadonna ſich nicht ganz für dieſe Rolle eignet. Sie
ſteht außerordentlich ſtattlich und ſchneidig aus in ihrer Tracht, und
es ſcheint ihr Freude zu machen, auch einmal recht luſtig zu ſein
auf der Bühne und angeborenem Temperament den Age ſchießen
g laſſen, ohne von den Feſſeln der ernſten Oper gehalten zu ſein.

o gab ſie einen ſehr annehmbaren Boccaccio, der s vornehmer
war, als man ihn ſonſt ſieht. Die Beſetzung der Fiametta durch
rl. Lucky kam ebenfalls der Rolle zu Gute. Sie war eine eben

o anmuthige Erſcheinung, wie ſie den geſanglichen Theil brillant
ur Geltung brachte. Herr Otto ſprühte als Pietro gleichfalls von

itz und guter Laune und war zudem brillant bei Stimme. Die
drei Typen florentiniſcher Gattinnentreue hatten in Frl. von
Lichtenfels, Frl. Groß und Frl. Paulmann ausgezeichnete
und muntere Vertreterinnen gefunden. Herr Stahlberg, Herr Förſter
und Herr Berend bildeten als die betrogenen Männer dieſer Drei
ein überwältigend komiſches Trio und riſſen durch die Komik ihrer
Stellungen und Bewegungen Alles zum lauten Lachen hin. Der
Beneſiziant zeichnete ſich ganz beſonders aus und wurde auch vom
Publikum entſprechend durch Beifall und allerlei Spenden aus

ezeichnet. Selbſt ſeine wenig gelängenen Coupletverſe nahm man
reundlich entgegen. Die Leitung der Aufführung bei Herrn

Kapellmeiſter Schneider in ſicheren und guten en Die
Ausſtattung wär wiederum glänzend

Aus dem Vureaun des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Der dieswöchentliche Spielplan des Stadttheaters zeigt die Premiere
des zweiten Theiles des Dramas „Ueber unſere Kraft“für Dienstag an. Der erſte Theil wird bekanntlich heute Sonn-

abend gegeben (139.,/blau). Als Nachmittagsvorſtellung (zu kleinen
Frilent gelangt Sonntag das Luſtſpiel „Der Kaufmann von

enedig“ zur Aufführung Herr Eugen Gura ſpielt den Shylock.
Am Sonntag Abend (140., gelb) wird dann die Operette „Boccaccio“ wiederholt. Eine Doppel Vorſtellung iſt für Montag
angeſetzt: „Der Troubadour“ mit Herrn P. Pichler als
„Luna“. Herr Pichler ger auf Der Trouba-do ur Aufführung folgt das Luſtſpiel „Comteſſe Guckerl“
(141., weiß). Für Donnerstag iſt die neu einſtudirte Oper „Die
Stumme von Portici“ in Ausſicht genommen. Mittwoch
und Freitag finden Repetitionen von „Voccaccio“ und „Ueber
unſere Kraft'“, II. Theil, ſtatt.

Aus dem Bureau des ThaliaTheaters wird uns ge
ſchrieben Sonnabend e Ella Maylor. Der Sonntag bringt
wieder zwei Vorſtellungen. Nachmittags 33 Uhr geht als Fremden-
Vorſtellung Flachs mann als Exzieher“ zum 21. dale in
Scene, während am Abend (8 Uhr) Georg Engel's vieraktige Luſt
ſpiel-Novität: „Der Ausflu ins Sittliche“ zum erſten Male

73 gelangt. Die Novität wird am Montag zum erſten
al wiederholt.

Permanente Gemälde Ausſtellung von Tauſch u. Groſſe,
Zu dem Werthvollſten und Perſönlichſten der gegenwärtig aus-
geſtellten Bilder gehören die Landſchaften von Paul Weimann
aus Breslau. Jn breiten Farbenmaſſen und ruhig wirkenden
dunklen Tönen arbeitet er ein beſtimmtes Naturmotiv heraus. Er
geht ſehr weit in der Vereinfachung. Aber es iſt die Einfachheit
der großen Linie und der ſtimmungsvollen Kontraſte, auf die ſich
jedes Naturbild zurückführen läßt. Weimann hat mit Eugen
Bracht, auch mit den Worpswedern manche verwandte Züge. Seine
Malweiſe iſt ſchwer und wuchtig. Er ſchlägt in ſeinen Bildern
einen volltönenden Akkord an. Sehr ſchön weiß er zu einem
ſchweren Grundton einer Landſchaft die zarten Töne eines Früh-
lings im Birkenhain, auf einer Blumenwieſe oder den feinen
Glanz einer ſonnigen Beleuchtung zu miſchen. Seine Gewitter
ſtimmung „Vorbei“, ſeine „Frühlingsdämmerung“, ferner „Birken“,
„Ruhe“, „Nachtwind“, „Hinterm Dorfe“, „Nach dem Regen“,
Herauf iehendes Gewitter“ ſind aus jenem ſtarken, perſönlichen

See heraus entſtanden, das einem Landſchaftsbilde erſt
eben giebt.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Gerichtsſchreiber a. D., Kanzleirath

Wenzel zu Kelbra im Kreiſe Sangerhauſen der Rothe Adler-
Orden vierter Klaſſe dem Prokuriſten Ostar Schramm zu
Halle a. S., dem ſtädtiſchen Ober SteuerSekretär a. D. Jacobi
zu Erfurt, dem Schichtmeiſter Hermann Ziervogel zu Eis
leben der Königliche Kionen-Orden vierter Klaſſe, dem Gärtnerei-
Oberaufſeher Chriſtooh Becker genannt Martini zu Erfurt das
Allgemeine Ehrenzeichen.

Vermiſchtes.
Todesfall. Der frühere Redakteur des rothen Gothaiſchen

Tageblattes, Carl Boshart, aus vielen Prozefſen mit den Miniſtern
von Bonin und von Strenge, ſowie aus der ihm im Gefängniß
Jchtershauſen widerfahrenen Behandlung bekannt, iſt in Ansbach als
Redakteur der Fränkiſchen Zeitung geſtorben.

Aus Franzensbad wird gemeldet, daß die Kaiſerin
Alexandra Feodorowna von Rußland in dieſem Sommer eine
Brunnenkur dortſelbſt gebrauchen werde.

Eine neue Verhaftung im Militärbefreinngsprozeſz wird
aus Elberfeld gemeldet: Geſtern iſt ein Dr. Schulze, Sohn
des früheren Kölner Stabsarztes Schulze in Köln, unter dem
Verdacht der Militärbefreiung feſtgenommen worden, ſo daß
ein neuer Militärbefreiungsprozeß in Ausſicht ſteht.

Bei amerikaniſchen Hochzeiten gehört es augenblicklich zum
auten Ton. daß ein beſonderer in hofmäßigem Pagenkoſtüm
gekleideter Ringträger am Altare neben dem Bräutigam Auf-
ſtellung nimmt und im gegebenen Momente auf einem weißen
Atlaskiſſen die bindenden Reifen dem durch den Zwang der Etikette
nervös gewordenen Brautpaare würdevoll entgegenreicht.

Schweres Eiſenbahnunglück. Geſtern Mittag hat bei Aarau
ein ſchweres Einſenbahnunglück ſtattgefunden. er Perſonenzug
entgleiſte auf der Station Hendſchicka, wobei ein Poſtkondukteur ge
tödtet und drei Bahnangeſtellte verletzt wurden. Der Material
ſchaden iſt bedeutend.

Wetterbericht vom 13. April 1901, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

s z g uh O 8 WennJ Name der S SS Beobachtungs S Windſtärke Wetter S

S ſtation kg sC O 9
1Stornoway 747,9 WN W mäßig Regen 5,60
2ZBlackſod 756,1 NW friſch wolkig 7,803Shields 756,6 88 W leicht Regen 3,304Scilly 762,0 8W friſch Regen 8,90
5 Jsle d'Aix 2 7 S S6 Paris S 2 2 S S7Vhiſſſingen 761,6 N W ſchwach halbbedeckt] 5,82
8Helder 759,1 NNW leicht wolkig 5,409 Chriſtianſund 755,5) 0 ſchwach wolkenlos 4,0
10 Skudesnges 755,5 ONO leicht beiter 3,80
11Skagen 752,4 oONO riſch Regen 2,3012 Kopenhagen 751,8 880 eicht Regen 4,20
13Karlſtad 757,0 NO mäßig bedeckt 1,00
14 Stockholm 756,0 ONO mäßig bedeckt 1,7
15 Wisdy 751,91 0 mäßig bedeckt 3,0016 Haparanda 762,7] N leicht bedeckt --2,59
17 Vorkum 756,7 NW mäßig bedeckt 5,30
18 Keitum 752,1 NW riſch Regen 4,419 Hambur 753,7 WSW riſch bedeckt 3,80
20 Swinemünde 753, W leicht haldbedecke! 4,8
21 Rügenwalder

münde 752,5 WNW] ſehr leicht dedeckt 4,5
22Neufahrwaſſer 752,0 WN W ſchwach hhalbbedeckt) 6,7*
23 Memel 750,1 88W ſehr leicht bedeckt 6,02
24 Münſter (Weſtf.) 757,8 W ſch wach oedeckt 4,60
25 Hannover „8 Windſtill] windſtill b deckt 3,80
26 Berlin 754,8 WNW ſchwach bedeckt 4,3
27 Chemnitz 758,0 W NW ſehr leicht Regen 2,6
28 Breslau 753,0 NW ſchwach bedeckt 5,0
39 Metz 760,7 N mätzig wolkig 4,4030 ankfurt a. M. 758,2 N mäßig heiter 6,0
31 Karlsruhe 759,2 NW ſchwach bedeckt 5,30
32 München 754,71 W friſch Regen 8,69
33 s34 Bodö 760,4 oONO friſch wolkenlos -—0,2
35 Riga 750,8] 80 ſehr leicht Regen 4,0

Hamburg, 13. April, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Maximum über
Südweſteuropa und Lappland, neues Minimum nordweſtlich von
Schottland, eine Furche niedrigen Druckes von Jütland bis Weſt
rußland. Jn Deutſchland meiſt kälter und trübe. Ziemlich
kühles, regneriſches, unruhiges Wetter wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.
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Wetterbericht.
W. Magdeburg, 13. April.

Wetterbericht vom 13. Morgens 5 Uhr.
Geſtern befand ſich ein Minimum über den däniſchen We
und veranlaßte in Deutſchland meiſt wolkiges bis trübes, kühles
Wetter mit gelegentlichen Regenfällen. Das Erſcheinen eines
Hochdruckgebietes über dem Ozean legt die J nahe,
daß mit dem Fortſchreiten der vorerwähnten Depreſſion nach
Oſten hin eine nordweſtliche bis nördliche Luftſtrömung ſich
einſtellt, die kaltes Wetter mit Nachtfröſten zunächſt in Ausſicht
ſtellt.

Vorausſichtliches Wetter am 14. April. Kaltes,
abwechſelnd heiteres und wolkiges Wetter, theilweiſe Graupel-
ſchauer. Nachtfroſt und Reif.

Voransſichtliches Wetter am 15. April. Ziemlich
heiter und vorwiegend trocken, Nachtfroſt, am Tage etwas
wärmer.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
Berlin, 43. April. Zur Frage des Oberbefehls-

habers in China erfährt der Spezialberichterſtatter der
Halleſchen Zeitung aus ſicherer Quelle, daß der Vorſchlag
des Kaiſers Wilhelm an den Zaren dahin ging, daß, wenn
der Zar den Oberbefehl nicht für Rußland wünſche, unſer
Kaiſer den Grafen Walderſee zur Verfügung ſtelle.

Köln, 13. April. Der Rhein hat eine Höhe von
5 95 Metern erreicht und ſteigt noch weiter. Auch der Neckar
iſt im Steigen begriffen. Die Moſel fält weiter.

Bremen, 13. April. Die an Bord des Dampfers
„Kaiſer Wilhelm der Gioße“ vermißten Goldbarren wurden
heute früh bei der Reinigung des Schiffes in der Nähe der
zweiten Kajüte wieder gefunden.

Paris, 13. April. Der „Boulevard“ behauptet, daß die
dem ruſſiſchen Geſchwader in Toulon ertheilte Abfahrtsordre
durch ein Telegramm des franzöſiſchen Botſchafters in Rom
veranlaßt worden ſei. Dieſer habe in einer Depeſche an
Delcaſſs erklärt, daß ein gleichzeitiges Verweilen des
ruſſiſchen und italieniſchen Geſchwaders in Toulon ein Ding
der Unmöglichkeit ſei, und daß Admiral Birilew mit ſeinen
Schiffen ſofort Toulon verlaſſen müſſe, falls die begonnenen
ausgezeichneten diplomatiſchen Beziehungen nicht in Frage ge
ſtellt werden ſollten. Dies habe man dem ruſſiſchen Botſchafter
in Paris übermittelt, welcher Graf Lambsdorff unverweilt von
dem Wunſche der franzöſiſchen Regierung verſtändigt habe.

Börſen- und Handelstheil.
Konkursſachen, Zahlungseiuſtellungen 2e.

des Fuhrwerksbeſitzers und Schnittwaaren
händlers Karl Heinrich Jacob in Niederneukirch. Kaufmann Carl
Hermann Otto Kretſchmer in Leipzig. Ziegeleibeſitzer Heinrich
Thielecke in Hörſingen b. Neuhaldensleben. Lederhandlung
Melanie verehel. Teichmann geb. Schmidt in Pirna. Schuhmacher
Oswald Roſt in Pirna. Ingenieur Carl Weber in Schwarza
b. Rudolſtadt

Zuckerberichte.

Magdeburg, den 13. April 1901.
Kornzucker exel., von 889 Rend.

9,85 10,00.
Nachprodukte excl. 759 Rend. 7,30--7,70.
Kriſtallzucker I. 28,95.
Brotraffinade I. 29,20.
Gem. Raffinade 28,95.
Gem. Melis 28,45.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr.
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamdurg

per April 8,90G, 8,95B. ver Aug. 9,12x, 9,15x.per Mai 8,92x 8,95B. per Okt.-Dez. 8,80, 8,85B.
per Juni 9,00, 8,97xB Tendenz: matt.

Hamburg, 13. April 1901. (Eig. ODrahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 J Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

(Eig. Drahtbericht.)
Taden: ſchwach.

Tendenz ohne Tendenz

Avril 8.,92x. Aug. 9,12.
Mai 8,90 Okt. 8,85. Tendenz: matt.
Juni 9,00. Dez. 882x. t

Produktenbörſe-
Berlin, 13. April.

Weizen Mai 164 50 Juli 165,25 Ac, Sept. 165 25
d en Mai 142,75 Juli 142,50 Sept. 142,00 A.
r er Mai Juli 138,25ais, amerk. mixed, Mai 109,25 Juli 108,50

Räübbl
Spiri

Mai 56,00 Oktober 49,90i

tu s 100 1 70er loko 44,20

Tages-Marktberichte.

Notirungs Stelle.
12. April 1901.

Central-Stelle der Preußiſchen Tandwirihſchaftskantmern.

a) für inländiſches Getreide iſt in Mark ver Tonne gezahlt worden:
Weizen Roggen Gerſte Helfer

Uckermark 155--160 138 142 135-- 163 1 1
Mittelmark, Prignitz 146--157 139 147 134--140 140 160
Reumark 140--156 140 147 140 150 150 154
Lauſitz 148 155 144--147 145 150--172Magdeburg 150 159 144--148 155 185 150--159
Altmark 148--160 138 143 140 155 145--158
Merſeburg öftl. d. Mulde 145--160 142 150 140--163 143 160

do. weſtl. d. Mulde 148--162 140 149 160--175 148--158
Erfurt 154 159 148 153 150--160 145--150Stettin (Bezirk) 158--160 137 138 140--155 132 140

Stolp (Platz) S o 135Anklam (Platz) 156 134 140 136Danzig 163 29 142- 148 132- 134Thorn 148--154 130 i36 130 136 134 142Allenſtein 148 156 121--125 122--130 124--130
Königsberg i. Pr. 158--157 126 d 128Teutoburg S 125 d 124Liegnitz 149 159 138--148 145 150 134--147
Breslau 140 157 142 148 136 154 139 144
Glogau 160 166 143 144 148 150Ratibor 152 154 1425 120 1145 140--146
Militſch 150--156 140 145 139--142 144--148
Poſen 150--160 136 141 145--154 148--160
Bromberg 161 163 135 150 SWongrowitz 150 154 132 136 140--152 136--140
Liſſa 146 152 135--141 144--150 144 150Kiel 155 160 136 140 148 150 145-- 150
Lüneburg 152--160 134 140 2 140 145Hannover Süd 150 160 140--150 140--180 148 180

do. Weſt 150 158 137 2 126 139Münjſterland 160 165 138 146 152 160 140 145
Weſtf. Induſtriebezirk 160 163 134 142 130 134 146 154
Paderbornerland 157 145 150 142

b) Nach vrivater Ermittelung
Stadt 755 g. p. 712 g. b. I. 573 g. p. l. 450 g. p. I.Berlin 160 142 Jl 182Stettin 1 138 155 137Königsberg i. Pr. 156 126 135 130

Breslau 158 148 154 144Poſen 160 ta1 155 143Hannover 156 144 2 155Neuß 164 133 7 130Mannheim 174 147 2 144Hamburg 162 144 o ee) Weltmarktpreiſe
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität sUnterſchiede.

am 12. April, am 11. April.
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 798 Cts. A. 69,25.168,25

CEuvicago April 70 Cts. 165,75 164,25Liverpool Mai 5* ſh. 98/ d. 172,50 172,50
Odeſſa w lotko 92 Kop. 174,50 174,00
„NRiga m loko 94 Kop. „174,75 174,75

In Paris. Avril 18,80 fes.Von Amſterdam nach Köln Mai hl. fl.
Newyork nach Berlin Rogg. loko 60 ECts.

15250 152,00

Odeſſa loko 73 Kop. 149,25 150,00KRiga lolo 73 Kop „147/00, 14790Amſterdam nach Köln Mai 128 bl. fl. 142,50 142,50
Newyork nach Berlin Mais Mai 482“, Cts.

Magdeburg, 12. April. (Notirungen des Magdevurger
Vereins für Landwirthſchaft) Weizen, Shirriff 154160
Rauhweizen 151 153 Roggen 147-150 abfallende
Qualitäten indeſſen billiger zu haben. Gerſt e, Landwaare 1657 bis
165 mittlere Chevaliers 167--175 Ac, feine bis 190 feinſte
auch über Notiz geſucht. Hafer 144-152 Erbſen 186 dis
211 A. Mars, gem. amerik. 113 für ſpätere Lieferung viel
leicht 1 A. billiger anzukommen.

Nürnberg, 12. April. Bericht von Erlanger Söhne.)
Hopfen. Am Markt herrſchte in dieſer Woche noch Feiertags
ſtimmung und die Umſätze waren daher bis jetzt nur unbedeutend
ſie veziffern ſich auf ca. 250 Ballen, die durch Zufuhren in ungefähr
gleicher Größe wieder erſetzt wurden. Die Preiſe blieben behauptet
und beſonders feſt für prima Sorten. Es notiren: Aiſchgründer
und Markthopfen 53--68 Ac., Gebirgshopfen 65-80 AC, Hallertauer
60--90 Spalter 80 110 c. Für Auswahl entſprechend mehr.

Chicago, 12. April, 6 Uhr Avends. Waatrendericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen):
per Mai 707 (71 ver Juli 707 (71), Mais per
Mai 432/, (438 Schmalz per Mai 830 (8,22X), ver
Juli 8,222 (8,15), Speck ſhort elear 8,478 (8,321), Pork
ver Mai 14,47 (14,45).

Tendenz Weizen
Tendenz Mais:

Viebhmärkte.

Köln, 12. April. (Kleiner Viehmarkt.) Auftrieb
988 Kälber, 392 Schafe. Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Kälber: a) feinſte Maſt- (Vollmilchmaſt-) und beſte Saugkälber
70 (Doppellender bis 84 b) mittlere Maſt und gute Saug-
kälber 65.-66 e) geringe Saugkälber und ältere, gering genährte
Kälber (Freſſer) 50--60 Schafe: Maſtlämmer und jüngere
Maſthammel 70 b) ältere Maſthammel 65--66 c) mäßig
genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 58--60 A. In Kälbern
ruhiges, in Schafen lebhaftes Geſchäft. Geräumt. In der Woche
vom 31. März bis 6. April wurden an holländiſchem Fleiſch ein
geführt: 254 Viertel Großvieh, 62 Kälber.

Kursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.

Dividende
Börſe vom 13. April 1901, ar 3f. Coursnotig

Aeſche conv. 33 StadtAnleihe von 1882 c S 3 e 24,25 6
Ueſche 31 Theater Anleihe von 1884 7 a 3alleſche 33 StadtAnleihe von 1886. c 3 J 24,50 GHalleſche 31 StadtAnleihe von 1892. 94 506Halleſche StadtAnleihe von 1900. 7 S 104,78bz.lleſche 4 StadtAnleihe von 1900 Abth. II. 4
tener 33 StadtAnleide 3't St ot Anleihe von 1888 S S J 93506

Erfurter 4 StadtAnleihe von 1900. e 4 101 50BHalderſtädter 33 StadtAnleihe I a 22Raumurger 33 Stadt Anleide von 1889 2 J 22 50BRaumburger 6 o StadtAuleihe von 1900. c 4 100 78b.
Lanoſchaftliche 33 Central Bfanodriefe 3 n SoSachſiſche 8 landſchaftliche Pfanobrieie. o 4 102,696G
Sächſiſche 31 tandſchaftl. Pfandbriefe 3 DeSächſiſche 89 landſchaftl. Pfandhriefe e 3 7Sächſiſche 31 Provinzial Anleihe e e 23,206
Hall ettſtedter 3 Eb. Obl. e 3 eHa ettſtedter Eb. Obl. e S 42 192 00alleſche Straßenbahn 4 Obl. e 2 4lleſche Union Maſch.Fab. 6 Abli. 6 7Knappſchaftsderufsgenofſenſchaft 49 Anleihe c 4 100,50
Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Anleihe un

tünddar bis 1804. S 4 100,50 3UnſtrurRegul. 3 Obligat. [Bretl.-Nebra) 7 3 92,006
Bernburger Maſchinenfab. Obl. rückz. 103 7 4
Cröuwetzer Papierfadrik, 4 Huoporhd.Anteide 2 4 97.25
Eiſenacher 4 Kammgarnfpinnerei Obligat.

rückz. z e m n 4 77abrit 1. Maſchinen F. Zimmermann o.,s A.G., 4 Theilſchuſdv. rückz. mit 103 S e 4 85,00 v
Körbisdorf Zuckerfabrik, 49 HopotbekenAnleide. e 4Waldauer Drauntohlen 4 rückz. 102 14 98,798Sächſiſch Th. Brauntohl.Verw. 49 Schuldv. 2 4 238255
WerſchenWeißenfelſer Praunktohlen 4 v. 1890. s 4 98 756t. V Schuldv. v. 1898 S 4 98,78 8eltzer Varaff. u. Soloxölfabrik 40 Schuldverſch8 unkündbar bis 1904 S S 98 503Halleſche BantrereinActien 1900 e 4 154,00 6Spar und VorſchußbantkActien e er 1900 42 4 h
Cönnerner NalzfabrikActien 18989 00 13 4 180 0063
Crölwiger PapierfabrikActien 1899 00 10 a rDörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien 1899/00 4 4

9 Vorz.Actien 1599 00 4 100 50Eilendurger KattunManufacturActien 1899 00 5 4 80,006FeldſchlößchenBrauereiActien 1898 2 a 54,00 BGlauziger ZucerfabritActien 1899 00 8 4 SHalle Hettſtedter Eiſenbahn Aectien Lit. A. gar. 31 189900 3'2] 4 93 00
alleſche Act.-Bierdrauerei Act. 1899 0 6 4 102 50dal MaſchinenfabrikActien 1900 36 4 410,00

Halleſche StratzendahnActien 1899 0 a hHalleſche PortlandCementfab.Act. 18900 11 4 114,00 8e MühlenwerkeActien 1899/00 984 4 160 002
bisdorfer ZuckerfahrikActien 1899,00 6 4 121,00Kyffhäuſerhütte A.Maſchfabr. v. Paul Reuß Actien 1899 16 4 155.00

Landsberger NalzfabrikActien 1899 00 13 4
Raumburger Braunkohlen Actien 1899 00 18 4 210,00B
Kiemberger NalzfabrikActien 1899,00 10 4Nienburger Schloßmäherei Actien e 1889/00 6' e 4 h

PagdofsActien 1899 4 a hRiebeckſche Montranwerke-Actien e es e 1899 00 14 4 215,50 B
Säcdſ. Thür. BraunkohlenSt.-Actien 1899 8 4 144, 06Sächſ. Thür. BraunkodlenSt.Pr.Actien 1890 8 4 144,506
Waldauer BrauntohlenActien 1899 00 10 5 156,59 6
WerſchenWeißenfelſer BrauntoblenActien. 1889,00 20 248,00

ger MaſchinenfabrikActien [Schaede). 1896/00 20
iger Varaffin und SolarölfabrikActien. 1899/00 9 149,50BZuderraffinerie Halle Actien, 1899/00 10 168 ob vHruckdorfNietlebener GergbauVereinsKuxe o Z.

Hall. Conſolid. PfännerſchaftsKuxe 2 2380,00

m
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Die Kurſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

t n See a hPFriedmann Co.,
Halie a. S., Poststr. 2.

An- und Verkauf von Werthpapieren,
Creditgewährung. Discontirung von Wechseln.

Contocorrent- und Check- Verkehr.
Annahme und Verzinsung von Baareinlagen.

Stahlkammer Fächerunter eigenem Versehluss der Blether.
Ständiges Lager gi

e
S e re J

a Bee

5 itto j An- u. VerKauf von Werthpapieren, Binlösaung von Coupons, Ver-Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a Leipzigerstr. 10, Bitterleld u. Dolitaseh, z2insung von Geldeinlagen, Vento- Corrent a. Wocisel- Vertener ote-

Zinsfuß Dividende 1899 1900 Dividende 1899 1900 Dividende ſisso 1000Mexik. Anleihe 1899 5 97 2063 Breslauer WechſelBank 6 e. 106 5063 0Eilenburger Kattun. 1 e 5 82 256. Sangerhüuſer Maſchinen 22 22 274, 99 BCoursnotirungen de er. Goid Rente 160 100 Somm. i. Hist-Bt.. 85/2 S 80 Fibther NaſcheAtt.... 7 h e un 7 533333do. PapierRente. 44 Darmſtädter Bank 5 134.50 elſenkirchen Bergwerk. [10 13 179 006 G Schleſ. Zinkhütte St.-At 27 113,3063 Gdo. SilberRente 4 98 00t3 G Deſſauer Landesbank. 122.000 BGerresheimer Glashütte. 6 10 143.1563 do. do. S. 27 13 50 Gder Berliner Vörſe vom 13. April, Port. Staats-Anl. 89—85 r. 37.196 Deutſche Bank 1411 252 75 Sef- ſ. elettr. ünternedn. 10 I15 2564. Schuckert 2 15 15 35190Ruaän. amort. s 2,75 b do. Genofſſenſchaftsbank 6 3 106,25 e. G Slauziger Zuckerfabrik 9 9 136 106 G Siemens Glasinduſtr. 17 1241.206.2 Uhr Nachmittags. do. do. 1891 476606 Disconto Commandit 10 15325 Sroße Berl. Pferdeb. 10/2 11 225 25.. Staßfurt Thein. Fabr. I 12 1I68 25Ruff. konſ. Anl. 1880er. 4 Dresdner Sank. 9 z 18; z822 Halleſche Naſchinen. 33 2 407 00 Stolberger ZinkAct. 5 e 2565.
Preuſiſche und deutſche Fonds Schwed. St. Anleihe 186 do. BankVerein 9 115 808 Ueſche Union 19 e 88.59 t do. do. St.Pr. 10 137.,500

r e le e.m J DECP ger Dank. e [4 A 11|199 00295 9 J Paar pener Der au u Dei 4 penge JZinsfuß Serbiſche Gold Pfdbr. 5 36 106z de Creditanſtalt 19 2 s s artmann, Sächſ. MeF. 7 9 150 09 Thüringer Salinen I 32 82 5063

Dzptſde Reiche anl. t. 1006 98 n e u i9 t 2 7 ran e zer rede ed p. 8353 e oder 4 Nilehdeheſde Creduean g. 332 Sateinet e: 2 17428 Zateer Maſhhen. es 20 248.290 9
Preuß. Conſ. Anleihe konv. do. do. 100 4 9,80 b Nationalbank f. Deutſchland s 127,60 üſcherslebener Kalk 19 18 148,505 G(unt. bis 1905) e 97.90 b Oeſterreich. Credit 11 10 220 500 G Körbisdorfer Zuckerfabrik. 121,306Preuß Conſ. Anleihe z 33 206 3 Preuß. BodenCredit. 2 7 4348 Laurahütte 15 16 210.106

3 83 EiſenbahnStammAktien d S e ehe S e WechſelCourſe.o. p. p elh.). T 9 o z 2e San 2 an (Kudney doüe u r e Privatdiskont 3/II 1 e n e S P. dws deine 85, 60bz v Dividende 1899 1900 Sächſiſche Bank 7 3. e 8322 Norddeutſcher Lioyd 72] 8 119.0063. Sqwehz 100 Fr.
Sandſchaſti. Cemrai. 101 906 Angtohie 1100 256 0 Saſfdauſ. San Verein 7 Bord ſtern, Kodlenders wert s 20 22928Jial. Vläg 190 76 256do. do. e 96 10 DortmundGronau St.Pr. Se 1156,. 906 G Schleſiſcher BankVerein. 7 143,00 t S Oberſchl. Eiſenb.-Bedarf. 9 12422 Petersb. 100 Rbl. tz. (215 59
do do 85 308 LübeckBüchen 137 Oberſchl. EiſenJnduſtr.. 13 1112 69 Amſterdam 100 G. ig. 168 706Landſchaft d. Prov. Sachſen 4, 1092 256 Mariendurg Milawig 2 72306 e e 3,598 S Zeig. Plätz 100 Fr. G. 861604 sdo. do. 87 e do. do. St.pr. 112806 z t 33 1428828 Sond. i Livre Sterl. 9 Tage t. 2041do. do. 05 z Ofipreußiſche Südbahn P s66 756 Jnduſtrie-Papiere. oftrer e u 2 2Sond. 19ivresterl. 5Monate 19. 20,24bolleſae Etadianiaide. 331828 do e. ter 1113,65u eagji h heit o r e. eWandurgie wehen 102. 10t G n W 7 r J 7 g. 10t Dividende 1899 1900 do. St.Pr. 8 16 148286 ien T. e e

(unk. bis 1900) 4 98,006 Warſchau Wiener 26 u Berl.-Böhm. Brauh. 11 11 206.7563
Hamburger Hyp.Bank Gotthardbahn 6 165,70 do. Pahyenhofer 1 12 200.095 nen2 ha u a n 3' 90.60t G Jol. r e g 7 7 0 de der S Zultdeiß 1 12 i
nn. 5 tt e J tz un i 1809 321, 94.006 0 e el t a e i n SHluß Courſe.

Hann. VodenCredit Schweizer Tenrralbahn 9 166,6063 G Allgem. Elektr.. 15 18 203,60 G Tendenz befeſtigend.(unk. bis 1904) 3 e 92,00b G do. Nordoſtbahn 5 s Anhalter Kohlen 99,256do. Unionbahn 5 Berl. Elektr. Straßenbahn 3 2 3 Reichsanleihe 88 00 Marienburger 2,90Ausländiſche Fonds. e r 3 3 34263 S u 1 10 1332835 mee 95 7o r e 16328o h wartzzkopfſf 7 77 h e h O n eZinsfuß eeice z 242 133523 G 7erh 72,50 e e 3205 75x t ütte ürken 02 e redau Nee er 77Argent. Gold Anleihe 5, BanrAktien. Bochumer Wutiiaht 162/8 162 195,406. Oeſterreichiſche CreditAktien. 220.-40 Nordd. Sleyd. 11249
o innere do. 4/2] 73 5883 Buderus Eiſenwerke 6 1]6825 DiescontoCommandit. 182.759 Hamb. Pacet. e z 10riech konſ. Goldr. m l. Cps. 30,700 Dividende 1899 1900 Buckauer Chem. Fabrik. 0 7 10 .7 Ob B Deutſche Bank e re 202,69 Bochumer Gußſrahl e o e 196 59
do. Monopol Anleihe b Cröllwitzer Papier 18 10 237.05 BHerliner Handelsgeſell ſchaft. 152.50 Dortin. Union St. Pr. 7299mit lfd. Cps. 44,906. S Berliner delsGeſ.. 152,50 z S Dannenöaum 4 2 62 Sr. Dresdner Bank 47.7 Laurahütte. 218, 29de. Gold Anl. v. 1890 Berliner Bank 102,3003 G Donnersmarchhütte eonv. 15 200 500. o Darmſtädter Bank 134 25 Harvener Kohlen. 17775v 74mit Cps. ifd. 323828 104 006 G Dortmunder Ünion 7 Nationalbank für Deutſchland 127.50 Hibernig 182.72Stalieniſche Rente. 4 9 286 0 uer Diek.Bank, 9 906 EgeſtorffSalzwerke be 9 145,00 t DortmundGronau 156,25 GVelſenkirchen 179 09
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Stolſe
Paul Bppers Seidenhaus, er
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Brautseidle, schwarz, weiss und farbig,
Chine-Besatz-Seide,
Waschseide

in tausendfacher Musterauswahl.
Verkauf zu streng festen, äusserst billigen Preisen.

Reichhaltige Matstercoltectionen bereitavèelligst.
Ulrichstrasse

esset Tucker denn Zucker ſchafft Muskelkraft,
Zucker hat hohen Nährwerth,

Zucker iſt daher ein billiges Nahrungsmittel.

u en h r.

Arnhold Go.,
Bank-Commanclit-Gesellsehaft,

Alte Promenade Z.
Eröffnung laufender Rechnungen, Annahme von Depositen (Checkverkehr).

Am und Verkauf von Werthpapieren.
Vermittelung von Börsengeschäften aller Art.

Grosser feuerfester und diebessicherer Tresor.
Verschlossene und oſſene Depöts werden zur Aufbewahrung

bezw. Verwaltung (Coupous-Einlösung, auch Verloosungs- Controlle) zu
mässigsten Spesen angenommen. [5525

W

Gartenbestzen,
Alle vorkommenden R gärtnerisehen Arbeiten

werden ſachgemäß und prompt ausgeführt durch

G. KRenneberg,
Landſchaftsgärtuer.

Serpentina Tropelinnenes Putz und
Verſilbernngémittel,

à Flaſche 50, 75 Pf. u. 1 Mk.

nenes beſtes und billigſtes
Waſchmittel der Welt,
à Packet 25 Pf.

Zu haben in Drogen, Colonialwaarenhandlungen, ſowie direkt beim
Fabrikanten Wilh. Roseh, Steinweg 30.
s Luchwig Hirseh wor

Architekt
Jena, Beethovenſtraße 1.,Fernſpr. Nr. 22.

Atelier für Architektur und
Banausführungen.

20jähr. Praxis. Vielf. preisgekrönt.
Silb. Staatsmedaille für hervorrag.

Leiſtungen (5154
J sa Penſion Se

finden jüngere Schüler in nächſter
Nähe des Gymnaſiums und der
Oberrealſchule. Gewiſſenhafte Fort
bildung und liebevolle Pflege. Off.

Goltzseh, Halle a. S.,
Karlſtraße 24, I.

Junger Ausländer ſucht g

Penſion s
in fein gebildeter Familie. Off. u.
Z. 5558 an d. Exped. d. Ztg.

Ueber 100 000 Geheſite

An
r i

n
h

in allen Landern und über 20 000 9ank-
sohrelhen aus allen Kreiſen, darunter von
Profeſforen, Aerzten und von der aller

höchſten Ariſtokratie beweiſen, daß
Felth's Electro galv.

oppal-Volta- Kreuz
mit 3 elektriſchen Elementen und
Dr. Sandens Eleciro-Galv. Gürte
mit s elektr. Elementen ſichere Heilung be
wirken bei: Gicht, Rheumatismus in allen
Gliedern, Nervoſität, Schlaf- u. Appelit-
loſigkeit, Jnfluenza und Morphinm-Krank-
heit, Nenralgie, hyſteriſchen Anfällen,
Bleichſucht, Lähmungen, Rückenmarksleiden,
Krampf, Herzklopfen, Blutandrang zum
Kopfe, Schwindel, Hypochondrie, Aſthmg,
Branſen vor den Ohren, kalte Hände und
Füße, Betlinäſſen, Hautkrankheit, übel
riechendem Alhem, Kolik, Zahnſchmerzen,
Frauenleiden e. Preiſe: 1 Doppel-Volta-Kreuz nur Mk. 3,--, 3 Stüd Mk. 8,
6 Stück Mk. 12,

Dr. Sandens
Elektr. Gürtel nur Mk. S,
Gegen vorherige Einſendung des Betrages
(auch in Briefmarken) franko und zollfrei.
Bei Nachnahme 50 Pfg. mehr. Beſtellungen

ſind zu richten an den Palenlinhaber:

Leopold Epstein,
Dresden, Fürſtenſtraße 14

Grün's Weinrestaurant
Rathhausstr. 7.

Franz Städter.
Vorzügliche Küche

Mittagstisch.
Gesellschaftszimmer.

Stud, theol. et phil.,
ſeminar. geb. Lehrer mit langjähr.
Unterrichtspr., wünſcht Privatſtund.
zu ertheilen bezw. Penſionat zu be
aufſichtigen. Off. u. B. a. 9022
an Rudolf Mosse, Halle.
Kindergarten, Harz 13.
Wiederbeginn am 15. April.

Jn den Opferſtöcken der St.
Ulrichskirche fanden ſich folgende
Gaben 1 Mk. für ein krankes Kind,
50 Pfg. für ein armes Kind, 50 Pfg.
für eine arme Wöchnerin, 50 Pfg.
für eine alte Frau, 1 Mk. für eine
arme Wittwe, 2 Mk. für eine
arme Wöchnerin, 3 Mk. und noch
einmal 3 Mk. für eine ſolche. Dieſe
Gaben ſollen ihrer Beſtimmung ge
mäß verwendet werden. Den
Gebern herzlichen Dank und Gottes
Lohn! Gal. 6,9.

Wächtler, Oberpfarrer.

Aufrichtige
und herzlichſter Dank.
Infolge Blutarmuth litt ich ſeit

vielen Jahren an einem ſchweren
Nervenleiden. Unerträgliche Kopf-
u. Rückenſchmerzen, angſtvolle Ge
danken, Schwindelanfälle, Athem
noth, Schmerzen in der Magen-
gegend und Magenkrämpfe, große
Verdauungsſchwäche, Appetitloſig-
keit, große Mattigkeit u. Schwere
in den Gliedern, Schlafloſigkeit c.
Vergebens hatte ich überall Hülfe
Welt da wurde ich auf die vielenankſchriften, welche Hrn. A. Pfister,

Dresden, Oſtraallee 7, zu Theil
werden, aufmerkſam, wandte mich
ſofort brieflich an genannten Herrn
und wurde durch deſſen einfache
briefliche Behandlung in kürzeſter
Zeit von meinem ſchweren Leiden
völlig befreit. Jch ſage Herrn Pfiſter
auf dieſem Wege meinen herzlichſten
und aufrichtigſten Danf und kann
dieſe vorzügl. altbewährte Methode
ähnl. Leidendey aufs Wärmſte empf.

Frau Wilhelmine Zschau,
Heimbürgin in Lampertswalde

bei Dahlen. [5558
ch

Ichbin auf acht Tage Verreist.

Dr. Mekus.
—2„,k!!ä!]],,,eeeeeeeeeenaage-

Von der Reise
z u r ü e K.

Priv.-Doc.
Dr. Braunsehweig,
Augenarzt, Gr. Steinstr. 29, I.

Impfe
jeden Mittwoch Nachmittag von

2 bis 3 Uhr. [55416
Dr. Eberius.

Drgtes Sprach Ingtitat

The Berlitz Methode
Schulstr. 3/4.

Englisch, Pranzösiseh, Italieniseh.
Nur gepr. nationale Lehrerinnen.

Während des Unterrichts hört und
spricht der Schüler nur die Sprache,
die er zu erlernen wünscht.
Fernspr. 1125. rospewre kostenfrei.

Gegründet 1897.
Frequenz bis 1900 900 Seoh.

Ihe Borlitz Sohool
oflanguages, Sternstr.
Englisech, Französisehb, Italieniseh.
Nur gepr., nationale Lohrerinnen.
Während des Unterrichtes bört
und spricht der Schüler nur die
Sprache, die er zu erlernen wünseht.

Prospekte kostenfrei. [4969

Fachſchule
für die Zuckerinduſtrie.

Ausbildung von Chemikerinnen.
Beginn des II. Kurſus am
15. April 1901. Proſpekte und
nähere Auskunft d. Dr. G. Schneider,
Halle a. S., Gr. Ulrichſtr. 51.

Fähnr.-, Seexad.-, Rinj.-,
Prim.-, Ablt. Tramen

sehnelr sicher.,
Dr. Schrader“s

Militär-Vorbereit. Anstalt,
Magdeburg W.

Gründlichen
Klavierunterricht
ertheilt konſervatoriſch gebildete
Lehrerin. Alte Promenade 17, II.

Offene und geſuchten
i Stellen.
Verh. u. led. Schweizer ſuchen

ſofort durch mich Stelle.
Ehrler's Schweizerburean,

Leipzigerſtraße S81.

Die Jnſpektorſtelle auf Domäne
Jlberſtedt iſt beſetzt. Den en
Bewerbern beſten Dank. 5551

Wir ſuchen für unſeren umfang
reichen landwirthſchaftlichen Betrieb
mit bedeutenden Rübenſamenbau

einen tüchtigen 5552Gespann-Hofmeister,
ſowie einen energiſchen

Männer-Aufseher.
Beide müſſen beſte Zeugniſſe über
bisherige Thätigkeit nachweiſen und
dürfen nicht über 40 Jahre alt

Antritt 1. Juli d. Jahres.
ewerbungzsſchreiben mit Zeugniß-

abſchriften und Gehaltsanſprüchen
erbeten unter Chiffre A. G. 484
an Haasenstein Vogler A.-G.,

Magdeburg,.

Verwalter, Hofaufſeher, Hof-
meiſter, Spiritus Brenner,
Gärtner, Kutſcher, Diener,
Schmiede, Stellmacher, Schäfer,
Oberſchweizer, Knechte, Land
wirthſchafterinnen, Scholarin.,
Mädchen ſucht Groſſe, Stellen
nachweis, Marktvplatz. (5553

Perwalter-Geſuch!
Auf ein größeres Rittergut in

der Nähe Leipzigs wird per 1. Juli
ein tüchtiger Verwalter geſucht.
Gehalt 500 Mark. Offerten mit
Zeugnißabſchriften unt. V. S. 54
poſtlag. Hauptpoſtamt Leipzig.

Ruſſen, Galizier,
Mäunner, Burſchen, Mädchen
beſorgt jede Anzahl möglichſt ſofort
Gräser, Verlin, Jnvalidenſtr.138.
Telegr.-Adr.: Gräser, Berlin N. 4,

Teleph.-Amt III 8242.
Kandw., Dienſthoten,

nur deutſchredende Leute, als:
Knechte, Kutſcher, Stallſchweizer,
Viehfütterer, Hofgänger, Familien,
Jungen vermittelt billigſt in Jahres
lohn unter Garantie für Ankunft:
Louiſe Bärwinkel, Halle a. S.
Merſeburgerſtr. 8. Proſpekt gratis.

Telephon: 2565.
Dienſtboten erhalten täglich koſten-

frei gute Stellen. (5159
Aeltere Mamsoell

ſucht ſofort ſelbſtändige Stellung.
Schumann, Gr. Wallſtr. 38. [5550

Empfſehle 2 Landwirthſchafte
rinnen, 18 Jahre, gute Zg., und eine
21jähr.Laundwirthſchafterin, desgl.
jüngere und ältere Stützen und eine
vorzüglich empfollene Kinderfrau

Frau Marie Wantzlöben,
Gr. Steinſtr, 80.

1 ſelbſtänd. Land-Gesueht wirthſchafterin nnd

2 Landwirthſchaftstöchter gleich
als Mamſell. Frau Marie
Wanhthlöben, Gr. Steinſtr. 80. [5516

S Land und Stadtwirth
S ſchafterin., Stützen, Kinder
B aärtnerinnen, ochmamſells,
S Köchin., Stubenmädchen, Kin
N derfrauen erhalten ſehr gute
S Stellen durch [5221
i Pauline Fleckinger,Neunhbäuſer 3, am Markt.

chin
für Haushalt und Milchwirth
ſchaft ſucht zum I. Mai [5477

G. Schober in Räther.
Suche für ſofort eine ſelbſtändige

Wirthſchafterin
nicht unter 30 Jahren auf ein Gut.
Milch geht zur Molkerei. Be
werberinnen wollen ihre Zeugniſſe

beifügen. [5476Frau Clara Bauermeister,
Deutſche Grube bei Bitterfeld.
Eine erſte, ganz ſelbſtändige

57Wirthſchafterin,
33 Jahre alt, mit den beſten lang
jährigen Zeugniſſen verſehen, ſucht
wegen Wirthſchaftsänderung ander
weit paſſende Stelle, wo ihr Ge
legenheit geboten wird, ebenfalls
ſelbſtändig zu ſein. Gefl. Off. mit
Angabe der näheren Bedingungen
zu richten an A. Z. 50 poſt-
lagernd Herrengoſſerſtedt bei
Buttſtädt, Thür.

„„—z—„

Suche eine jüngere

Marnſell.
Antritt ſofort oder 1. Mai.
Frau Oberamtmann E. Wagner,

Petersberg b. Wallwitz (Saalkr.)

ch J JJJ“,„F „T„Suche für 15. Juni oder früher
eine Mamſell

für Schweineſtall, Kuhſtall, Milch-
wirthſchaft und Federvieh ſowie

eine Köchin
für herrſchaftliche und LeuteKüche.

Zeugnißabſchriften, ſowie Gehalts
anſprüche an H. V. Breiten-
baueh, Ludwigshof b. Ranis
(Thüringen). [5511

Beldverkehr. Geldverfeht.

5090 000 Mk. Jnſtitutsgelder
ſollen getheilt von 3 Zins an auf
Acker ausgeliehen werden. Geſuche erb.
unter H. 5 1871 an Haaſenſtein

Vogler, A.G., Magdeburg. [4860

600 000 n Jnſtituts u.
n Privatgelder

ſind pro 1901 auf gute Ackerhypothek
à 49 auszuleihen. Näheres durch

H. Silberberg, t
25000 Mark

als J. Hypothek von pünktlichem
Zinszahler geſucht. Werthtaxe
76 358 Anerbietungen nehmen
Rechtsanw. Volgt, CzarniKow,
Jordan hier entgegen. [5295

32000 Mark
auf ein Rittergut, 950 Morgen,
als II. Hypothek hinter 80000
in der Prov. Sachſen ſofort oder
1. Juli bei pünktlicher Zins zahlung
geſucht zu 4 Selbſtdarleiher
wollen gefällige Offerten an die
Expedition dieſer Zeitung unter
z. 5005 einſenden. [5006

2000 Mark
innerhalb der Brandkaſſe auf gut
verzinsliches Grundſtück gegen 5
Zinſen 1. Juli von einem vpünktl.
Zinszahler geſucht. Offert. unter
Z. 5370 an d. Exped. d. Ztg.

ff. 59 Hypothek v. 12000 Mk.
und 6000 Mk., 3 J. feſt, h. Bank
geld ſof. od. ſpät. zu cediren. Off.
unter B. H. 9029 an Rud.
Moſſe, Brüderſtr. [5542

27000 Mark
zu 40 feſt zur 1. Stelle ſuche auf
mein Grundſtück, Feuertaxe 50 300 Mk.
Unterhändler verbeten. H. Schülbe,
Friedrichſtr 28, II.

Darlehen von 100 Mk. aufwärts

zu koulanten ſowie
Hypothekengelder in jeder Höhe.
Anfragen m. adreſſirtem und fran
kirtem Couvert zur Rückantwort an

H. Bittner Co., Hannover,
Heiligerſtr. 183.

Geld Darlehen
erhalten Perſonen jeden Standes
zu 4, 5 u. 69 u. aunnehmbarer
Quartals Rückzahlung durch
K. Kasztl, prot. Kreditagentur,
Budapeſt, Kecskemötergaſſe 4.

Retourmarke erbeten.

Erich eine,
Goldschmaiect,

Geiststrasse S5,
vis-à-vis der Fleischerstrassse.

Reichhaltiges Lager
moderner Kochzelts- und

Gonfrmationsgescheno.
Werkstatt für Neuanfertigung,
Reparaturen und Gravirungen,

Anmeldungen zu unserm

Musik Unterricht
(Klavier, Violine, Gesang, Theorie eto,
n. d. Metb. d. Konservat. 2, Weimar u,
Berlin) nehmen wir jederz. entgegen.
R. Petr i u. Frau M. Petri,

Musik-Institut, Harz 40, p., I. u. II.

In

9 I eDr.Harang's Einj. Anstalt,
Halle a. S.

bestanden 138 Elajährige,
2 Abit., 9 Oberprim.,

14 Prim.,

14 Obersek.
22 Sek. u. 8 für untere

Klassen seit 18094.

Penslon. DF Prosepekt,

J Fanſiennahciſten.

Todss- Anzeige.
Statt besonderer Meldung.

Freunden und Bekannten
hierdurch die traurige Nach-
richt, dass unser lieber, guter
Vater Schwiegervater und
Onkel, der Privatmann

Friedrich Bachran
heute Nachmittag 4 Uhr in
seinem 79. Lebensjahre sanft
und friedlich entsehblafen ist.

Halle a. S., 12. April 1901.
Reinhold Rohbitzsch und Frau

geb. Bachran, Moeckelstr. 2, I.
Die Beerdigung findet Mon-

tag Nachmittag 21 Ubr Von
der Leichenballo des Nord-
friedhofes aus statt.

Verlobt: Frl. Johanna Müller
m. Hrn. Dr. H. Henrichs (Bens
berg St. Johann a. Saar.) Frl.
Charl. Straßburg m. Hrn. Karl
Gieim (Cölleda--Olbersleben).
Frl. LucieViol m. Hrn. C. Biſchof
(Cölleda i. Th. Gießen). Frl.
Margarethe Höfert m. Hrn. Wilh.
Rudhart Magdeburg B.
Magdeburg). Frl. Hedwig Koch
m. Hrn. Walter Puritz (Helm-
ſtedt Neuhaldensleben). Gräfin
Johanna zu Weſterholt a. Gyſen-
berg m. Hrn. Leutnant Grafen
Ferdinand Hahn (Schloß Aren
fels b. Hönningen a. Rh.). Frl.
Eliſabeth Debſchitz m. Hrn. Trau
gott v. Schau( Raudten Weigers
dorf). Frl. Minna Stein m.
Hrn. Leutnant Alexander Frhr.
Schilling v. Canſtatt (Köln--
Bonn).

Verebelicht: Hr. Pfarrer Hans
Block mit Eliſabeth Freiin von
Richthofen (Weickelsdorf). Hr.
Guſtav Hubdbe mit Frl. Marg.
Leidloff (Magdeburg). Hr. Ritt
meiſter a. D. Adolf v. d. Lühe
mit Bertha Freiin v. Rotenhan
(Rentweinsdorf). Hr. Reg.Aſſ.
Clemens v. Olfers mit Frl. Elli
v. Tieſchowitz (Weimar). Hr.
Leutnant Guſtav v. Johnſton
mit Frl. Eliſabeth v. Kalkreuth
(Berlin).

Geboren: Ein Sohn: Hru.
Carl Braune (Deſſau). Eine

ochter: Hrn. Reg. Rath
Schmaucks (Langfuhr b. Danzig.
Hrn. Hans von Teherentheil
(Hammer b. Schneidemühl). Hrn.
Aſſeſſor Guradze (Hirſchberg i. S.).
Hrn. BezirksAſſ. Dr. Edelmann
Plauen). Hrn. Dr. med. Alfred
ahn (Breslau). Hrn. Lehrer
aul Edel (Naumburg). Hrn.

Dr. med. Grünberg (Magdeburg).

Geſtorben: Hr. Paſtor Marcus
Luppe (Dorndurg a. E.). Hr.

erzogl. Oberwachtmeiſter a. D.
hriſtian Stolze (Deſſau). Hr.

Kaufm. Theod. Franke (Magde-
burg). Hr. Pfarrer Mulert
(Canditten). Hr. Königl. Ober
SteuerKontrol. Georg v. Borries
(Müncheberg). Hr. Proviant
amts Direktor a. D. Wendt
Glegten Fr. M. Pohlmann

esdorf).
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Sonntag

ſee bei Berlin Wagtra en. Jn dem alten

2. Beilage zu Nr. 173 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und

14. April 1901

Thüringen,.

Vermiſchtes.
Ein räthſelhafter Vorgang hat ſich e Abend in Weißen

chulhauſe in der Goethe
ſtraße zu NeuWeißenſee iſt eine Anzahl am 1. April obdachlos
gebliebener Familien untergebracht, unter denen ſich auch die
Arbeiterin Frau Rau mit ihren drei Kindern befindet, die von
ihrem Mann geſchieden iſt. Geſtern Abend gegen 8 Uhr erſchien
in der von Frau Rau bewohnten, in der dritten Etage belegenen
Stube der Arbeiter Ermler aus Weißenſee in Begleitung eines
Kollegen und beſchuldigte die Rau, daß ſie ſeine, des Ermler,
(9jährige Tochter, die die elterliche Behauſung heimlichderlaſſen hat, verborgen halte. Es kam nun Wiſcheg den
Beiden zu einem heftigen Streit, der in Thätlichkeiten
zusartete. Die im Zimmer anweſende 7jährige Tochter Ottilie der
Rau flüchtete in ihrer Angſt auf das Außenbrett des Zimmerfenſters,
welches offen ſtand und klammerte ſich mit ihren Händchen an der
Füllung feſt. Plötzlich ſtieß die Kleine einen gellenden Schrei aus
ünd verſchwand aus dem Fenſterrahmen ſie war nach dem Schulhof
zu abgeſtürzt. Die Mutter wie auch die beiden Männer liefen ſo
fort die Treppe hinunter und fanden die Verunglückte dicht an der
Mauer in einer Blutlache liegend vor. Frau Rau ſtellte nun die
Behauptung auf daß E. das Kind zum Fenſter hinausgeſtoßen habe,
was jedoch der Beſchuldigte ganz energiſch beſtreitet. Es erſcheint
z 8, ob es gelingen wird, die Angelegenheit vollſtändig aufzu

ären.
Eigenartige Abenteuer hat der italieniſche Dampfer

„Jupiter“ erlebt, der vor längerer Zeit mit einer Ladung
Schwefel von Girgenti nach NewYork fuhr. undert Meilen
veſtlich von Madeira wurde er von einem gewaltigen Sturm er
faßt, der ihn faſt an der Weiterfahrt hinderte. Die unliebſame
Verzögerung der Reiſe zehrte den Kohlenvorrath derart auf, daß
der Kapitän zu ſeinem Schrecken entdeckte, daß er in einer Entfer-
nung von 600 Seemeilen von den Bernudi-Jnſeln nur noch für
vier Tage Kohlen hatte. Er kreuzte nun auf der interozeaniſchen
Straße und fand auch nach zwei Tagen den Dampfer „Citta di
Meſſina“, der ſich zum Schleppen erbot. Aber als der Sturm alle
Taue zerriß, blieb nichts Anderes übrig, als die Mannſchaft des
„Jupiter“ an Bord zu nehmen und den „Jupiter ſelbſt dem Zufall
zu überlaſſen. Die Mannſchaft nahm die Einladung des Kapitäns
der „Citta di Meſſina“ an, bis auf drei Perſonen, den Kapitän,
den zweiten Maſchiniſten und einen Matroſen. Vierzehn Tage
blieben dieſe wackeren Drei allein in der weiten Einſamkeit, während
ihr Dampfer ſteuerlos trieb, da die Feuer gelöſcht und die Segel
vom Winde zerriſſen waren. Endlich erſchien der franzöſiſche
Dampfer „S. Simon“. Aber auch er mußte auf das Schleppen
verzichten, weil die Taue riſſen. Die Drei weigerten ſich auch dies
mal, den „Jupiter“ zu verlaſſen, und der „S. Simon“ dampfte ab,
Ein drittes Schiff erbot ſich zur Rettung, die „Elvetia“, aber ebenſo
vergebens, und wiederum ſchlugen die Drei die Aufforderung ab,
ſich einzuſchiffen und den „Jupiter“ aufzugeben. Erſt ein viertes
Schiff, die „Juno“, konnte nach einigen Tagen das Unglücksſchiff
ankauen und in 25 tägiger Fahrt nach den BernudiJnſeln bringen.
Die italieniſche Preſſe iſt natürlich des Lobes voll für die drei
Praven, die dem italieniſchen Namen große Ehre machten.

Eine Löſung der Dienſtbotenfrage. Eine Geſellſchaft von
Damen in Mancheſter hat einen neuen Plan zur Löſung der
Dienſtbotenfrage aufgeſtellt. Eine Geſellſchaft mit beſchränkter
Haftpflicht, die ſich „Mancheſter VertheilungsKüchen“ nennt, iſt
bon ihnen begründet worden; das 60 000 Mk. betragende Kapital
kommt ſchnell zuſammen. Eine Dame des Vorſtandes ſetzte den
Plan der Geſellſchaft folgendermaßen auseinander: „Wir beab-
fichtigen, uns ſchließlich mit allen Theilen der Hauswirthſchaft zu
vefaſſen, aber vorläufig werden wir uns begnügen, dem Uebelſtande,
daß es kein genügendes Angebot tüchtiger Köchinnen giebt, abzu
helfen. Eine Statiſtik zeigt, daß im Jahre 1898 337 Köchinnen
verlangt und nur 47 angeboten wurden. Der Mangel guter Mäd-
chen für Alles wird zweifellos auch in vielen britiſchen Haus-
haltungen ſehr empfunden, aber wir müſſen in dieſem Plan Schritt
für Schritt vorgehen. Wir beabſichtigen, an paſſenden Stellen
Vertheilungsküchen zu errichten. Die Hausfrauen können ſich da
rauf verlaſſen, gut gekochte Nahrung von guter Qualität, die ſauber
zubereitet und ſachverſtändig verpackt iſt, zu erhalten. Warme
Auslieferung der Speiſen kann in einer Entfernung von fünf eng
liſchen Meilen erfolgen. Die erſte Küche in Mancheſter wird in
etwa zwei Monaten in einem wichtigen Bezirk der Stadt eröffnet
werden.“ Hierzu bemerkt die „Voſſ. Ztg.“: Dieſe Art, den Einzel
haushalt durch gemeinſame Küchen, die ihre Produkte den Familien
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Verkauf der Hubert'ſchen Jahres Uhr (400 Tage gehend), eine Zierde jedes

Kuckuek- und Wachtel Vhren, ſowie kleine re
Crössto Auswahnl am Platze in grossen modernen

ſowie modernen kleinen Stan

Gustav Unhli

prompt ins Haus liefern, zu erſetzen, iſt von nationalökonomiſcher
Seite ſchon oft empfohlen worden, hat aber in der Praxis bisher
keinen rechten Erfolg davongetragen. Die Jndividualität wehrt
ſich dagegen und ſie iſt auf dem Gebiete der phyſiſchen Bedürfniſſe
und Neigungen bei den meiſten Menſchen am kräftigſten entwickelt.

Ein Brudermord in Ludwigshafen. Ein entſetzliches Ver-
brechen, das erſt jetzt entdeckt worden iſt, iſt in der Nacht vom
Sonntag auf Montag in dem durch die oft erwähnten Unthaten
des pfälziſchen Jack bekannt gewordenen Ludwigshafener
Stadttheil begangen worden. Dort lebte ſeit Jahren der 49 jährige
Tagner Wilhelm Streidel in nichts weniger als glücklicher Ehe.
Streidels Bruder Adam, ein 39 jähriger Heizer, war ſeit einiger
Zeit der „Hausfreund“ in der Familie ſeines eigenen Bruders,
der nichts von dem verbrecheriſchen Verhältniß ahnte, das zwiſchen
Frau und Bruder beſtand, ſeit jener Zeit, wo Adam ſich von ſeiner
eigenen Frau getrennt hatte. Als man nun eines Tages Wilhelm
Streidel in einem Hauſe erhängt vorfand, wurde allgemein auf
Selbſtmord geſchloſſen. Allerlei Gerüchte und die Thatſache, daß
die Leiche Spuren von Verletzungen aufwies und aus Mund und
Naſe geblutet hatte, veranlaßten eine neue Unterſuchung und die
Sektion des Todten. Dieſe ergab, daß der Todte ermordet worden
war. Wie ſich nun jetzt herausſtellt, hat Adam Streidel ſeinen
Bruder, ob aus Eiferſucht oder im Verlauf eines Streites, nieder
geſchlagen und ihn dann, um den Anſchein zu erwecken, als habe er
ſelbſt Hand an ſich gelegt, aufgehängt. Die Frau des Ermordeten
giebt ihre ehebrecheriſchen Beziehungen mit dem Bruder ihres
Mannes zu will aber von der That ſelbſt nichts gewußt haben. Der
Mörder wurde verhaftet und gefeſſelt von Gendarmen in das Land
gerichtsgefängniß nach Frankenthal abgeführt.

Ein trauriger Hochzeitstag. Ein entſetzliches Ereigniß iſt aus
Dortmund zu berichten. Der Landmeſſer Kurt Wittenhagen
wollte ſich mit der Tochter eines dortigen Wirthes vermählen. Zu
dieſem Zwecke hatten ſich die Verwandten des Bräutigams und die
der Braut in der Wohnung des Schwagers der Lekzteren, des Rent
ners Overdiek, eingefunden, wo Abends der ſogenannte „Polter-
abend“ abgehalten wurde. Kurz nach Mitternacht verließ das
Brautpaar die. frohe Geſellſchaft, Herr Wittenhagen brachte ſeine
Braut nach der Wohnung ihres Vaters und verabſchiedete ſich, um
ſeine etwa hundert Meter weiter entfernt liegende Wohnung aufzu-
ſuchen. Am folgenden Morgen 10 Uhr war die ſtandesamtliche
Trauung des Paares feſtgeſetzt. Der Wagen fuhr pünktlich vor,die Braut erwartete bereits fthnlichſt die Ankunft ihres Bräuti-

gams. Man wartete vergebens eine Stunde, ſandte Boten nach
der Wohnung, die unberührt war. Schließlich, nach mehreren
Stunden vergeblichen Wartens, hörte man, daß auf dem Geleiſe
der KölnMindener Bahn im Sörner Felde die ſchrecklich ver
ſtümmelte Leiche eines den beſſeren Ständen angehörenden Mannes
gefunden und bereits in die Leichenhalle geſchafft worden ſei. Eine
furchtbare Ahnung ſtieg in der Braut auf, die leider ſchon binnen
kurzer Zeit zur Gewißheit werden ſollte. Ein Polizeibeamter begab
ſich mit einem Bilde nach dem Todtenhauſe, wo er in der ſchrecklich
zugerichteten Leiche die des unglücklichen Wittenhagen erkannte.
Als der Braut die entſetzliche Nachricht überbracht wurde, fiel ſie
in eine tiefe Ohnmacht. Es iſt ein Räthſel, wie Wittenhagen in
der Nacht an die von ſeiner Wohnung weit abgelegene Stelle der
Bahn gekommen iſt. Ob ein Verbrechen oder Selbſtmord vorliegt,
muß durch die Unterſuchung erſt klargeſtellt werden.

Wenn Schwabenmädle Durſt haben. Einen Vorfall, der den
Mitgliedern des AntialkoholiſtenKongreſſes in Wien zur Beachtung
empfohlen ſei, theilt das „N. Stuttg. Tagbl.“ mit: Der Schul
inſpektor wollte mit den Kindern über das Waſſer reden und fragte,
um die Kinder ſelbſt auf dieſes Thema zu führen: „Wastrinkt
Jhrdenn, wenn Jhr Durſt habt?“ Blitzſchnell fahren
die Hände in die Höhe. „Nun, ſage mir's!“ wendet ſich der Viſi-
tator an eines der eifrigſten. „Moſt!“ war die fröhliche Antwort,
begleitet von Aller zuſtimmendem Kopfnicken. „Das meine ich
nicht,“ fährt der Examinator fort, „was trinkt Jhr denn meiſt,
wenn Jhr durſtig ſeid?“ Die Kinder ſind über den erſten Mißerfolg
enttäuſcht. „Nun, Du, Kleine?“ „Bierl!“ lautete diesmal die Ant
wort. „Aber es gibt doch ein Getränk, das zu aller Zeit den Durſt
ſtillt und das Jhr am häufigſten genießt! Wer giebt mir endlich die
richtige Antwort?“ fragte der Viſitator nochmals. Allgemeines
Nachdenken, aus dem nur einige Hände ſich in die Höhe richten.
„So, Kleinel ſag' Du mir's!“ „Weinl“ antwortete das gefragte
Kind. So wahrhaftig geſchehen in einer Viſitation im Jahre 1901
am 23. Februar in der unterſten Mädchenklaſſe einer Volksſchule
in einer Stadt Württembergs. Das Waſſer war keinem der
Mädchen in den Sinn gekommen.
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eignen ſich vorzüglich und erweiſen ſich ſtets als praktiſch

Uhrenm. sowie Taschen-UDhrem jeder Art
Onix, Silber, Stahl, Gold re., welche ich, für jede Zimmer Einrichtung paſſend, ſtets in
zu den billigſten Preiſen am Lager habe.

S Geſchnitzte Schwarzwälder,von 3 Mark an.
Schreibtiſches, in prachtvoller Ausſtattung, Preis 48 Mark. W

r m. t W r ſtets die größten Neuheitenz iſen. Beamten-WecekKer zu 3 un ark, ſowie Patent-Wecker, welche ſo lange wecken, bis man ſelbige abſtellt.zu äußerſten Preiſ ichgeſchnitzte Sehwarzwälder Vhren zu 3, 4, 5 und 6 Mark in reichſter Auswahl.
tancl-Dhrenm für Corridor, Speisezimmer, Salon und Wohnzimmer,

d-Vhren in Onix, Bronce 2c., für jede Einrichtung paſſend, zu äußerſten Preiſen.

Uhrmacher, Halle a. S., Antere Leipzigerſtraße.
V Fernſprecher

—2 23

Die Enthüllung des Denkmals des Fürſten Bismarck
vor dem Reichstagsgebäude in Berlin auf dem Königsplatz ſoll
endgiltig für den 10. Mai, den Tag des Abſchluſſes des Frankfurter
Friedens, in Ausſicht genommen ſein.

Uunfall eines öſterreichiſchen Erzherzogs. Man meidek aus
Wien: Geſtern Nachmittag ſtieß auf dem Parkring die Equipage
des Erzherzogs Otto mit einem anderen Wagen
zuſammen. Die Pferde wurden ſcheu und die Deichfel des erz
herzoglichen Wagens zerbrach. Die Pferde wurden verletzt, während
der Erzherzog mit dem Schrecken davonkam und in einem anderen
Wagen die Fahrt fortſetzen konnte.

Der Generalſtreik der Maler und Lackirer in Breslau,
der drei Wochen dauerte, iſt eben beendet worden, ohne daß die
Streikenden einen Erfolg erzielt hatten. Montag wird in allen Be
trieben die Arbeit wieder aufgenommen.

Der Eisébär iſt los. Aus der Markſchen Menagcrie, die gegen
wärtig auf der ſogenannten Robinſoninſel bei Paris etablirt iſt,
entkamen geſtern zwei Eisbäre:n. Bei den ſtundenlangen Verſuchen,
die Thiere in ihren Käfig zurückzutreiben, wurde ein Wachinſpektor
verwundet. Jm kritiſchſten Augenblicke kehrte glücklicherweiſe
Frau Mark aus Paris zurück, und ihren Lockrufen gelang es, die
Beſtien in den Käfſig zu bringen.
Der elektriſche Klingelbentel. In einer der beſuchteſten

Kirchen Boſtons, Maſſachuſetts, kommt ſeit einiger Zeit ein elektriſcher
Klingelbeutel in Anwendung. Der Geiſtliche auf der Kanzel drückt
nur leicht auf einen im Bereiche ſeiner Hand befindliche Knopf, und
alsbald läuft ein Käſtchen an kupfernen Drähten von Kirchenſtuhl
zu Kirchenſtuhl, das ſeinen Weg erſt fortſetzt, wenn die Opfergabe
von den Andächtigen hineingethan iſt.

(Fortſetzung des redaktionellen Theiles nächſte Seite.)

Silb. Aecalle eWeltausst. Puris

eidenstoffe von 75 Pſ. per Meter an.
M uster portofrei.Deutschlands grösstes Specialgeschäft

MiCHELS Cie BERLIN sw. 19
Leipzigerstrasse No. 43, Ecke Markgrafenstrass- S

PFigene Fabrik en &refel d

mindeſtens kann man ſich mit einem Stück Ray-Seife waſchen,
wodurch ſich die tägliche Ausgabe hierfür beinahe gleich Null ſtellt.
Die wohlthätige Wirkung der RaySeife, welche bekanntlich nach
Deutſchem Reichspatent aus reinem Hühnerei hergeſtellt wird, macht
den täglichen Gebrauch derſelben ſchon nach wenigen Waſchungen
unentbehrlich, zumal RaySeife ein ſehr angenehmes, feines Parfüm
hat und einen zarten weichen Schaum giebt, deſſen reinigende Kraft
geradezu verblüfft. NaySeife iſt für 50 Pfennig pro Stück in
allen beſſeren Drogerien, Par'ümerien, ſowie Apotheken käuflich.
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Der letzte römiſche Volkstribun iſt geſtorben. Jn Rom ſtarb
eine der ſeltenen typiſchen Figuren aus den italieniſchen Freiheits-
kämpfen: Francesco Coccapieller oder wie er wirklich hieß:
SGuggembuller. Er war am 4. Oktober 1831 in Rom geboren und
ſtammte aus einer Schweizer Familie. Schon früh verließ er die
Schulbank, wurde Tambour und trat ſpäter bei den 2. päpſtlichen
Dragonern als Freiwilliger ein. Als die römiſche Republik geſtürzt
war, wurde er Anhänger von Garibaldi. Viktor Emanuel II.
ſtellte ihn zur Belohnung für ſeine Napoleon III. gegenüber ge
leiſteten Spionagedienſte als Lehrer an der Reitſchule in Pinerolo
an. Jm Kriege 1866 war er Hauptmann im Generalſtabe Gari-
baldis. Als einer der erſten, die in Rom eingezogen, bildete er
ſofort das permanente Wahlkomitee und ſchlug die politiſche Kan
didatur Garibaldis vor. Er gerieth aber mit der radikalen Partei
in Widerſpruch und führte nun bis 1882 ein abenteuerliches Leben
in England und Frankreich, währenddeſſen es ihm bitter elend ging.
Rach Rom von Ricciotti Garibaldi, den die Radikalen nicht als ihr
Haupt anerkennen wollten, zurückberufen, begann er ſeinen „be
rühmt“ gewordenen Kampf gegen die Radikalen in den von ihm ins
Leben gerufenen Blättern „Eco“, „dell' operaio“ und „Ezic II.“
Er kämpfte ohne Skrupeln, gehäſſig, roh, derb ſarkaſtiſch, ein itali
eniſcher Dr. Sigl ganz Rom freute ſich jedesmal auf das Er

polino“ früher genoß. Er ſtarb einſam und verlaſſen in ſeiner
ärmlichen Wohnung in der Via dei Greci. Wenige Freunde
folgten dem mit der Tricolore und fünf Kränzen bedeckten Wagen,
und das römiſche Volk, welches achtungsvoll vor der Leiche den Hut
zog, wußte nicht, daß dort ſein letzter Tribun zur ewigen Ruhe
gebracht wurde.

Vergiftung. Ueber den durch Vergiftung herbeigeführten
Tod der Ehefrau des Muſikdirigenten Wöhl-
bier in Wilhelmshaven wird dem „W. Tgbl.“ berichtet:
Frau W. hatte am Sonnabend nach dem Abendeſſen gemeinſchaftlich
mit ihrem Gatten ein Stück Ananas gegeſſen, das einer ſeit
mehreren Tagen offen an der Luft blechernen Kon
ſervenbüchſe entnommen war. ach dem Genuß der Ana-
nas ſtellte ſich bei Beiden leichte Uebelkeit ein. Während nun
W. einen ſtarken Cognac und ſpäter gebrannke Magneſiag nahm
und dadurch die Gefahr abwendete, trank Frau W. noch eine
Flaſche Bier und äußerte hierbei: „Das Bier ſchmeckt aber bitterl!“
Natürlich war es nicht das Bier, das den bitteren Geſchmack verur-
ſachte, ſondern die vorher genoſſene Ananas. Frau W. legte ſichdann zu Bett. Obwohl i während der Nacht Uebelkeit und Er-

brechen einſtellten, ſchlief ſie doch einige Stunden. Als ſie am
Oſterſonntag Morgen zwiſchen 7 und 8 Uhr erwachte, verlangte

Wie dem „Brem. Cour.“ mitgetheilt wird, iſt die Vergiftung auf
Bildung von Zuckerſäuüre infolge Offenſtehens der
Büchſe zurückzuführen.

Der Rhein ſteigt immer noch anhaltend. Aus Bingen
wird gemeldet: Geſtern Abend zeigte der Pegel eine Höhe von
4,25 Meter. Das Ueberſchwemmungsgebiet bei Gaulsheim nimmt
an Ausdehnung zu, und weiter aufwaärts tritt Sickerwaſſer zu Tage.
Am ganzen Mittelrhein trifft man Vorkehrungengegen eine etwaige Hochwaſſergefahr. Die Nahe
führt gleichfalls Hochwaſſer und hat ſtellenweiſe die Ufer überfluthet.
Das Wetter iſt immer noch regneriſch. Wie der „Frankf. Zig.“
aus Mannheim berichtet wird, iſt der Rhein tagsüber auf
7,34 Meter geſtiegen und iſt noch immer im Steigen begriffen.

Ueber einen muthmaßlichen Knabenmord wird aus Forſt i. L.
Folgendes berichtet: Bei der Stadtmühle wurde die Leiche eines
etwa ſechs Jahre alten Knaben gelandet. Verſchiedene Umſtände
deuten darauf hin, daß das Kind durch ein Verbrechen geendet
hat und hernach die Leiche in das Waſſer geworfen wurde. Der
todie Körper war in einen e e gehüllt, um
den Hals war eine blaue Leinenſchürze geſchnürt. Der
Schädel war zertrümmert. Die Leiche iſt bei dem Hoch
waſſer der Neiße wahrſcheinlich von weither getrieben worden und

ſcheinen ſeiner Blätter. Natürlich erhielt er eine Beleidigungs- ſie nach dem Arzt. Dieſer war denn auch bald zur Stelle und ſtellte ſpäter in den Mühlengraben gelangt.
klage nach der anderen und brachte mehrere Jahre ſeines Lebens Vergiftungserſcheinungen feſt. Trotz der unverzüg- Eine Feldbriefpoſt geht mit deutſchem Dampfer am nächſten
im Gefängniſſe zu. Jm Jahre 1886 wurde er zum Deputirten lich angewandten Gegenmittel gelang es nicht, die Lebensgefahr Montag, den 15. April, von Berlin nach China ab. Sie
in Rom gewählt, aber erſt ein von 16 000 Unterſchriften unter abzuwenden. Die Kranke verfiel am Sonntag Nachmittag in Be trifft am 18. Mai in Shanghai ein. Unter günſtigen Verhältniſſen
zeichnetes Gnadengeſuch an den König bewirkte ſeine Freilaſſung wußloſigkeit und ſark am Montag Morgen gegen 524 Uhr. Die kann alſo auch dieſe Feldbriefpoſt unſere Truppen noch bis Pfingſten
aus dem Gefängniß Unleugbar hat Coccapieller in Rom einen Vergiftung iſt anſcheinend dadurch hervorgerufen, daß die Büchſe erreichen. Sie befördert auch Poſtanweiſungen bis zum Be
großen Einfluß geübt, aber ſein mißglücktes Auftreten im Parla mit Ananas mehrere Tage geöffnet geſtanden hat. Die Unter krage von 100 Mk. Schlußzeit für Berlin Montag früh 10 Uhr.
ment brachte ihn auch ſchließlich um die Achtung, die er beim „po ſuchung des beklagenswerthen Vorfalls iſt noch nicht abgeſchloſſen.

e
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Foulards Waschseide I S M das Mr. v. M. 1.10 an.
Ausser ordentlich willige Preise
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S Fernsprecher Aelteste Heizungs Firma368 Fabrik für Heizungs- u. Lüftungsanlagen. m Flatze Gegt 1876

367.
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e Heuntsches Vabrikat! Earis 1900.nicht zu versleichen mit Ieiehten ausländischen Saschinen.
für Getreide,M m G menSchleifsteine, 48 Rechen,Drillmasehinen Oreschmaschinen

„Hallensis“, für Dampf-, Göpel- z
patentirt. Schubringsystem, und Handbetrieb, S. 1Hackmaschinen i J u. Seine en m Futterbereitungs Koch- u. Waschküchen. aller Systame, Sehwimm- u. Badeanlagen.

Rüvem- vna maschinen. Mantelöfen, Trockenanlagen, Sehornsteinaufsätze, Ventilationsgitter und Rosetten

Kartoffeleultur. Ackerwalzen S e rer m”mqmqhqnc3cècLocomobilen, und alle sonstigen land- S 2 S e v e eGöpel. Virthechafte Ilagehinen Telegraphenstangen und Leitungsmaste
e S S ij j S aus Vorzüglichen, geraden Hölzern des Schwarzwaldes und der bayerischen Forsten gewonnen,er und m r u ter imprägnirt nach den Bedingungen der Feiohspoſergaſtarg

h DisenbahnscehwellenV a b r i I 1a m wirthschaſtlicher Maschinen
W. Züm m ermma mm e O. A. G., Halle a. S.
v z Filialen: Berlin C. Lüneburg, Schneädemühl.

e e e h
e e

Mannesmannrohre
werden trotz ihrer vielfachen Vorzüge zu den

Preisen der patentgeschweissten S

Rohre geliefert durch die S
Deutsch-Oesterreichische

Mannesmannröhren- Werke Düsseldorf.
Lager in Halle bei Otto Linke NHachf.

I jeder Holzart, belicbiger Dimensionen, getrünkt oder ungetränkt, günstig gelagert für Babhn- und

S Wasserbeförderung, empfeblenI Gebr. Himmelsbach, vorm. J. Himmelsbach, Oberweier, in Freiburg i. B.
I 5166 Hoizhandiung und Holz imprägnir Anstalten.

r aranneeer J el
T 7

Die in meiner Stahlkammer befind-
lichen Schraukfächer, welche unter eigenem
Verſchluß des betreffenden Miethers bleiben,
empfehle ich zur geneigten Venntzung und
ſtelle meine Dienſte für alle bankgeſchäftlichen
Zweige zur Verfügung.

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung
von Krediten und die Annahme von Geld
in laufender Rechnung, den Checkverkehr,
den An und Verkauf von Wechſeln und

1000 2000 Cir. Stron, von Werthpapieren.

e e H. F. Lehmann,J angabe an Gem.-Vorſt. DBamKe, Vank- u. Wechſelgeſchäft.

e n Höckricht, Kr. Glogau. r e

Sagtgut-

Annoucen
haben in der t

Halleſchen Zeitung
denkbar beſten

D. Erfolg. S

e

Jeckolt e ANaafſtePaſend für Wirthe den e e e en
h Einlösung von Coupons.und Kapitaliſten. e An u Porbant Lon Venlhpapleren

Friedländ tatt. inn der Auktion D S8In LeipzigVorftadt ſind 2 gröftere Reſt n et Weh. i tn en ehe Oheck- und Wechsel- Verkehr.
n Leipzig-Vorſta n größere Reſtau ca. 150 Bullen und eing gröſtere Anzahl weibl. Thiere Gleich rrationsgrnnſinge mit Saal e. e. bei relhih hege ar n u et her Annahme von Baar- Einlagen.

509 Verzinſun nd mäßiger Anzahlun r mitglieder betheiligen können. Kataloge ſind zu beziehen und alleVerzinſung u ſig zahlung preiswe th Nſtogen werden beantwortet durch den Geſchäftsführer J. Peters, Als vorzügliches Baumaterial empfehlen unſeren
z verkaufen, desgl. 1 Gaſthof in Dahlen. Königsberg i. Pr., Lange Reihe 3, II. Bei der Weiterbeförderung

Offerten beliebe man im „Jnvalidendank“, Leipzig, Nikolagi- der auf der Auktion gekauften Thiere können die ermäßigten Fracht p u v eris r t en 0 men t a k.

ſtraße, sud P. P. 190 abzugeben. ſätze e h Anwendung men Feinste Referenzen. 0 Billigste Tagespreise.
eeeeeeeeeeeeeeeoeéèoèéoSDDéeèSSVermiethung von Stallungen. V. Roth's Dampfziegelei und Cementfabrik,

h Auf d zum J De nes ſage e 5117) Cönnern a. S. Fernſprecher 13.utz, von der Bahnſtation Gröbers entfernt, ſin ie 77e wer dceerichteten ſehr geräumigen Stallüngen erentuelt hochtragende und frischmilchende Kühe, Thüring. Weiss al
mit Wohnhaus billig zu vermiethen.Gtwaige Reſätarten (Viehhändler 2e.) wollen ſich bei Herrn auch zu Zuchtzwecken geeignet, ſtehen im Magerviehdepot Halle beſter Vau und Düngekalk, 954 Kalk, von Autoritäten empfohlen
Wirthfchaftsi in 6 Viehhof, der Genoſſenſchaft für Viehnerwerthung preiswerth offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt undirthſchaftsinſpektor Kno nen hof n Verkanf. lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke v

der Landes-Verſicherungsanſtalt Sachſen-Anhalt. R. Sehrader, Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade Ia.
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Naumann's Fahrräder e Otto Gis

Reparatur-Werkstatt. 4 Radfahrbahn Giseke, Dessauerstrasse 2 (Platz Aktienbrauerei). Grosse Auswahl in Zubehbörtheilen.

ok N. acht. Oxoar hoh. vor receer den

ager inStaffelrä der («ettenlos), Wanderer Panther-, Opel-, Triumph-Wahrräcier,
ferner ein Goncurrenz- Fahrrad zu enorm villigem Preise mit einjähriger Garantie

Bach Wiüttelüämcl.
Morgen, Sonntag, Nachmittag 5 Uhr

(bei günſtiger Witterung):

Großes Militär-Concert
der Kapelle des Königl. Füſ. Regts. Generalfeldmarſchall

Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 56.
Entré 50 Pfg. O. Wiegert.

WWiümtergarten.
Morgan, Sonntag, Abend 8 Ahr:

e Groſzes Concert
der Kapelle des Königl. Füſ. Regts. Generalfeldinarſchall

Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 56.

Entré 50 Pfg. O. Wiegert.
Saalscſilossbrauerei.

Sonntag, den 14. April er.

Grosses xtfra Concert
ausgeführt vom Trompeter-Corps des Feld-Art.-Regts. Nr. 75.

Anfang ZL Uhr. Entree 30 Pfg. F. Stade.

Sport iötel.
Sonntag, den 14, April er.

Grosses Extra Goncert,
ausgeführt vom Trompeter-Corps des Feld-Art.-Regts. Nr. 75.

Anfang S Uhr. Entree 30 Pfg. F. Stade.

e Stadt arkceZur Eröffnung Sonntag, den 14. April

Grosses Doppel Concert
der vereinigten Kapellen der Muſikdirektoren Herren Thiem

und Engelmann. 50 Muſiker. Gewähltes Programm.
Familienbillets 1 Dtzd. 2 Mk. ſind im Lokal und an der Kaſſe zu haben.

Eintritt 25 Pfg.
Für gute Küche und vorzügliche Getränke iſt beſtens Sorge ge-

tragen. Franz Edel.
Vom Faradies bis Patmos.

3

5

Vorkrag 5verbunden mit Fichtbilderdarſtellung,

vgehalten von Herrn Paſtor Dr. Lepsius
im Auftrage und zum Veſten der Dentſchen

Orient-Miſſion
am Donnerstag, den 18. April, Abends 8 Uhr

im „Roſenthal“, Weidenplan 4.
Eintrittskarten zum Preiſe von 50 und 25 Pfg. ſind zu

haben in dem Bureau der Stadtmiſſion, Weidenplan 5.

e e
Sohönste Sommerfrisehe

Mitteldentſchlands.

Ada ä Ah

7

e

Königſtein
i. Sächs. Sehw elz

Volle Pension v. 6 HI. an
bei vorzügl. Verpflegung. Proſpekte gratis

Felgenhauer. Anſtaltsarzt Dr. Flemming.

im schlesischen SinsbDer isergebirge.
624-—970 m hoch. 5

Früblings-, Sommer-, Herbstkur. Höhen-, Waldklima. Bedeutende
Stahiquellen. Moorbäder. Bäder und Einathmungen aus Fichten-
rinde u. Kiefernadeln. Massage. Wasser-, Luft- u. Luftliegekur.
Versand von Ober- und NMiederhbrunnen, Flasche 40 Pf.

Neue grossartige Kuranlage, bestehend in Kurbhaus,
Wandelhalle, Trinkhalle, Verwaltungs-Gebäude und grosser Ter-
rasse mit herrlicher Fernsicht. Plektrische Béleuehtung.
Saison Mai bis Oktober. Frequenz über 7000 Personen. Bahn S

Friedeberg a. Qu. 1 Stundoe. Se Prospekte durch die Bade- Verwaltung
Fernspr.-Ansehluss 4. [5118

Neuer Veſ. L.

es 7 e ed *2 W e ce e
33

Beaackl H,obemstefmm.
605 Meter über Secehöhe, uwliegende Anhöben über 700 Meter hoch.

Thäringen, oberes Saslethal, Bahn (Gera) Triptis Blankenstein.
an v Fichtennadel-, Sool-, Sand-, Dampfbäder, Ini80r- U. isenbad, halationen, Kaltwasscrheilvertahren,“ Massage-Itrurert 1. Rgs, Frocy, Versendet gratis le Bededirektion. Eröktkuung Anfang un

Stadt- Theater
Halle a. S.

Direktion: H. Richards.
Sonutag, den 14. April 1901,

Nachmittags 3 Uhr:
44. FremdenVorſtellung bei

keinen Cxetfen:
Der

Kaufmann von Venedig.
Luſtſpiel in 5 Akten von

W. Shakeſpeare.
Regie: Oberregiſſeur Scholling.

Kaſſenöffn. 3 Uhr. Anfang 3 Uhr.
Ende gegen 6 Uhr.

Abends 74 Uhr.
208. Vorſtellung im Paſſepart.

Abonnem. Viertel.
140.Abonnements- Vorſtellung.

Farbe: gelb.
Neu einſtudirt:

Operette in 3 Akten von Franz
von Suppe.Regie: Fritz Berend.

Dirigent: Kapellmſtr. M. Schneider.

Perſonen:
Boccaccio E. Harden.

Prinz von
Palermo Wilh. Otto.

Scalza, Barbier C. Stahlberg.
Beatrice, ſein Weib v. Lichtenfels.
Lotteringhi, Faßbinder G. Förſter.
Jſabella, ſein Weib Anna Groß.
Lambertuccio, Gewürz-

krämer Fritz Berend.
Perouella, ſein Weib Paulmann.
Fiametta, beider Zieh

tochter. G. Luchy.Theo Raven.

Giovanni
Pietro,

Leonetto

Tofano Schumann.Guido Studenten G. Pertens.
Frederico Clara Lange.
Ciſti F. Schlüter.Der Majordomus des

Herzogs v. Toscana A. Aumann.
Ein Colporteur Th. Pagin.
Alberto Geſellen bei Otto Muth.
Gerbino Lotteringhi K. Zinn chlag.
Fresco, Lehrjunge bei
Eree grrinsd

Shecco Gießen.Aheimo Bettler E. Lübben.

Filippa M. Lübben.Oretta E. Amberg.Kaſſenöffn. 62, Uhr. Anf. 74 Uhr.
Ende gegen 997, Uhr.

Moutag, den 15. April 1901
Abends 74 Uhr

209. Vorſtellung im Paſſepart.
Abonnement. I. Viertel.

141. Abonnueitn.- Vorſtellung.
Farhe: weoifss.

Der Troubadour.
Oper in 4 Akten von Salvatore

Commarano. Muſik von G. Verdi.
Regiſſeur: Albert Aumann.

Dirigent: Kapellmſtr. Dr. Kunwald.
Perſonen

Graf von Luna P. Pichler a. G.
Leonore, Gräfin von

Sagaſto v. Lichtenfels.
Jnez, deren Vertraute Elſe Seidel
Manrico, ein Trouba

donur L. FiſcherRuiz, Manricos
Freund G. FFörſter.

Ferrando A. Aumann.
Azucena, eine

Zigeunerin FriedaZerny.
Ein Bote Th Pagin.Ein alter Zigeuner R. Lohfing.
Ort der Handlung Biscaya und
Aragonien. Zeit: 15. Jahrhundert.

Hierauf:
Comtesse Guckerl.

Luſtſpiel in 3 Akten von Franz
v. Schönthan u. F. Koppel-Ellfeld

Regie: Oberregiſſer Scholling.
Perſonen:

Alois von Mitterſteig,
k. k. Hofrath C. Stahlberg.

Clementine, ſ. Frau Paulmann.
Cilli, beider Tochter F. Runge.
Gräfin Hermance

Trachau Ch.v. Schultz.
General Suwatſcheff K. Schreiner.
Horſt von Neuhoff,

ſein Neffe K. Rübſfam.
Leopold v. Mitterſteig,

Bade-Kommiſſar M. Schiefer.
Roſa, Kammerjungfer

der Gräfin Schumann.
Wenzel, Diener beim

Hofrath Fr. Amberg.Baumann O. Engelfe.
Kaſſenöffn. 68/, Uhr. Anf. 74 Uhr.

Ende gegen 10*, Uhr.

Thalia- Theater.
Sonntag Zwei Vorſtellungen.
Nachm. 3 Uhr Fremdenvorſt:

Abends S Uhr Zum 1. Male
Der Ausflug ins Sittliche,
Luſtſpiel in 4 Akten v. Georg g.
Montag Novität! Zum 1. Male

wiederholtlt
Der Husfiug ins Sitttiche.

Brav.-Luft-Gymnaſtiker am hohen
ſechsfachen Reck. (Senſationell!)

Die Felieitas-Truppe, Elite
Parterre Gymnaſtiker. Mr.
Fones, BravourHand-Equilibriſt
auf der hohen Pyramide. Miß
Alexandwrine, Equilibriſtin auf
dem geſpannten Drahtſeil.
Meſſrs. Tap und Bare CIy-akrobatiſcheExcentriker u. Parodiſten.

Die drei Schweſtern Walden
genannt „Das Nordſtern Trio“,
deutſche Tanzſängerinnen. Frl.
Anna Tharau Geſangs-
Soubretie. S WillyZimmermann Orig.-Geſangs-
Humoriſt u. Komponiſten-Darſteller.

Jules Greenbaum's
„Amerikaniſcher Bioskop“ mit durch
weg neuen ſenſationellen lebenden
Photographien. 4841
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Jeden Sountag:
Nachm. von 4 bis 6 Uhr:

Großeß
Nachmittags Vorſtellung.

Eltern, Vormünder, Erzieher c.
haben das Recht, auf je ein
Billet ein Kind frei dazu mit
zubringen.

Jeden Sonutag:
Vormittags von x12 bis 2 Uhr

Freis Concert
Apollo-Theater.
Direktion: Friedr. Wiehle.Nur noch zwei Tage
der humoriſtiſche Spielplan.

Allabendlich größter Erfolg

Freund und Leid
im Theater-Vurean.

Mitwirkung des geſammt. Perſonals,
ſowie acht weitere Spezialitäten.
Anfang 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Nachmittag 4 Uhr
Extra-

Familien- Vorſtellung.
Jeder Erwachſene ein Kind frei.

Mitaufführung von
Freund u. Leid i. Theater-Bureau.

Vormittag 11x bis I Uhr
Preis Concert

Auftreten des Zitber-Virtuoſen
Jul. Gebhard.

Auswärtige Theater.
Sonntag, den 14. und Montag,

den 15. April 1901.
Leipzig (Neuos Theater): Tann

häuſer. Figaro's Hochzeit.
Leipzig (Altes Theater): Madame

Sans-Gene. Der Brautvater.
Gotha (HofTheater): Die Puppe.

Narciß.
Erfurt (Stadt-Theater) Der Herr

im Hauſe.
Weimar (Hof-Theater): Der Ge

neralfeldoberſt.

Mittwoch 6 U.Neue Sing-Ak. ans Chor
Volkssch. Cone. 20. Mai. Meld.
bei Musikd. Wurſschmiädt.

Welt Panorama.
Gr. Vlrichstrasse 6, I.

Nur bis incl. Sonntag
F Venedig.15. 21. Wien, Semering.

c t
an der Haide.

Sonntag Nachmittag

Flachömann als Erzicher.

Walhalla Theater.

Direktion: Riehard Habert. S
Die Familie Weiss (6 Perſonen),

Pfälzer Sehützenhof

Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß wir die General Agentur

unſerer Abtheilung für Verſicherung gegen Einbruchs
diebſtahlsſchäden, ſowie die Hauptagentur der von
uns betriebenen Ferer Verſicherung
Herrn Carl Wolimann in Halle a. S,, Findenſtr. 4
für Halle und Umgegend übertragen haben.

Hamburg, den 14. April 1901.
Transatlantiſche Feuer-VerſicherungsAktieu-Gefſellſch.

Der Direktor J. BIlumberger.
Unter Bezugnahme auf Vorſtehendes empfehle ich mich zum

Abſchluß von Verſicherungen der oben genannten
Brauchen zu feſten, billigen Prämien unter coulanten
Bedingungen.

Halle a. S., den 14. April 1901. [5794
Carl VVoIImann, Lindenſtr. 4.

Ter TS c ec ere e e e ed Portbildungsschule
des Kaufwännischen Vereins

2u Halle a. S.
Anfang der Kurse:

Kontorarbeiten und Buecbführung 2 Uhr.
Englisch II 2 Uhr.
Deutsech I (Anfänger) 2 Uhr.
Französisch I (Anf.) 21 Ubr.
Englisch I (Anf.) 21 Uhr.
Französiseh II (Fortgesehr.) 3 Ubr.
Reehbnen III (Schluss) 4 Uhr.
Handelslehre 8 Uhr.
Stenographie 8 Uhr.
Rechnen II 2 Uhr.
Rechnen I (Anf.) 3 Uhr.
Schönschreiben 2 Uhr.
Pnglisch III 8 Uhr.
Handelsgeographie 8 Ubr.
Französisch III 8 Uhr.
Deutseh II 2 Uhbr.
Doppelte Buchführung B 8 Uhr.

Stadtgymnasium 2u Halſe a. J
Zu Aumeldungen für alle Klaſſen des Gymnaſiums und

der Vorſchule bin ich täglich von 12--1 Uhr in
meinem Amtszimmer zu ſprechen.

Termin der Aufnahmeprüfnungen: Dienstag, d. 16. April,
8 Uhr, die Schüler des Gymnaſiums verſammeln ſich Dienstag,
den 16. April, 12 Uhr, die der Vorſchule Mittwoch, d. 17. Aprilk,
9 Uhr in ihren Klaſſen, die in O 3 nen aufgenommenen Vorſchüler
d. 17. April, 9 Uhr in der Aula. Dr. F. Vriedersäor

Städtiſche höhere Mädchenſchule

zu Halle a. S.
Der Unterricht im neuen Schuljahr beginnt am Dieustag, den

16. April, 8 Uhr. Die Prüfung der neu aufgenommenen Schülerinnen
findet um 9 Uhr im Zeichenſaale ſtatt. Die Schülerinnen der 10. Klaſſe
bitte ich mir Mittwoch um 10 Uhr in der Aula zuzuführen. An-
meldungen von Schülerinnen für alle Klaſſen nehme ich am Moutag,
den 15. April, Vorm. von 10--1 Uhr im Amtszimmer der Schule,
Alte Promenade 21, entgegen. Dr. Biedermanm, Direktor.

Staatlich genehmigte Unterriehtsanstalt,
zur Vorbereitung für das Einj.-Freiw.-Examen, sowie
für alle Klasson höh. Lebranstalten (Sexta bis Prima inel. Ahbiturium) von

in Halle a. S.Dr. Herm. Krause i4.Pension. Programm. Schulanfang 16. April.
Höhere Mädehenschule u. Lehrerinnen-Seminar

in den Franckesehen Stiftungen.
Die Aufnahmeprüfung für die Schule und für den Vorbereitungs

kurſus des Seminars ſindet Dienstag, den 16. April er., früh um
8 Uhr ſtatt. Der Unterricht beginnt für alle Klaſſen Dienstag, den

16. Aprül cr., um 11 Uhr. [4748Prof. Dr. Damnkholz, Direktor.

Bildungsanstalten f. Frauenberuf, er
Direktion: Laegel, Gymnasiallehbrer.

Damen, welche an den Mitte nächster Woche beginnenden
Separatkursen für Latein., Französ. u. Englisch
thellnehmen wollen, werden erg. um baldgefl. Anmeld. gebet., damit
bei Legung d. Stund. alle Pinzelwünsche berücksichtigt werd. könn.

Bildungsanstalten für Frauenberuf,
Harz 13.

Prosp. Direktion: Laegel, Gymnasiallehrer.

T W

Montag, 15. April

Dienstag, 16. April

Mittwoch, 17. April

Dennerstag, 18. April.

Freitag, 19. April:

Refer.
Vorbereit. jung. Dam. z. Ahbiturientenprüfung. Langjäbr. erprobt. Methodo.
Forthildungskurse f. Töcht. gebild. Fam. Deutsch, Franz., Engl., Lat.,

Literat., Mus., Alal., Stenogr. Freie Wahl d. Lehbrfächer.

i s e
4Weimar, Tächt

z za E h e

erhzart, Harkhſtraße,
bietet konf. j. Mädchen pralt. gediegene Durchbildung in allen gewerb-
lichen, hauswirthſchaftl. und wiſfenſchaftl. Fächern. Muſik. Beſte
Körperfl. Penſion inkl. Unterricht Mk. 50. mon. Aufnahme jederzeit.

Fprei-Concert, F. re 1 maProſy. mit Referenzen durch Dr. phi. Curt Weiss
e e
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Leibwäscehe, Tischwäsehe,
Bettwäsehe, Küchenwäsehe.

Eigene Zuschneiderei und NHähstuhb en, Tadellose Ausführung

Halle a. S. Leipziger Strasse 6.

H. C. Weddy-Pönicke
W 22 reFe- m h ce e e

n ihn r h 2 z mW

e 2 e e

eurer Zeit
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z 5

bewährt ſich auh in der Küche nur, was wirklich gut und billig iſt. Darin wird May zu Wäre von keinem alten oder neuen Produkte übertroffen denn es iſt das aus
giebigſte und deshalb ſparſamſte Mittel, um augenblicklich ſchwachen Suppen, Sancen, Nagouts,

Wenige Tropfen genügen. Jn Fläſchchen ſchon von 35 Pfg. au.thnend anzuregen.
waarengeſchäften.)

Wohnung Geſuche.

W ohnung,
Stube, Kammer und Küche, per S
1. oder 15. Mai von jungem Ehepaar
zu miethen geſucht. Gefl. Angebote
mit Preis unt. W. H. an den

Wohnungs-Nachweis,
Gr. Brauhausſtr. 30 (Paſſage).

Gesueht
wird während der Ausſtellung bequem
gelegenes

Zimmer
für 2 Perſonen in ruhiger Straße
ohne elektriſche Bahn, nicht zu weit
von der Ausſtellung oder BVahnhof.

Frau L. Haberland,
Advokatenweg 41 pt.

o e
9

v a. h

e

e 3J Vermiet

e h
Die früher von Herrn von der

Hehden Rynſch, jetzt von Herrn
Rechtsanwalt Dr. Purſche benutzte
große hereſchaftliche Wohunng
Advokatentveg 37, I., Ecke Rei-
chardtſtraße, iſt von Anfang Mai ab
od. ſpäter zu vermiethen. Die Wohnung
beſteht aus 12 Zimmern mit Zu-
behör, Balkon und Garten. Preis
2600 Mark.

Lindenſtraße 4
herrſchaftliche halbe zweite Etage
zum 1. 7. oder ſpäter zu ver
miethen. Preis 650
Näheres Tanbenſiraße 14

im Kontor.

Karlftraße 9, II. Etage, 9 heizb.
Räume, Küche, Bad u. Zubehör,

X 1. Oktober zu verm. Zu erfr.
Kariſtraße 9, part.

Eine geräumige,
herrſchaftlihe Wohnung

mit Gartenbenutzung, im Preiſe
von 2500 A. p. 1. Juli zu ver-
miethen Barfüßerſtraße 20.
Näheres Gottfried Lindner,

Gr. Steinſtraſze 9.
Adoifſtr. 8 1 St., 2 K., K. u.

Zubeh., 216 Mk., 1. Juli zu verm.
Näh. Heinrichſtraße 3, I.

Adolfſtr. S 1 St., 1 K., K. u.
Zubeh., 180 Mk., 1. Juli d ver
miethen. Näh. Heinrichſtr. 3, I.

Bismarckſtr. 25, 1. Juli, 4 heiz-
bare Zimmer, Küche und ſämmt-
liches Zubehör, jährl. 525 Mk.
Näh. da., 1 Tr. l., bei H. Schaaf.

Brunnenſtr. 18, ſofort od. ſpäter,
1 Pferdeſtall und 1 Wagenſchuppen,
einzeln oder zuſammen. Preis nach
Uebereinkunft. Näh. daſ.

e T e

vermiethen. Beſ. 11-1 und
Näheres Lindenſtr. 46, Schönemann.

u. Zubehör, ſowie mit Garten
beſtehend aus 5 Stuben Kammer, PWohnungbenutzung, Plegr 13, II. 1. Oktober zu

4--7 Uhr. (15325
Friedrichſtr. 35, Hinterh. l.

Stube, Kammer, Küche, 2 Keller
u. Bodenkammer für 174 Mk. per
I. Juli zu verm. Näh. daſ. part.

Schuhmacher Werkstatt,
mit oder ohne Wohnung, für
junge Leute paſſend, ſof. od. ſpäter
zu verm. Zu erfr. Forſterſtr. 16, I.

Fürſtenthal 9, Souterrain Woh-
nung, Stube u. Kam., als Werk-
ſtatt oder Lagerraum, per ſofort,
jährl. 100 Mk. Näh. daſ. III, b.
Franz Wetzel.

Gommmergasse 19
Stube, Kammer, Küche c. für
48 Thaler 1. Juli zu vermiethen.
Näheres Pfälzerſtr. 23, p.

Stube, K., K. u. Zubeh. 1. Juli
an einz. Leute zu verm.

Gr. Wallſtraße 36.
Goetheſtraße 12,I.Etage,
herrſchaftl. Wohnung, 5 Zimmer,
Küche, Bad, Speiſeſchr., Waſſer-
kloſet und reichl. Zubehör 1. 10.
für 800 Mk. zu verm. Näheres

Wohnungs-Nachweis,
Gr. Brauhausſtr. 30 (Paſſage).

Händelſtr. 20 Souterrainwohnung,
Stube, Kammer, Küche u. Zubebör,
ſofort für 180 Mk. zu vermiethen.
Näh. b. H. Pfeiffer, gr. Ulrichſtr. 18.

Hedwigſtr. 9 herrſchaftl. I. Etage
mit Gartenbenutzung zum 1. 10.
zu vermiethen.

Händelſtr. 25, ſof. od. ſp., 6 Zimm.
K., Zubeh. u. Gartenben., jährl.
1300 Mk. Näh. daſelbſt.

Freundliche Wohnung,
2 Stuben, Kammer, Küche, nebſt Zu-
behör, für 350 Mk. per 1. Juli zu
vermiethen Krukenbergſtr. 17, II, r

Hordorferſtr. 4 (Berlinerſtr.)
freundliche Wohunng, Villa,
Dachgeſchoß, 1 Tr. 2 Stub., 4 Kam.
u. Zubehör 300 Mk. per 1. Juli.
Per ſofort Stall für 3 Pferde
m. Kutſcherſt. u. Zubeh. event. mit
kleiner Wohnung.

Fabrik u. Lagerräume, Werk
ſtatt event. mit maſchineller Kraft,
Lagerplätze. Beſicht. d. Carl
Richter daſ. Näh. Mühlweg 3.

Karlſtraße 9, II. Etage, beſt.
aus 9 heizb. Räumen, Küche, Bad
u. Zubehör, 1. Oktober zu verm.
Zu erfr. Karlſtraße 9, part.
Stube, Kam. u. Küche 180 Mk.

p. 1. 5. od. ſpät. zu v. Leſſingſtr. 31.

Hansmannswohnung
Gr. Ulrichſtraße 18.

Burgſtr. 48, III, beſſere Wohnung,
3 Stuben, Kammer, Fremdenſtube,
Bad, Balkon, Küche, Speiſekam. u.
Mädchenkam., per 1. Juli 1901 für
500 Mk. zu vermiethen. Näh. bei
H. Pfeiffer, Gr. Ulrichſtr. 18.

Biemarcdckſtr. 1, II, 1. 7., 3 St.
2 Kam., Küche u. Zub. Räh.
daſ. I Tr.

Delitzſcherſtr. 23, Bahnnähe, ſof.
od. ſpäter, große Fabrikräume, im
ganzen od. getheilt. Näh. Leipziger
ſtraße 66, 1. Etg.

Frauckeſtr. 6 (Königsplatz) 2. Etg.
7 Zimmer, 2 Kammern, Küche,
Speiſekammer, Mädchenkammer,
Badezimmer und Gartenbenutzung

für 1150 Mk. 1. 10. zu vermiethen.
Näh. Leipzigerſtr. 66a, I.

Lafontaineſtr. 23, Manſarden-
Wohnung, Preis 550 Mk. Näheres
Lafontaineſtr. 30, I.

Obere Leipzigerſtr. 68
Hauptgeſchäftsſeite ſteht ein Laden
init Wohnung ſofort zu vermiethen.

H. Wehrmann
Lindenſtr. 6, I, 5 Zim., 2 Kam.,

Küche, Speiſek., Mädchenk., Waſſerkl.,

Balkon, ev. Gas u. Bad, 1. 10.,
Beſ. 3--5 Uhr.

2Neckelſtr. 17
I. Etage, Stube, Kammer, Küche und
Zubehör 1. Juli zu vermiethen.
Marienſtr. 4, ſofort, 1 Zimmer

Königſtraße 9, parterre, 1. 10. 10,
6 Zimmer (ev. 8), 2 Räume zu
Schränken, Badeſtube, Mädchenſtube
und Zubehör. Näh. daſ. b. Frau
Geh. Krahmer.

Kl. Märkerſtr. 3 1. 7. 1 Stube,
2 Kammern u. Zubeh., jähr. 195
Mk. Näh. daſ. bei C. Eckler.

Kl. Märkerſtr. 3 ſof. od. 1. 7.
Niederlage, jährl. 200 Mk. Näh.
daſ. bei C. Eckler.

2 Stuben,Wohnung, a. a a
umzugshalber per 1. Mai zu verm.

Sophienſtraße 25, II., r.

Freundl. Wohnung an nur
ruhige Leute zu verm., 1. Juli zu be
ziehen Seydlitzſtr. 6, I., I.

Pfännerhöhe 47
Handelskeller, Stude, Küche, Zu-
behör, ev. 1 Stube im 1. Stock,
für 250 Mk., mit 2 Std. 340 Mk.,
1. 7. zu verm. Näh. daſelbſt part.

Reilstrasse 124, I.
Wohnung, 2 Stuben, Kammer,
Küche 2c., für 300 Mk. zu verm.

Reilſtraße 9
I. Etage zu vermiethen. Pr. 600 Mk

Seyolitzſtr. 5
Hochparterre: eine Wohnung, 2 St.,,
1 Kam., Küche, Speiſek. u. Korridor,
1. 7. zu vermiethen. Desgleichen
1 St., 1 K. u. Korridor, 2 Treppen,
1. 5. zu vermiethen.

Schmeerſtr. 5 herrſchaftl. Woh-
nung, II. Etage, 4 Stuben, 2 Kam-
mern, Küche, Badez. u. Zubehör, zum
1. 10. zu verm. Näheres bei

A. W. Hagſe.
Taubenſtr. 4 e. Remiſe f. Kutſch

wagen, auch als Niederlage zu be
nutzen, ſof. zu verm. Preis 72 Mk.

Kl. Wohnung u. möbl. Schlaf-

Privat-Kapitalisten!

Loeset die (5224„„Neue Börsen- Zeitung.
Probenummern gratis und franko
urch die

Exped. Berlin SW., Zimmerstr. 100.

Für Damen
h

Stark ſeidene Handſchuhe mit dopp.
Fingerſpitzen, größte Haltbarkeit, 5
Paar, 31 em lang, ſchwarz und bunt
5 Mk. franko gegen Nachnahme. Sie
ſparen viel Geld bei Bezug direkt von
der Fabrik. Glaçgénummer erbeten.

Ein Verſuch wird Sieüberraſch.befried.
Otto Lindner, Handſchuhfabrik,

5119] Hartmanusdorf b. Chemnitz.

Schmuckrasenflächen
erhält man durch feinſten

Grasſamen.
Offerire per Kilo 0,90.

G. Renneberg,
Landſchaftsgärtner.

Charlottenſtraße 7.

Gartenanlagen,
deren Jnſtaudſetzen und Erhalten
übernimmt bei ſauberer u. gewiſſen-
hafter Ausführung [5180
Friedrich Spatzier,

Landſchaftsgärtuer.
Langeſtraße 4.

Ein gebrancht. kompl.

Dreſchſatz,
beſtehend aus 10pfd.
Wolf ſchen Lokomobile

mit 7 Atm. und einer 60 zöll.
Dreſchmaſchine

von Lanz. Wefl. Anfragen
unter V. t. B951 an Rugolf

S

Gemüſen e. überraſchenden, kräftigen Wohlgeſchmack zu geben und die Verdanung wohl
u haben, wie auch Maggi's Bouillon-Kapſeln und Maggi's Gemüſe und Kraftſuppen, in allen olonial

Schaufenſter u. Ladenthüren
3,30 h., 3,20 breit, ſofort billig zu
verkaufen Kirchuerſtr. 10.

Jentzsch“'s

J rocnet über Bacht, ſchön
hart und glänzend und iſt

W Hn bewährter Haltbarkeit

Rothe Kreuz Drogerie

Prust Jentzsech,
31 Leipzigerſtraße 31.

von Riovonhiel.

Die hässttchsten Hände und de
ünreinste Gesicht

erhalten foſort ariſtokraliſche Feinheit un
Form durch Benutzung von „Krol“. „Rio!
iſt eine aus 42 der friſcheſten und edelſte

Kräuter hergeſtellte Seiſe. Wir garantieren
daß ferner Runzeln und Falten des
Geſichtes, Sommerſproſſen Miteſſer
Naſenröte 2e. ſpurlos verſchwinden
nach Gebrauch von „Riol“. „Riol*s i
das beſte Kopfhaar-Neinigungs-, Kopfhaar
Pflege und Haar-Verſchönerungsmittel, ver
hindert das Ausfallen der Haare, Kahl
köpfigkeit und Kopfkranktzeiten. „Ri ols i
auch das natürlichſte und beſte Zahnputz
mittel. Wir verpflichten uus, das Geld ſo
fort zurückzuerſtatten, wenn man mit
„Kiol“ nicht vollauf zufrieden iſt. „Riol“
wird anſtatt gewöhnlicher Seife benutzt
Wer „Riol“ einmal benutzt, bleibt ewig
daukbar. Preis per Stück Mt. 1,
3 Stück Mk. 2,50, 6 Stück Mk. 4,50,
12 Stück Mk. 8, Porto beträgt bei vor
heriger Geldeinſendung von 1 Stück 20 Pf.,
von mehreren Stücken 50 Pf. e Bei Nachn.
30 Pf. mehr. Briefmarken werden in Zahlung
genommen. s Verſand durch das General
Devpat von Siegfriec Feith, Berlin NW.,
Mittel-Strasse 23.

ſtelle z. verm. V. Vereinsſtr. 1. Mosse, Halle a. S. [5264

Woh gegen Speiſek e e et ch Für8t., S J a ghi gu Bubeh fur 210 Mt. b Maschinen, Formen, FIauusfrauen.
zu verm. Näh. daſelbſt JI, rechts. 23 Gegen alte WollſachenG er liefert Herren und Damen-
Tanbeuſtr. 2, II, 1. 10., 5 St.,

2 K., K. u. Zub., 600 Mk. Näh. daſ.

Anst, Schlafstellegte e

Anhalterſtr. 17, II. kl. möbl.
Zimmer, mit oder ohne Klavier,
ſofort billig zu vermiethen.

zur Einrichtung für Bäckerel,
Conditovrei und Küche

liefert die Fabrik von

W. E. H. Sommer,
Bernburg, Auguststr. 7,

Anſt. möbl. Schlafſtelle, paſſ.
für 1 oder 2 Herren, iſt ſof. zu verm.

Büſchdorferſtr. 2, I., r.

Möbl. Zimmer Güterbahnhof 5, p. l.

Wral. schlaſstellen mitPenſion Gr. Brauhausſtr. 29, III. I.
M. Schlafſt. z. v. Thüringerſtr. Hof p. l.

Zwei ſchön möbl. Zimmer
zu verm. Gr. Ulrichür. 3, II r.

Möhbl. Zimmer
Charlottenſtr. 16, pt. l.

232

Für 150 Mark ſteht ein

neites Fahrrad,
erſtklafſiges dentſches Fabrikat,
Modell 1901, 1 Jahr Garantie,
mit reichlichem Zubehör, inkluſive

T G e à
3

hochſtämmig, liefert in prima
Waare, à Stück 3 Mk.

G. Benneberg,
Charlottenſtr. 7.

75000 P. Sekt,
Ia. Qualität, brillant mouſſirend,
werden von einer bedeutenden
Rheiniſchen Sekt Kellerei bei Ab
nahme in Kiſten von 12 bis 60 Fl.
à Fl. mit 1 Mk. incl. Emballage
vor Eintritt der

Schaumweinsteuer
abgegeben. Garantie für reinen
Traubenwein und Haltbarkeit.

Probeflaſchen per Nachnahme.
für Komtoir geeignet, jährl. 120 Mk.
Näh. daſ. part.

Radläuferglocke u. Laterne, z. Verk.
Thomaſinéſtr 14, IX, links.

Möckel& Grosser, Leipzig.

kleiderſtoffe all. Art, Teppiche,
Decken, Strickwolle, Leinen
u. Baumwollwaaren, ſeidene
Schlafdecken u. Portièren
zu billigſten Preiſen

R. Eichmann, Ballenſtedt.
Annahmeſtelle u. Muſterlager
bei Fr. Klauss, Spiegelſtr. 2,
Fr. Ouerfurth, Landwehrſtr. 21.

Seefahrtbier
Malzextract 40

Malzextract in der bekömmlichſten
Form. Wirkt nicht berauſchend.
Diätetiſches Nahrungsmittel für
Blutarme, ſchwächliche Frauen und
Kinder. Wirkt nicht magenſäuernd,
daher für Magenkrauke und
Reconvalescenten zu empfehlen.
Nur aus beſtem Malz und Hopfen
gebraut. Beſonders geeignet, mit
anderen Bieren, Milch oder Sehter-
waſſer getrunken zu werden. SeitJahrhunderten Tafelgeträut bei der

verühmtenSchaffermahlzeit im Hauſe

Seefahrt in Bremen. Allein echt zu
beziehen in Originalkiſten t
und reſp. ale- Flaſchen aus der
Brauerei Wilh. Remmer,

Bremen. [5150

M u. Auskunfts-InstitutDetectiv- otto tiarnisen,
Halle a, S., Gr. Ulrichstrasse 26, U.

VII. Berliner Pferde I otterie

Ziehung 10. Mai 1901.

3333 Gewinne Werth Mark 100 000
Hauptgewinne 10 000 M., 8000 M. etc.

Loose à l M., I Loose 0 M.
Porto u. Liste 20 Pfg., versendet
gegen Briefmarken od. Nachnahmo

Carl Heintze, Berlin W.,
Unter den Linden 3.

In Halle a. S. bei Schroedel Simon
(Martin Schilling), Buchbandlung,
Gr. Ulrichstr. 46. Pfeffersche Buch-
handlung C. Stricker, Markt 22.
Ernst Kleinschmidt, Lotterie-Ge-

schäft, Moritzzwinger 14.

Asthma
Bronohiol-Cigaretten“
geſ. geſchützt Nr. 43 751. Präparat
nach Dr. Abbot. Erhältlich in vier
Miſchungen à 10, 20, 50, 100 Stck.
Preis per 10 Stck. 0,50, 0,75,
1,00 und 1,50 Mk.
GeneralDepot für Halle a. S.

Apotheke

zum Deutſchen Kaiſer,
Glanchaerſtraße I.

Bronchiol Geſellſchaft in. b. H.
Berlin NW. 7.

Beſtandtheile: Blätter der
Tabakspflanze, Cannabis indica,
Datura stramonium, Anisöl,
Salpeter. (5491
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Satzkarpfen
treffen heute und morgen bei

Friedr. Krahmer s
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Sonntag, 3. Beilage zu Nr. 178 der Halleſchen Zeitung 14. April 1901

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
X Zörvbig, 12. April. (JInn un g.) Unter dem Vorſitz des

hieſigen Obermeiſters der Fleiſcher-gnnung, Herrn Fleiſchermeiſter
Fr. Schenck, hielt am vorgeſtrigen Tage die hieſige Fleiſcher-Jgnnung
im Rathhausſaale ihr Oſterquartal ab, welchem auch Herr Bürger-
meiſter Wep s beiwohnte. Nachdem ein Meiſter- und drei Geſellen
ſtücke abgenommen, auch elf Lehrlinge aufgenommen worden waren,
hielt Bürgermeiſter Weps eine Anſprache, die mit einem dreifachen
Hoch auf die Jnnung, die jetzt ſeit 350 Jahren beſteht, endete.

m. Mühlberg a. E., 12. April. (Lehrerſtellen.) Für die
durch Weggang des Lehrer Meie erledigte Stelle an hieſiger Volks
ſchule iſt Lehrer Kretſchmar in Saubach gewählt worden. K. iſt aus
unſerer Nachbarſtadt Belgern gebürtig. Jn Falkenberg iſt die An
ſtellung eines 7. Lehrers beſchloſſen worden.

Liebenwerda, 12. April. (Unfall.) Jn den Beuterſitzer
Kohlenwerken verunglückte der 56 Jahre alte Arbeiter Robert Schäfer
aus Wahrenbrück durch herabfallende Erdmaſſen. Mit großer Mühe
wurde er aus ſeiner gefährlichen Lage befreit. Der Arzt ſtellte eine
Kontuſion der Wirbelſäule feſt.

m. Ortrand, 12. April. (Schlägerei.) Am zweiten Oſter-
feiertag kam es in einem nahen Dorfe gelegentlich einer Tanzmuſik
zwiſchen Militär und Civiliſten zu einer blutigen Schlägerei, an der
die Dorfſchönen die Schuld trugen. Das Meſſer ſpielte dabei die
Hauptrolle.

s Herzberg (Elſter), 12. April. (Verurtheilung.
Schulb au.) Die Ehefrau des Häuslers H. Richter in Oſteroda
wurde vorgeſtern von der Strafkammer in Torgau zu neun Monaten
Gefängnitz verurtheilt, weil ſie ihr Stiefkind durch ſchlechte Pflege
ſo weit halte verkommen laſſen, daß es in das Kreiskrankenhaus
hierſelbſt aufgenommen werden mußte. Der Schulbau in Jagſal,
von dem neulich verichtet war, iſt den Gebrüdern Lehmann in
Kirchhain für 17 150 Mk. zugeſchlagen worden.

Merſeburg, 12. April. (Elektriſche Bahn Halle
Merſeburg.) Nach vielerlei, zum Theil recht ſchwierigen Ver
handlungen mit dem Eiſenbahnfiskus ſind die Verhältniſſe nun ſo
weit gediehen, daß die Allgemeine Elektrizitäts- Geſellſchaft mit dem
Bau der Bahnſtrecke Merſeburg- Ammendorf beginnen kann. Am
nächſten Montag wird hier, in der Nähe des Perſonenbahnhofes, mit
dem Legen der Geleiſe begonnen werden. Es wird jedoch mindeſtens
noch ein volles Jahr dauern, ehe ſich von Merſeburg nach Halle
elektriſch fahren läßt.

Weißenfels, 12. April. (Gaskocher. Verſpätung.)
Die Stadt beabſichtigt, Gaskochapparate in den n
aufzuſtellen, um ſie dann leihweiſe an die Konſumenten von Gas
abzugeben. Der Nachmittags 4 Uhr 36 Min. hier eintreffende
Frankfurt Leipziger Schnellzug erlitt zwiſchen Naumburg und
Köſen eine Verſpätung infolge eines Maſchinendefekte s. Eine
Hilfsmaſchine konnte den Zug wieder flott machen. Der Zug traf
in Leipzig mit Stunden Verſpätung ein.

Stößen, 12. April. (Vermißt.) Geſtern wurden vonzwei Gendarmen im benachbarten Scheiplitz, Hückaun und Schmerdorf

Nachforſchungen über den ſeit dem 2. Oſterfeiertag verſchwundenen
Schmiedemeiſter Albert Böhme aus Teuchern angeſtellt. Der Ver
mißte war 51 Jahre alt, hat ſchwarzen Schnurrbart und iſt von
mittlerer Statur. Die Verwandten desſelben (B. iſt unverheirathet)
haben eine Belohnung von 300 Mk. Demjenigen zugeſichert, der über
den Verbleib desſelben Auskunft ertheilen kann. Da Böhme ſich in
ſehr guten Verhältniſſen befand, ſcheint Selbſtmord nicht vorzuliegen,
vielmehr ſcheint man ein Verbrechen zu vermuthen.

i. Wethan, 12. April. (Unfall.) Vor einigen Tagen wurde
ein in Wethau wohnender Geſchirrführer der Kroppenmühle beim
Abladen von Holz von einem Holzſtück, das wieder zurückprallte und
ihn an den Kopf traf, ſo ſchwer verletzt, daß alsbald Kinnbacken
krampf und Genickſtarre ſich einſtellten, infolgedeſſen der Tod eintrat.
Der Verünglückte, der noch in jugendlichem Alter ſtand, hinterläßt
Frau und Kinder.

Camburg, 12. April. (Holzmeſſen.) Einer jetzt durch
die Zeitungen gegangenen Nachricht zufolge ſollten die Holzmeſſen
für die Zukunft in Frage geſtellt ſein, weil eine Disharmonie
zwiſchen der Stadt und der oberländiſchen Floßkommune beſtände.
Dieſe iſt beſeitigt und iſt jetzt wieder der Vertrag von der
Kommune auf zehn Jahre verlängert worden, wonach ihr das
Recht auf Anflößen von Holz auf Camburger Gebiet zuſteht. Die
Holzmeſſen werden alſo beſtehen bleiben. Die Palmarum-Holzmeſſe
war gering beſchickt; es wurden 15 m lange Flöße mit 25 bis 26
Mark pro ehm und kürzere Hölzer mit 23 bis 24 Mark a
Schachthölzer waren ſehr gefragt geringere Hölzer waren überhaupt
gar nicht zur Stelle.

N Weruigerode, 12. April. (Der Kreistag) hielt unter
dem Vorſitz des Landraths von Hertzberg ſeine erſte diesjährige
Sitzung im Kreisſtändehaus ab. Zuerſt wurden die im November
von dem Wahlverbande der Großgrundbeſitzer, der Landgemeinden
und der Stadt Wernigerode vorgenommenen Ergänzungswahlen
anerkannt und die für die Zeit vom 1. Jan. 1901 bis 31. Dez.
1906 als Abgeordnete neugewählten 13 Herren in ihr Amt ein-
geführt. Es entfallen alsdann auf die Stadt Wernigerode acht,
den Wahlverband der Großgrundbeſitzer acht, den Wahlverband der
Landgemeinden neun Abgeordnete. Aus dem danach erſtatteten Bericht
über Verwaltung und Stand der Kreis- Kommunal Angelegenheiten
im Zeitraum vom 1. April 1900 bis 31. März 1901 iſt von Jntereſſe:
Durch Allerhöchſte Kabinets- Ordre vom 19. September iſt
dem Kreiſe Wernigerode, beſtehend aus 1 Stadt, 13 Land
gemeinden und 12 Gutsbezirken, der Name „Kreis Grafſchaft
Wernigerode“ gegeben worden. Die Seelenzahl beträgt
jetzt 32223, wovon auf die Stadt 11927, auf die Land
gemeinden 18062 und auf die Gutsbezirke 2234 n Der
Kreisgusſchuß hat 7 Sitzungen mit 264 Vorlagen abgehalten. Jm
Kreiskrankenhauſe wurden 439 Kranke behandelt. Der Voranſchlag
für den Kreishaushalt für das neue Etatsjahr erreicht die Summe
95 510,25 Mk., gegen das Vorjahr mehr 12 165 Mk. An Kreis
kommunalſteuern ſollen 20 ar. Zuſchlag erhoben werden. Zum
Schluß fanden noch einige Wahlen von Kommiſſionen ſtatt.

T, Mühlhauſen i. Th., 11. April. (Die Klage der
Mühlhäuſer Lehrer,) Heute ſollte vor dem Landgericht in
Erfurt nachdem der von der Regierung erhobene Kompetenzkonflikt
zurückgezogen worden war die Verhandlung in der Klageſache
der Mühlhäuſer Lehrerſchaft gegen die Stadt Mühlhauſen i. Th.
wegen zu gering bemeſſener Miethsentſchädigung ſtattfinden. Der
Gerichtshof z S nicht in die Berathung über die Angelegenheit
ein, ſondern erklärte ſich von vornherein für nicht zuſtändig,
in dieſer Sache zu entſcheiden. Die Lehrer haben in ſo fern einen
Erfolg erzielt, als der Magiſtrat von Mühlhauſen ihnen mittlerweile
eine Erhöhung der Miethsentſchädigung um 60 Mk. zugebilligt hatte.8 Erfurt, 12. April. (Die da des Mord-
bu ben Aue) iſt, wie bereits telegrap piſcß gemeldet, im nahen Orte
Jlversgehofen gelungen, wo Aue mit ſeinem, an der Mordthat
übrigens unbetheiligken Begleiter, dem Arbeiter Dreßler, von Ar
beitern aufgeſpürt wurde. Nach den Ausſagen des Aue würde
ſich deſſen That lediglich als Todtſchlag charakteriſiren, da er, als er
von dem älteren Vent, ſeinem Opfer, am Arme gefaßt worden ſei,
an einen thätlichen Angriff rn und zu deſſen Abwehr das
Meſſer gebraucht habe. Den ihn verfolgenden Sohn des ermordeten
Vent habe er ebenfalls „planlos“ geſtochen. (Der Letztere befindet
ſich übrigens, im Gegenſatz zu ungünſtigen Gerüchten, verhältnißmäßig
wohl, was ſehr zu begrüßen iſt, da Vent jun. verheirathet und Vater
von ſechs Kindern iſt.) Aue hat nach ſeiner ferneren Ausſage in
Zem Vent ſchen Hauſe ein Mädchen beſuchen wollen, er will vor dem
Renkontre mit Vent Schnaps getrunken haben und bezecht geweſen
ſein. Dieſer letzteren Behauptung wird jedoch von mehreren Zeugen
widerſprochen. Aue war übrigens ſchon als Schulknabe ein Tauge-
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nichts und hat ſeit ſeiner Schulentlaſſung bereits mehrere erhebliche
Strafen verbüßt.

Vom Eichefelde, 12. April. (Eine große Feuers-
brunſt) griff vorgeſtern Nachmittag in dem untereichsfeldiſchen
Dorfe Ebergötzen mit raſender Geſchwindigkeit um ſich und legte
in ganz kurzer Zeit das große Gehöft des Landwirths Jungsbehr in
Aſche. Sämmtliche Kühe (25) und anderes Vieh kamen in den
Flammen um. Das Brällen der Thiere, die bei dem ſchnellen Um
ſichgreifen des Feuers nicht mehr gerettet werden konnten, war
ſchauerlich und ergreifend.

Cöthen, 12. April. (Der anhaltiſche Reiter und
Pferdezuchtverein) hält ſein diesjähriges Rennen am

Juli er. auf dem Kiebitzheger bei Deſſau ab.
r. Pfitzdorf (Kreis Cöthen), 12. April. (36 Jahre Orts-

ſchulze.) In der letzten Gemeindeverſammlung wurde Herr Guts
beſitzer Friedrich Lainau, welcher ſchon ſeit dem Jahre 1864 unſerer
Gemeinde als Ortsſchulze vorſteht, auf eine neue ſechsjährige Periode
als ſolcher wiedergewählt. Herr Ortsſchulze Lainau hat ſich im Laufe
der langen Jahre das völlige Vertrauen aller Gemeindemitglieder
erworben.

Braunſchweig, 12. April. Verhaftung einer Ein-brecherbande.) Geſtern Morgen um 7 Uhr traf eine aus vier
Perſonen beſtehende Einbrecherbande aus Hannover hier ein und be
gann, nachdem ſie einige Stunden hindurch geforſcht hatte, von
Mittag ab zu „arbeiten“. Sie brachen mit unglaublicher Frechheit,
ſoweit bis jetzt feſtſteht, an ſechs verſchiedenen Stellen ein, durchwühlten in Wohnungen und Dachkammern alle Behälter und nahmen

u. A. eine Menge Schmuckſachen und baares Geld mit. Jn einer Wohnung
in der Leopoldſtraße waren ſie bereits in voller Thätigkeit, als ihnen
die Bewohnerin entgegentrat. Sie ergriffen die Flucht und ließen
die beim Einbruch gebrauchten Werkzeuge zurück. Die Frau machte
ſofort der Polizei Mittheilung und gab ein genaues Signalement

der Einbrecher an. Dieſe arbeiteten inzwiſchen in anderen Stadt
theilen unverdroſſen weiter. Die Kriminalpolizei entfaltete
ſofort eine rege Thätigkeit und ließ durch zwei Beamte den
hieſigen Hauptbahnhof beobachten. Abends gegen 10 Uhr
erſchienen drei, ein ſcheues Weſen zur chau tragende
Männer mit einem Koffer und beſtiegen ein Coupee vierter
Klaſſe des zur Abfahrt nach Hannover bereitſtehenden Zuges. Die
beiden Kriminalbeamten folgten ihnen und erklärten die Drei für
verhaftet. In dem Koffer fand ſich ein großer Theil der geſtohlenen
Sachen vor. Das Uebrige hatte ein Vierter, der Friedrichs heißen
ſoll und in der Verdrecherwelt unter dem Namen „Der ſchöne Oskar“
bekannt iſt, mit dem Abendzug mit nach Berlin genommen. Die
drei verhafteten Einbrecher ſind der 19 jährige Schloſſer Fritz Haſſe-
brauck aus Hannover, der 24 jährige Kellner Aloys Kram bowski
aus Pappenheim und der 22 jährige Reiſende Wilhelm Meier aus
Osnabrück in ihrem Beſitz wurde ein großes Lager von Einbrecher-
werkzeugen vorgefunden.

F. Gernrode a. Harz, 12. April. (Eigenartiges Ei.)
Jm Begriff, ein gekochtes Hühnerei zu eſſen, machte eine junge Dame
die Entdeckung, daß dasſelbe zwiſchen Eiweiß und Dotter noch ein
mal eine harte Schale habe, ſodaß alſo innerhalb des ziemlich großen
Ei noch ein kleineres Ei enthalten war.

W. Weimar, 12. April. (Der Vorſtand der Hand-
werkskammer) für das Großherzogthum hielt am 10. und
11. ds. Mts. hier zwei Sitzungen ab, an welchen als Vertreter der
Großherzogl. n Geh. Regierungsrath Slevogt theil-
nahm. Während die Verhandlung des erſten Tages in der Haupt
ſache der Organiſation ſowie der Beantwortung verſchiedener Ein
gänge von Bedeutung galt, behandelten die für die zweite Sitzung
herangezogenen Ausſchußmitglieder das Lehrlingsweſen. Ein Antrag
des Gewerbevereins Eiſenach um Erlangung des Geſellenprüfungs
rechtes konnte mit Rückſicht auf die geſetzlichen Beſtimmungen nicht
genehmigt werden. 30 Jnnungen im Großherzogthum, welche in
ihrer Zuſammenſetzung den geſetzlichen Beſtimmungen entſprechen,
bei denen insbeſondere ein Geſellenausſchuß beſteht, erhielten das
Prüfungsrecht zuerkannt.

W. Jlmenan, 11. April. (Zum Selbſtmorde Bar-
winskis.) Von gutunterrichteter Seite wird der „Henne“ mitge-
theilt, daß nach hinterlaſſenen Briefen der Sanitätsrath Dr. Barwinsli
in Elgersburg ſeinem Leben ein Ende machte, weil er an einer un
heilbaren Krankheit litt, die ihm vorausſichtlich ein langes Kranken-
lager bereitet hätte.

(5) Eiſenach, 12. April. (Jm landwirthſchaftlichen
Lehrgang) hielt heute Geh. Hofrath Prof. Dr. Wagner-
Darmſtadt einen äußerſt lehrreichen Vortrag über: „Neues über
Kali-, Phosphorſäure-, Kalk- und Stickſtoffdüngungsfragen.“ Vor
Prof. Wagner hielt Landesökonomierath Dr. Hafenſtein Bonn
einen längeren Vortrag über die Aufgaben der Wander-
lehrer. Der Wanderlehrer ſoll durch fortgeſetztes Einwirken auf
die Denkfähigkeit und Praxis den Landwirth befähigen, daß mehr
erzielt wird, ohne daß dabei der Aufwand an Arbeit und Geld
wächſt. Durch Anbauverſuche ſoll er Intereſſe wecken, auf wenig
koſtſpielige Verbeſſerungen und den Werth einer einfachen Buch
führung aufmerkſam machen c. Jn Deutſchland giebt es 260
land wirthſchaftliche Wanderlehrer, darunter 160 Direktoren landwirth-
ſchaftlicher Winterſchulen.

W. m 12. April. Zum Abgang des Bürger
meiſter s.) Wie die „Jenaiſche Zeitung“ vernimmt, wird Bürger
meiſter Berg, welcher bekanntlich am Sonnabend, den 6. d. M. ganz

Du Ort und Amt verlaſſen hat, nicht wieder hierher zurück
ehren.

O. Dresden, 12. April. (Antiqua eentra Fraktur.)
Die von 200 Lehrern beſuchte Delegirten- Verſammlung des ſächſiſchen
Lehrervereins, welche geſtern in Meißen tagte, ſprach ſich in, einer
Reſolution für die allmähliche Beſeitigung der Doppel-
ſchrift und alleinige Anwendung der Antiqua ((ateiniſche Schrift)
aus. Die d (deutſche Schrift) ſoll aus der Unterſtufe der
Volksſchule beſeitigt und eine Fibel mit AntiquaSchrift eingeführt
werden. So lange die Fraktur noch gelehrt werden muß, iſt ſie auf
eine höhere Stufe zu verſchieben.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Vom Wiener Theaterkrach. Die Eigenthümer des

Theaters an der Wien ſtellten den von der verfallenen
Kaution des Direktors Langkammer noch vorhandenen Reſt von
12 000 Kronen zur Verfügung damit die Forderungen aller Mit
glieder und Bedienſteten dis Ende April beglichen werden könnten.
Der Gründungsausſchuß der Wiener Volksoper, für die ein neues
Haus gebaut werden ſollte, beabſichtigt nun, die Volksoper im Herbſt
d. Js. im Theater an der Wien zu eröffnen.

Das dritte ſchwäbiſche Muſikfeſt wird am 26.
und 27. Mai in Augsburg abgehalten werden.

Sport und Jagd.
Kieler Woche. Der Kaiſerliche Yachtklub in Kiel und der

Norddeutſche RegattaVerein in Hamburg haben ſoeben die Aus
ſchreibungen für die Kieler Woche erlaſſen. Es werden in der Zeit
vom 20. Juni bis 3, Juli 12 Regatten veranſtaltet werden, vier auf
dem Kieler Hafen, zwei auf der Kieler Föhrde und auf dem vor
derſelben liegenden Theile der Oſtſee, zwei zwiſchen Kiel und Eckern
förde, eine zwiſchen Kiel und Travemünde, eine auf der Lübecker
Bucht, eine zwiſchen Travemünde und Warnemünde und eine endlich
vor Warnemünde.

Eutſcheidungslanf Taylor Arend. Jm SvoortparkFriedenau bei Berlin kamen am Donnerstag die am erſten Feiertag
ausgefallenen Rennen zum Austrag. Die Haupt Konkurrenzen
gewannen dadurch an Jntereſſe, daß der Neger Mayor Tayſor
wiederum theilnahm, um ſeine am Oſtermontag erlittene Schlappe

auszuwetzen. Es iſt ihm dies auch gelungen, da er im Haupt fahren
als erſter vor Arend, Ellegaard und Huber das Band paſſiren konnte,
nachdem er 400 Meter vor dem Ziel den Trick des Ausreißens an
gewandt hatte. Jm langſamſten Tempo war die erſte Runde zurück
gelegt worden als ſich die Fahrer dann in der Auslaufkurve
befanden ſchoß Taylor plötzlich mit einem derartig ſcharfen kurzen
Antritt hervor daß er im Nu 20 Meter Vorſprung gewonnen hatte
und nun auf und davon ging. Arend überſah ſofort die Situation
und ſetzte dem Ausreitzer nach. Es gelang ihm auch, dem Schwarzen
bis auf zwei Längen nahe zu kommen, ger da war auch bereits das
Ziel erreicht und das Rennen entſchieden. Trotzdem hat Arend bei
dieſer Gelegenheit wieder gezeigt, daß er dem Neger keineswegs zu
fürchten braucht.

Landwirthſchaftliches.
Arendſee (Altmark), 28. März. In der Landwirthſchaft

lichen Winterſchule hierſelbſt fand heute die öffentliche Schlußprüfung
ſtatt, zu welcher der Vorſitzende des Kuratoriums, Herr Landrath
von Jagow, Mitglieder des Kuratoriums, ſowie Eltern der Schüler
und Freunde der Anſtalt ſehr zahlreich erſchienen waren. Die
Dre erſtreckte ſich auf landw. Betriebslehre, Chemie, Phyſik,
Düngerlehre, landw. Rechnen, Thierzucht, r Obſtbau,
außerdem waren die ſchriftlichen Probearbeiten ausgelegt. Zum
Schluß richtete der Direktor Dr. Herzberg an die Schüler warme
Worte des Abſchieds und ſprach die Hoffnung aus, die Schüler der
zweiten Klaſſe im nächſten Winter r wieder g ſehen. Dann
dankte Herr Landrath von Jago w Namens des Kuratoriums dem
Direktor und den mit ihm thätigen Lehrern für die ſehr befriedigenden
Leiſtungen der Schüler. Den beſten Schülern, BartelsCunrau und
TheuerkaufColbitz, wurden für ihre Geſammtleiſtungen Prämien
übergeben. Die Schule wurde in dieſem 26. Semeſter von 125
Schülern beſucht, den Unterricht ertheilten Herr Direktor Dr. Herz
berg, zwei Fachlehrer und ſieben Lehrer für verſchiedene Fächer in
drei Klaſſen, für das nächſte Semeſter wird noch eine Klaſſe ein
gerichtet werden.

Gerichtszeitung.
B Naumburg, 12. April. (Eine ſpäte Sühne) erfuhr

geſtern durch die hieſige Strafkammer eine Wechſelfälſchung, die vor
neun Jahren der Gaſtwirth Weber aus Laucha begangen
hatte er war damals verhaftet worden, aber wieder entflohen, und
erſt vor Kurzem hatte man ihn in Holland erwiſcht. Da er ſeinerzeit
ſeine falſchen Wechſel nicht hatte an den Mann bringen können, ſo
wurde er jetzt nur zu 3 Monaten Gefängniß verurth eilt. Ferner
wurden zwei Einbrecher beſtraft: Der 19 jährige Arbeiter Kirchhoff
aus Wählitz bei Teuchern hatte den Geldſchrank der Grube
„Marie“ bei Deuben (5000 Mk.) zu erbrechen verſucht und erhielt
dafür 1 Jahr die Arbeiter Seifert und Men zel aus Waldau bei
Oſterfeld hatten die Kontorkaſſe einer Brauerei dortiger Gegend
erbrochen und geplündert und wurden dafür jeder mit 9 Monaten
Gefängniß belegt.

m

Eingeſandt.
(Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)
Sehr geehrte Redaktion

Als Stimme aus dem Leſerkreiſe erlaube ich mir, zu der
Aeußerung des Herrn C. Krollmann über den „Ausbau nuſerer
Moriuzburg“ aus meiner innerſten Ueberzeugung meine volle
Zuſtimmung auszuſprechen, es ſind geradezu klärende Worte, die da
geſprochen werden und iſt es mir bisher immer unbegreiflich ge
weſen, wie auf der Hochſchule gebildete Baumeiſter, wie die Leiter
unſeres Stadtbauamts, eine derartige Löſung, wie bisher geplant
war, befürworten und betreiben konnten. Wie viel unnöthiges
Geld ſteckt da ſchon in den Vorarbeiten und Plänen, Koſten-
anſchlägen e. Der ganze Plan, eine Gemälde ſammlung, über
haupt moderne Kunſt ſammlungen darin unterzübringen, iſt als
eine unglückliche Jdee zu bezeichnen und wie man dafür bloß
zum Ankauf der Moritzburg 100000 Mk. zahlen und dann noch
3--400 000 Mk. zum Ausbau als Flickwerk befürworten kann, iſt
mir unerklärlich. Zur Aufnahme von alten Sammlungen, wie das
Provinzialmuſenm ſie hat, da wäre die Burg durchaus
paſſend und dafür würden ſicher Stimmen in der ganzen
Provinz und nicht bloß in Halle eintreten, eine drohende
Verlegung nach Magdeburg wäre dann kaum je zu befürchten und
anſtatt daß Halle 100 000 Mk. für einen Theil der alten Burg
zahlte, würden zweifelsohne bei geſchickter und beharr-
lich er Vorſtellung an den maßgebenden Stellen der Provinzial und
Staatsregierung nennenswerthe Zuſchuß-Summen von Staat und
Provinz zu derartigem Zwecke locker zu machen geweſen ſein, ohne
oder auch mit Lotterie. Der Bau und Platz des jetzigen Provinzial
Muſeums wäre ohne Zweifel viel eher geeignet, zur Aufnahme
einer Gemäldeſammlung und ſtädtiſchen Muſeums zu
dienen, als die Moritzburg, noch richtiger ein freier Platz zu einem
vollſtändigen, dem Zweck angepaßten Neubau. Ganz ergebenſt H. W.

u Aus Schillingſtedt wird uns geſchrieben: Daß die
Pferdezucht kaltblütigen Schlages noch rentabel iſt, dafür kann
als Beiſpiel gelten, daß Herr Schulze Rohe hier einen ſelbſtgezogenen
2jährigen, auf Schauen wiederholt ſchon ausgezeichneten deigiſchen
Fuchshengſt zu dem hohen Preiſe von 1500 Mk. verkaufte. Der
Käufer war der Landwirth Oskar Petzold in Langenroda, der eine
Deckſtation zu errichten beabſichtigt.

7 7 —77

Carl Steckner
Gegr. 1851 Halle Fernspr. 9

Grösstes Lager
vollstänclig ausgestatteter

Betten,
Eiserne Bettstellen

englisches und deutseches Vabrikat.
Bettfedern, Daunen u. Viderdaunen,
Alpengras- u. Rosshaar- Matratzen,
Patent-Stahl-Sprungfeaor-Matrataen
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Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
Bau Kommiſſion.

Sitzung am Dienstag, den 16. April 1901, Nachmittags 5 Uhr
im Kommiſfionszimmer,

Tagesordnung:
I. Spezielle Berathung der Koſtenanſchläge zu Kapitel III des

KämmereiHaushaltsplanes für 1901, B. I und II, E. I und II, P.
2. Abhülfe von Wohnungsmangel durch Verleihung von Erb
daurechten. 3. Errichtung eines Strohverbrennungsofens in der
Desinfektionsanſtalt. 4. Nachbewilligung von 4339,21 Mk. Mehr
koſten für den Ausbau der Straßen um das Riebeckſtift. 5. Heran
ziehung der Grundeigenthümer zu den Koſten der Verbreiterung der
Straße zwiſchen den Grundſtücken Spitze Nr. 13 und Kellnerſtraße
Nr. 10e und 10a auf Grund des Kommunalabgabengeſetzes. 6. Be
feſtigung der Bürgerſteige vor der Handwerkerſchule. 7. Anderweite
Verrechnung der Baugelder des Elektrizitätswerkes und Nachbewilligung
von 140 000 Mk. 8. l S des Paradeplatzes. 9. Bepflanzung
des Röpziger- und Lettiner Weges mit Obſtbäumen. 10. Landaus-
tauſch an der Freiimfelderſtraße zwecks Erbauung einer Schule.
11. Fluchtlinienfeſtſetzung für die Trothaerſtraße zwiſchen Seebener-
ſtraße und Angerweg. 12. Desgleichen zwiſchen Saalebahn und
Oppinerſtraße.

Gras Verpachtung.
Die h den Gräben und auf den Böſchungen der

Kreis-Chauſſeen des Mansfelder Seekreiſes ſoll auf die ſechs Jahre
vom 1. Mai 1901 bis dahin 1907 an folgenden Terminen öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden:
1. Mittwoch, den 17. April d. Js., Nachmittags 5 Uhr in der

„Gambrinushalle“ zu Eisleben für die Eisleben AlsleberEhauſſee von Station 0,0 dis 4,0.

2. Donuerstag, den 18. April d. Js., 7 9 Uhr im
„Staumer'ſchen Gaſthofe“ zu Polleben für die Eisleben Als-
lieber Chauſſee von Station 40 bis 9,87 und für die Nietleben
Siersleber Chauſſee von Station 22,5 bis 29,3.

3. Donnerstag, den 18. April d. Js., Vormittags 10 Uhr
im „Rathskeller“ zu Gerbſtedt für die Eisleben Alsleber
Chauſſee von Station 12,58 bis 18,7 und für die Gerbſtedt-—
Friedeburg--Brucker Chaufſee von Station 0,0 bis 4,7.

4. Donuuerstag, den 18. April d. Js., Nachmittags 1 Uhr im
„Gaſthofe zum ſchwarzen Adler“ zu Alsleben a. S. für die
Eisleben--Alsleber Chauſſee von Station 19,45 bis 20,74, für
die Sandersleben Alsleben-Plötzkauer Chauſſee von Station
8,75 bis 17,42 und für die nach Bahnhof Belleben.

5. Donnerstag, den 18. April d. Js., Nachmittags 5 Uhr im
„Gafthofe zum goldenen Ring“ zu Friedeburg für die Gerb-
ſtedt--Friedeburg--Brucker Chauſſee von Station 4,7 bis 11,3.

6. Sonnabend, den 20. April d. Js., Vormittags 9 Uhr
im „Wendt'ſchen Gaſthofe“ zu Dölau für die Nietleben
Siersleber Chauſſee von Station 0,0 bis 5,0.

7. Sounnabend, den 20. April d. Js., Vormittags 11 Uhr
im „Gafſthof zur Fortuna“ in t u für die Nietleben
Siersleber Chauſſee von Station 5,0 bis 11,8.
Sonnabend, den 20. April d. Js., Nachmittags 3 Uhr
im „Albers' ſchen Gaſthofe“ zu Schwittersdorf für die Niet
leben Siersleber Chauſſee von Station 11,8 bis 22,5.

9. Moutag, den 22. April d. Js., Vormittags 10 Uhr im„Böttger'ſchen Gaſthofe“ zu Obertentſchenthal für die Benn-
ſtedt-Lüttchendorfer Chauſſee von Station 0,0 bis 10,2.

10. Montag, den 22. April d. Js8., Nachmittags 1 Uhr im
„Boblenz'ſchen Gaſthofe“ zu Stedten für die Bennſtedt-
Lüttchendorfer Chauſſee von Station 10,2 bis 16,4, ſowie für die
W Shauffee nach Schraplau und dem Bahnhof Oberröblingen
a. See.

I1. Montag, den 22. April d. Js., Nachmittags 3 Uhr im„Böſel'ſchen Gaſthofe“ zu Erdeborn für die Bennſtedt--Lüttchen
dorfer Chauſſee von Station 17,7 bis 22,6.

Eisleben, ven 10. April 1901.
Der Kreis- Ausſchuß des Mansfelder Seekreiſes.

v. Wedel.

Verdingung von Eiſenkonſtruktionen.
Die Lieferung und Aufſtellung der Eiſenkonſtrultionen für die

vom Kreiſe Querfurt zu erbauende Unſtrutfluthbrücke bei Lancha
ſoll vergeben werden.

Die Brücke enthält acht Oeffnungen von je 8,6 mm Stützweite mit
einem Eiſengewicht von zuſammen 87 Tonnen und zwei Oeffnungen
von je 22,3 m Stkützweite mit einem Eiſengewicht von zuſammen
82 Tonnen.

Bedingungen und Zeichnungen liegen in der Landes Direktion zu
Merſeburg (Zimmer Nr. 80), ſowie bei dem Maurermeiſter Schöppe
zu Laucha a. d. Unſtrut zur Einſicht aus und können gegen vorherige
Einſendung von zwei Mark von der Kanzlei der Landes Direktion zu
Merſeburg bezogen werden.

Angebote ſind verſiegelt unter der Aufſchriſt: „Angebot auf
S der eiſernen Ueberbauten für die Unſtrutfluthbrücke bei
aucha“

bis zum 1. Mai 1901, Vormittags 11 Uhr
an die Kanzlei der Landes Direktion zu Merſeburg porto und beſtell
geldfrei einzuſenden, woſelbſt die Eröffnung der Angebote zu dem ge
nannten Zeitpunkt im Zimmer Nr. 80 erfolgen wird.

Merſeburg, den 10. April 1901.
Die Vanleitung.

Königliche Oberförſterei Thale a. H.

Nutzholz Verſteigerung
Dienstag, den 30. April 1901, Vorm. 9 Uhr,

im Gaſthof „ZZum Würfel“ in Thale.
Begang Neueſchenke, Förſter Fiſcher, Diſtr. 1 u. 2 Schwedder-

berg, 3 Laugenberg, 264 Eichen 142 fw, 1 Erle 0,33 fw,
1 Linde 0,48 ſw.

Begang Lauenburg, Förſter Angern, Diſtr. 29 u. 30 Emt-
höfe, 32 Schloſberg, 34 Burghang, 361 Eichen 391 fw,
27 Buchen 14 ſw, 3 Ahorn 1,23 fw, 1 Rüſter 0,27 fw,
3 Birken 1,42 ſw, 1 Erle 0,40 fw, 4 Linden 1,55 fm.

Begang Ramberg, Förſter Kurtzleben, Diſtr. 47 Mohrenköpfe,
53 Fuchsklippen, 54 Faule Sumpf, 60, 63 Mailaubenkopf,
10 Eichen 13 fw, 208 Buchen 207 fw, 3 Ahorn 1,19 fw.

Begaug Friedrichsbrunn, Förſter Backe, Diſtr. 78,80 Todten-
föpfe, 88, 89, 90 Bocksberge, 382 Eichen 298 kw, 584 Buchen

489 fw, 16 Weißbuchen 6 fw, 38 Ahorn 18 fw, 11
Birken 4 tm, 2 Erlen 1 fm, 12 Fichten 14 w.

Begang Klobeunberg, Förſter Friedrichs, Diſtr. 99 Känfung,
105 Schlackenborn, 107, 109 Klobenberg, 1 Eiche 1 fw,
80 Buchen 139 kw, 10 Ahorn 8 fw, 3 Fichten 1,47 fm.

Begang Dambach, Förſter Thie, Diſtr. 119 Lehmwand,
138 Dambachskopf, 103 Eichen 74 fmw, 37 Buchen 36 kw,
35 Weißbuchen 10 fw, 1 Birke 0,45 fm.

u d I, Förſter Meißner, Diſtr. 151 Am Hexeu-
28 Eichen 33 fw, 14 Buchen 10 fw, 1 Ahorn

m.
Begang Thale II, Förſter Preller, Diſtr. 171, 172 Trippelchen-erg, 187 Linventhat, Eichen 49 ſw, 1 Elsbeere 0.20 fm,
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Verdingnung.
Die Lieferung der Vodeugeſtelle

und Laufbühnen für die Akku-
mulatoren des ſtädtiſchen Elek-
trizitätswerkes.
Termin am Donnerstag, den 18.
April d. Js., Vormitt. 11 Uhr
im Bureau des Elektrizitätswerkes
zu Halle a. S., Robert Franzſtr. Ib.

Jm r Abtheilung Aſind folgende Firmen eingetragen
worden

am 1. April 1901
Nr. 1387. Offene Handelsgeſell

ſchaft Gebr. Plettuer zu Halle
a. S. und als perſönlich haftende
Geſellſchafter die Fabrikanten Karl
und Ludwig Plettner dgſelbſt.
Die Geſellſchaft hat am 1. Januar
1894 begonnen.

Am 2. April 1901:
Nr. 1390. Carl Hübenthal zu

Halle a. S. und als Jnhaber der
Büchſenmacher Carl Hübenthal
daſelbſt.

Am 3. April 1901:
Nr. 1393. Offene Handelsgeſell

ſchaft M. Seydewitz Co. zu
Büſchdorf bei Halle a. S. und als
perſönlich haftende Geſellſchafter
die Fabrikanten Max Seydewitz
und Emil Kuphal und der
Kaufmann Robert Eiſengarten,
ſämmtlich zu Halle a. S. Die
Geſellſchaft hat am 1. April 1901
begonnen.
Königl. Amtésgericht, Abth. 19

zu Halle g. S.
Jm Handelsregiſter Abtheilung B

ſind folgende Eintragungen bewirkt
worden

Nr. 41. Komet Centrifugen-
vertriebsgeſellſchaft mit be-
ſchränkter Haftung zu Halle a. S.
betreffend An Stelle von Max
Thennert iſt der Kaufmann Emil
Böttger zu Halle a. S. zum
Geſcbäftsführer beſtellt.

Nr. 58. Halleſche Maſchinen-
fabrik und Eifengießerei betr.
Der Geh. Kommerzienrath Rich.
Riedel zu Halle a. S. iſt aus
dem Vorſtand ausgeſchieden und
an ſeiner Stelle ſind die Jngenieure
Konrad Wilhelm Roediger,
Ednard Kerſten und Paul
Dreſſel daſelbſt zu Vorſtands-
mitgliedern beſtellt worden. Die
Prokura von Kourad Roediger,
Paul Dreſſel, Eduard Kerſten
iſt erloſchen. Dem Fritz Herbſt
in Halle a. S. iſt neu und den
bisherigen Prokuriſten Wilhelm
Becker und Bruno Rothe da-
ſelbſt Geſammt-Prokura dahin er-
Berg daß ein jeder die Firma der

eſellſchaft nur gemeinſchaftlich mit
einem Vorſtandsmitglied zu zeichnen
berechtigt iſt.

Halle a. S., den 2. April 1901.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Verdingung.
Die Arbeiten zur Erweiterung

der Bahnſteighallen auf dem
hieſigen Perſonenbahnhofe einſchl.
der Lieferung von

38 Tonnen Flußeiſen,
16 Tonnen Gnußeifen,

950 qm Wellblechbedachung
ſollen in dem am 30. d. Mts.,
Vorm. 11 Uhr im diesſeitigen
Verwaltungsgebände, Magde-
burgerſtraße 36 ſtattfindenden
Termine vergeben werden.

Angebotsformulare nebſt Zeich-
nungen find gegen Einſendung von
2,59 Mk. durch die unterzeichnete
Betriebsinſpektion zu beziehen.

Die Angebote ſind verſchloſſen
und mit entſprechender Aufſchrift
verſehen bis zum obengenannten
Termine einzureichen.

Halberſtadt, d. 8. April 1901.
Königliche Eiſenbahu-Betriebs-

inſpektion T.

Auktion.
Nachmittags 1 Uhr verſteigere ich
in Eulan, Bahnſtation. Naum-
burg a. S., gegen gleich baare Be
zahlung zur Rittergutspächter
Hertwig' ſchen
hörige beſſere Möbel, Kleidungs

Billard mit dazugeh. Queues,
Kutſchwagen mit Geſchirren, einen
Schlitten, den ganzen Jnhalt der
Gärtuerei, mehrere Pferde, alte
und junge Bernhardiner Hunde,
Ziegen u. dergl. mehr, 1 Gewehr
ſchrank mit Jagdgewehren, Hinter-
lader. Der Verkauf findet nun
mehr beſtimmt ſtatt. Sammel
platz Rittergutshof.

RiplkKe,
Gerichtsvollzieher in Freyburg a. U.

Verkaufe ſofort wegen Ueber-
nahme der ſchwiegerelterlichen
Wirthſchaft mein in beſtem Zuſtande
bei Halle befindliches

Bauerngut
mit 96 Mug. Acker, vorzüglichem
kompletten Inventar für den billigen

reis von 93 000 mit 20 bis
0 000 Anzahlung. Nähere Aus

kunft ertheilt H. Koch, Halle a. S.,
Bernhardpſtraße 2. [5557

Dienstag, d. 16. April d. J.,

Konkursmaſſe ge- 4

ſtücke, Betten, 1 faſt neues franz. 2

Alter Familienbeſitz
Schleſiens, 2 Morg. inel. 500

beſter Rübenboden, 6 km von
Zuckerfabrik, vorzügl. Jnventar, beſt.
Gebäude, feud. großes Schloß, prächt.

Park, baldigſt durch mich preisw.
zu verkanfen,
5457 Jeltseck,Karlsruh bei Steinau (Oder).

Hochherrſch. waldr. Räüttergut,
a. d. z d. Rieſengeb., herrl.
Lage, 1900 M. z. verk. Zumbusch
Oberrentmſtr., Dortmund. (551

Cin Paar ung. Glanzrappen
1,75 hoch, ſechsjährig, fehlerfrei, flott,
vornehm, ſicher i. d. Stadt, wegen
Aufgabe des Geſchirrs ſofort preis
werth zu verkaufen. Off. unter
U. z. 8955 an Rudolf Mosse, Halle.

Verkäuflich:
5jährige iriſche

Fuchsſtute,
fehlerfrei, trägt jedes Gewicht,
truppenfromm, zur Jagd und als
Adjutantenpferd gegangen. Leicht
zu reiten.

Steudner,
Leutnant u. Abtheilungsadjutant

im Feld-Artillerie-Rat. 75.

Zjähr. Fohlen
preiswerth zu verkaufen. [5515

Ruſſiſcher Hof.
Pferde zum Sthlachten
kauft ſtets

A x FIöbiurs,Halle a. S., Lan große
Fernſprecher 1156. 2600

110 Stück m., 11 Monate alte
Hammellämme

hat zu verkaufen [5509
I. WilKe,Dom. Gaberndorf b. Weimar.

Wegen Aufgabe der Schäferei

verkaufe 15409140 Zibben,
50 Hammel und
50 Zämmer.

von Tettenborn,
Tilleda bei Roßla a. Harz.

Zuchtſchweine,
Dorkſhire u. Berkſhire, liefert preis
werth in allen Altersklaſſen franko
jeder Bahnſtation

Domäne Schlotheim i. Thür.

Rübensamen,

Erbsen
ohnenhabe ich noch z. Samenbau auf

feſten Abſchluß für größere
und kleinere Flächen zu ver
geben und wollen ſich reflek-

N tirende Gutsbeſitzer mit mir
in Verbindung ſetzen.

Carl Robrra,
Samengroſßzhandluug.

Aschers leben.
e Fernſprecher 72.

Saatkartoffeln
von leichtem Boden in großen
Poſten Prof. Maercker, Thiel,
à Ctr. 2,50 Mk., Wohltmann,
Hero, Roſen, 2,70 Mk., Schnee
roſe, Prnritan, Charles Dowe-
ning Juli (xeichtragende Früh-
ſorten) 3 Mk. Preisl. 48 Sorten fr.

W. Schmidt,Rittergut Sauſedlitz b. Löbnitz
(Bitterfeld).

EAAAAAAAAAAAAAAAAA
4 Bund der l andwirthe,

Magnum bonum ſehr ähnlich,
A bedeutend ertragreicher als dieſe

empfiehlt
Laue, Bennewitz b. Gröbers

RYVVVVVVVVVVVVVTVYT

Pflanzkartoffeln:
Frühhblaue U.
Kaiserkrone p. Ctr. A. 3,00
Imperator,
Silesia und
Neue Zwiebel z 2,20Prof. Maercker u.

Geheimr. Thiel 2,90bei Abnahme von 100 Ctr. hat ab-

zugeben [5506Domäne Schladebach
b. Kötſchau.

Einige Fuhren
Roggenſtroh (Srilſtroh)
verkauft Sander, Osmünde.

VFrühkartoffeln
zur Saat verleſen Juli, rothe
Roſen und Kaiſerkrone pr. 1 Cir.
3 Mk. verkauft Oekonomie Büſch-
dorf. H. Vardenwerper. [5243

Morg. Eichen, Kiefern, Hochwald,
et gen rero eBee e de e

ver der Lancihank in Bern gehörigen

Rittergüter pr.
t Das Anſiedelungsbüreau Brouberg, Eliſabethſtraße 21,

J iſt mit dem Verkauf der der Landbank gehörigen, ſpeziell in den
J Provinzen Weſtpreußen, Poſen und zum Theil auch Oſt
I preußen belegenen Güter betraut, die ein Geſammtareal von
mehr als 90000 Morgen umfaſſen. Es iſt daher die Möglichkeit
gegeben, allen Wünſchen der Käufer in Bezug auf Größe, Boden-deſchaffenbeit, Verkehrslage c. gerecht zu werden. Hypothekenver T

hältniſſe geregelt. Zahlungsbedingungen günſtig.
Es ſei an dieſer Stelle beſonders auf nachſtehende Güter

j hingewieſen

Provinz Weſtpreußen.
1. Alter Herrſchaftsſitz mit Schloß, Brennerei, Molkerei,

Ziegelei, gute Lage, meiſt Rübenboden, 200 Morgen Wald ſehr
ſchöne Wirthſchaftsgebäude, in letzteren ſowie im Schloſſe elektriſche
Beleuchtung Telephon Größe 3700 Morgen. Anzahlung
250 000 Mark.

2. Herrſchaft von 4275 Morgen, vorzüglicher Mittelboden,
denkbar beſte Gebäude, Schloß, Brennerei, Ziegelei, Molkerei, S

Wald. Anzahlung 165 000 Mark. e3. Rittergut (2600 Morgen), darunter 400 Morgen Wald,
meiſt Weizenboden. Gebäude, geräumiger, praktiſch S
angelegter Herrenſitz, neue Brennerei. Anzahlung 160000 Mark.

4. Zwei Güter von 1964 und 1450 Morgen, guter roth- S
kleefähiger Acker, komfortable Herrenhäuſer, gute Lage, werthvolle
Waldungen, gutes Wieſenverhältniß. Anzahlung 75 000 und
90000 Mark.

5. Rittergut von 1250 Morgen, ſehr guter, meiſt weizen-
fähiger Boden, ſchönes herrſchaftliches Wohnhaus, gute Wirtb-
ſchaftsgebäude, nahe an Gymngſialſtadt. Anzahlung 80 000 Mk.

6. Ritiergut von 1500 Morgen, gleichzeitig Bahnhalteſtelle, S
gute Gebäude, ebener, guter meiſt weizenfähiger Boden. An

zahlung 90 000 Mark. 77. Gut von 750 Morgen, neues Herrenhaus, guter Mittel S
boden, gute reichliche Wieſen. Anzahlung 42 000 Mark. e

8. Zwei Güter von 370 und 250 Morgen, nur guter Boden,
neue Gebäude, gute Lage. Anzahlung 22 00) und 17 500 Mark.

9. 18 Bauernſtellen von 60 bis 190 Morgen, meiſt guter
Weizenboden, ſehr gute Wieſen, torfhaltig, neue Gedäude. An
zahlung 4200 bis 15000 Mark.

Provinz Poſen.
1. Zwei Rübengüter von 1150 und 1020 Morgen, unmittelbar

an Bahnhöfen gelegen, Rübenbahn, Chauſſee, äußerſt guter, wirth
ſchaftlicher Zuſtand. Anzahlung 135 000 und 105 000 Mark. e

2. Vier Rübengüter von 1200, 575, 540 und 500 Morgen,
unmittelbar an Bahnhöfen, Chauſſee. Anzahlung 43 000 bis
65 000 Mark.
Z. Rübengut von 612 Morgen, unmittelbar an Gymnaſial-
ſtadt und Garniſonſtadt gelegen Zuckerfabrik. Anzahlung
60 000 Mark.

4. Drei hochherrſchaftliche Herrenſitze von 2590, 1466 und
1415 Morgen, unmittelbar bei der Provinzialſtadt Poſen gelegen,
meiſt guter Weizenboden, Wald. Gebäude vorzüglich. Anzahlung
115 006, 140 und 175 000 Mark.

5. Rittergut mit Brennerei, 2360 Morgen, guter Mittelboden,
darunter 500 Morgen vorzügliche Wieſen. Anzahlung 100 000 Mark.

6. Rittergut mit Brennerei, 2110 Morgen, meiſt beſter Weizen
boden, Kleindahn am Hof, nahe großer Provinzialſtadt. An
zahlung 160 000 Mark.

7. Gut von 304 Morgen, nahe Poſen, nur guter Boden,
neue Gebäude. Anzahlung 26 000 Mark.

8. 17 Bauernſtellen bei der Provinzialhauptſtadt Poſen,
äußerſt günſtig gelegen, beſonders werthvoll, da in unmittelbarer
Nähe von Poſen ſehr wenige Bauernſtellen noch zu haben ſind.
Neue Gebäude. Anzahlung 5000 bis 11000 Mark.

Provinz Oſtprenßzen,
1. Alter hochherrſchaftlicher Herrenſitz (150 Jahre in einer

J Familie), 3500 Morgen groß, Brennerei, vorzügliches Wieſen-
verhältniß, Wald, guter, milder Weizenboden. Bedeutende

Remonten. Anzahlung 140 000 Mark. e2. Gut von 1440 Morgen, vorzüglich geeignet zur Pferde 5
J zucht (150 Jahre in einer Familie), guter Boden, werthvoller SWald. Anzahlung 75 000 Mark.

3. Zwei Güter von 890 und 640 Morgen, ebenfalls vorzüg S
lich geeignet zur Pferdezucht, ſehr guter Gerſtenboden. Wald. J
Anzablung 25 000 bis 30 000 Mark.

Ueber jedes einzelne Gut, wie über alle Bauernſtellen werden
beſonders gedruckte Anſchläge mit Ueberſichtskarten koſtenios von S
unterzeichneter Geſchäftsſtelle verſandt, ebenſo weitere genaue

Auskunft ertheilt. Kaufabſchluß kann ſogleich, Uebernahme auch 5
erfolgen, falls Verhältniſſe eine ſofortige Uebernahme nicht S

geſtatten.

Die Geſchäftsſtelle der Landbank
Bromberg, Eliſabethſtraße Nr. 21.

Eine Pachtung,
600 Wkorgen Areal,

prima Weizenboden, Stunde von Stadt, Bahnverbindung, auf
12 Jahre ermäßigt zu vergeben.
Die Vertvaltung des Rittergutes Liebsdorf

bei Weida.

e

J z t ig'ſ 6 ditü Magdeburger-Das Lüttig ſche Grundſtück ne
912 qm groß, bebaut mit Wohnhaus und einem Skallgebäude, iſt dure

uns zu verkaufen. Knoch G Kaittmeyer-
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